
d

n

Acoerſoburgor Foitung
Bezugspreis durch die Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, durch Boten 50 Rpfg. fe
Woche frei Haus. Fusgabeſtellen Hälterſtr. 4(Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38.- Im Falle
höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

169. Jahrgang

Meorſoburger Kurior
Anzeigenpreis für den 8 geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im Reklametelfl
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Aufſchl. Feallſenanzeigen
ermäßlgt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Zeipzig 16654. Fernruf 100 und 105

Att ben auſſichen Belterfennchungen es h e Carl AMerebe
Montagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Die von einer Reihe Einzelſtaaten gegen

das Reich eingeklagten Forderungen für die
Uebereignung der Bahnen bzw. der Poſt er-
reichen einſchließlich Zinſeszins rund 1,5 Mil-
liarden Mark.

Parker Gilbert erklärte angeblich dem Ver-
reter des Pariſer „Herald“ in einem Jnter-
iew über ſeinen Jahresbericht, das Reich
önne mindeſtens drei Zehntel ſeiner laufen-
den Staatsausgaben einſchränken, beſonders
die für alte Penſionen aus der Vorinflations-
ze
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Vor dem Schöffengericht Pritzwalk hatten
ſich am Sonnabend, Major a. D. Cordes,
Hauptgeſchäftsführer des Kreislandbundes Oſt
Prignitz, und Legationsrat a. D. Güterverwal-
ter von Jena, Vorſitzender des Kreisland-
bundes, wegen Aufforderung zum Steuerſtreik
zu verantworten. (Cordes war der Haupt-
angeklagte im Kyritzer Prozeß.) Der Staats-
anwalt beantragte gegen die Angeklagten je
35 Tage Gefängnis bzw. 350 Mark Geldſtrafe.
Das Gericht ſprach beide Angeklagte frei, da
nicht feſtgeſtellt ſei, daß ſie mit vollem Bewußt-
ſein zum Steuerſtreik aufgefordert hätten.

e

n Pokrowsk haben die Feſtlichkeiten an
läßlich des Zehnjahrestages der Republik der
Wolgadeutſchen begonnen. An der Feier
nehmen Abordnungen der Bundesrepubliken
teil. Die Regierung der RSFSR (Jnnerruß-
land) ſtellte 300 000 Rubel zum Ankauf deutſcher
Bücher für die Bibliotheken und das deutſche
Pädagogiſche Jnſtitut in Pokrowski bereit.

x

Wie die Pariſer Havasagentur aus Nizza
berichtet, iſt Großfürſt Nikolaus geſtern nacht
auf ſeiner Beſitzung in Kap Antibes (franzö-
ſiſche Riviera) geſtorben.
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Vor dem Gebäude der ruſſiſchen Geſandt-
ſchaft in Nanking explodierte eine Bombe, die
zwei Perſonen tötete und 17 verletzte. Der
Träger der Bombe, ein Ruſſe, wurde gleich
falls getötet. Die Oeffentlichkeit fordert die
Durchſuchung der ruſſiſchen Geſandtſchaft.

Der polniſche Geſandte in Moskau, Patek,
iſt im Zuſammenhang mit der Vorbereitung
der polniſchen Antwortnote auf den Vorſchlag
Litwinows, über Abſchluß eines ruſſiſch-pol-
niſchen Niewiederkriegspaktes in Warſchau
eingetroffen.

Aus Prag wird gemeldet: Aus der Tatſache,
daß der bisherige Vertreter Sowjetrußlands
in Prag vor kurzem abberufen und nach
Kowno verſetzt wurde, ſowie daraus, daß der
Preſſechef der hieſigen ruſſiſchen Sowjetver-
tretung gleichfalls entlaſſen wurde, wird in
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen darauf geſchloſ
ſen, daß Moskau einen neuen, und zwar ſchärr-
feren Kurs gegenüber der Tſchecho-
lowakei einzuſchlagen gewillt iſt.

Der Chef der Artillerieabteilung im tſche-
iſchen Verteidigungsminiſterium, General Dr.
routil, mußte plötzlich einen „Krankheits“

Arlaub antreten, von dem er auf ſeinen Poſten
nicht mehr zurückkehren wird. Es ſoll ſich um
Transaktionen“ mit Heereslieferungen han-

deln, die Beträge von Hunderten von Milli
nen erreichen. Dieſe „Transaktion“ ſoll unter
erletzung der Richtlinien und Beſtimmungen
es tſchecho-ſlowakiſchen Finanzgeſetzes vorge-
nwmmen worden ſein.

r

Der am Sonntag abend in London aus-
jegebene Krankheitsbericht lautet: Der König
hat einen ruhigen Tag verbracht. Jm Befin-
den Seiner Majeſtät iſt eine Beſſerung feſt-
uſtellen. Der König wurde geſtern zum erſten

Mal aus dem Schlafzimmer in das anſtoßende
Empfangszimmer gebracht, wo er einige Zeit
verweilte.

Die Reparaktonskommiſſion hat ſich am
-onnabend mit laufenden Angelegenheiten
vefaßt, dagegen hinſichtlich der Ernennung der
Zachverſtändigen kommiſſion keine Entſcheidung
retroffen. Es beſteht wenig Wahrſcheinlichkeit,
daß dieſe Angelegenheit vor der Rückkehr des

ommiſſionsvorſitzenden und franzöſiſchen De-
gierten Chapſal nach Paris, die etwa am 10.

oder 11. Jannar erfolgen wird erlediagt werden
wird.

Matländer und römiſche Zeitungen fordern
r den Fall, daß ein oſteuropäiſches Locarno
ſtandekomme, auch ein Locarno für Süd-
ropa Die ſüdtiroler Grenze und die Grenze
egen Frankreich ſeien ungeſchützter als die
Grenze zwiſchen Deutſchland und Frankreich.

Merſeburg, den 7. Jannar 1929

Staatsſtreich des ſerbiſchen Königs.
Abſchaffung des Parlamentarismus, Auflöſung der Parteien

Der außerordentliche Ernſt der Lage in Süd-
flawien wird am deutlichſten charakteriſitert
durch die Gewaltmaßnahmen, zu denen jetzt der
ſerbiſche König geſchritten iſt. Er hat zunächſt
eine neue Regierung berufen, deren Präſident
und zugleich Jnnenminiſter bezeichnenderweiſe
ein Militär, und zwar der Kommandeur der
Kgl. Garde und General Jivpkvovitſch iſt.

Alle Gewalt dem König.
Das ſüdſlawiſche Amtsblatt veröffentlicht

den Text eines Geſetzes über die Befugniſſe
des Königs und die Verwaltung des Staates.
Das Geſetz beſteht aus 21 Artikeln, durch die
dem König die Legislativ- und Exekutivgewalt
übertragen wird.

In dem Geſetz heißt es: „Der König be
ſitzt alle Gewalt im Lande. Er erläßt und
veröffentlicht die Geſetze, ernennt die Be
amten, beſtimmt über die Beförderungen im
Heere und befehligt die Streitmacht. Ferner
ſteht ihm das Recht der Amneſtie und der Be
gnadigung zu. Jn allen Beziehungen zu
fremden Staaten vertritt er den Staat. Der
König ernennt den Miniſterpräſidenten und
die Miniſter, die ſeinen Weiſungen ent
ſprechend handeln. Die Miniſter ſind dem
Könige verantwortlich, der ſie in Anklage-
zuſtand verſetzen kann.
Weiter werden im Amtsblatt veröffentlicht

ein Geſetz zum Schutze der öffentlichen Sicher-
heit und der Ordnung im Staate, ein Geſetz
über Abänderung und Ergänzung des Preſſe
geſetzes und viertens ein Geſetz, durch welches
das Geſetz über die Gemeinden und regionalen
Autonomien abgeändert wird.
Durch das zweite dieſer Geſetze werden

ſämtliche Parteien, die auf religiöſer oder
nationaler Grundlage organiſiert ſind, aufge
löſt. Das dritte Geſetz über die Abänderung
des Preſſegeſetzes enthält viele Verſchärfungen
der bisherigen Beſtimmungen des Preſſe-
geſetzes.

Durch das vierte Geſetz werden die Ge
meindevertretungen aufgelöſt. Jn Belgrad,
Agram und Laibach werden die Gemeindever-
tretungen von dem König, in anderen Ge
meinden von dem Obergeſpan ernannt werden.
Die Geſchäfte der Landesverſammlungen wer-
den von ſtaatlichen Kommiſſaren
verſehen werden, die von dem Obergeſpan er
nannt werden.

Parlamentarismus iſt Ruin.
Eine Proklamation des Königs.

Der König Alexander hat eine Prokla-
mation erlaſſen, in der es heißt: r

An mein teueres Volk,
an alle Serben, Kroaten und Slovenen!
Die Stunde iſt gekommen, wo es zwiſchen

dem Volk und dem Könige keinen Vermittler
geben darf.

Die parlamentariſche Ordnung und alle
politiſchen Anſichten nehmen immer mehr ein
negatives Gepräge an, wovon Volk und
Staat augenblicklich nur Schaden haben.
Durch politiſche Leidenſchaften Verblendete
haben mit dem Parlamentarismus allmählich

einen ſolchen Mißbrauch getrieben, Je er
ein Hindernis für jede gedeihliche Arbeit im
Staate wurde.
Beklagenswerte Streitigkeiten und die Er-

eigniſſe in der Skupſchtina (die Erſchießung der
Kroatenführer Stephan u. Paul Raditſch. Red.)
haben im Volke das Vertrauen zu dem Nutzen
dieſer Einrichtung erſchüttert. Ein Einverneh-
men und ſelbſt die gewöhnlichſten Beziehungen
zwiſchen Parteien und Bürgern ſind durchaus
unmöglich geworden. Weit entfernt, den Geiſt
nationaler und ſtaatlicher Einheit zu entfalten
und zu ſtärken, beginnt der Parlament a-
rismus in ſeiner jetzigen Geſtalt
geiſtige Desorganiſation und nationale Uneinigkeit hervorzuru-fen. Meine heilige Pflicht iſt es, mit allen
Mitteln die nationale und ſtaatliche Einigkeit
zu wahren. J hin entſchloſſen, dieſe Pflicht
ohne Zögern bis zum Ende zu erfüllen.

Ein Mittel gegen dieſes Uebel zu fuchen
in einer Aenderung der parlamen-
tariſchen Regierung wie ſie bisher
gehandhabt wurde oder in neuen Wahlen
für die geſetzgebenden Körperſchaften, hieße
koſtbare Zeit mit fruchtloſenVerſuchen verlieren, die uns ſchon.
mehrere Jahre gekoſtet haben. Wir müſſen
nene Arbeitsmethoden ſuchen und neue Wege
bahnen.
Jch bin überzeugt, daß in dieſem ernſten

Augenblick alle Serben, Kroaten und Slovenen
dieſes aufrichtige Wort ihres Königs verſtehen
und meine treueſten Helfer bei meinen zukünf-
tigen Bemühungen ſein werden, die eingig und
allein dahin gehen, in kürzeſter Friſt zur
Schaffung von Einrichtungen zur Verwaltung
und Organiſation des Staates zu gelangen,
die den allgemeinen Bedürfniſſen des Volkes
und den Jntereſſen des Staates am beſten ent
ſprechen werden. Jn Verfolg deſſen habe ich
beſchloſſen und beſtimmt, daß die Verfaſſung
des Königreichs der Serben, Kroaten und Slo
venen vom 28. Juni 1921 nicht mehr in Kraft
bleibt. Die am 11. Dezember 1927 gewählte
Skupſchting wird aufgelöſt,

Merkwürdigerweiſe Jubel
in Kroatien.

Der „Montag“ meldet aus Agram, daß der
Kroatenführer Dr. Matſchek nach ſeiner Rück-
kehr aus Belgrad Preſſevertretern, die ihn
nach ſeinen Einörücken von den Vorgängen in
Belgrad fragten, erklärte:

Die Feſſeln ſind geſprengt. Die Verfaf-
ſung, die die Kroaten ſieben Jahre lang „be
glückte“, iſt aufgehoben. Dank der Weisheit
des Monarchen wird es uns nun gelingen,
das Jdeal des kroatiſchen Volkes zu errei-
chen und wirklich Herr im Hauſe in einem
freien Kroatien zu ſein.
Alle Agramer Zeitungen kommenttieren in

günſtiger Weiſe das Belgrader Ereignis. Das
Blatt „Nowoſti“ verbreitet eine Sonderaus-
gabe unter dem Titel „Es lebe der König“, in
der es die Handlung des Königs begrüßt, da
ſie die Einheit der Nation aufrechterhalte und
die Zukunft des Landes ſichere.

Man muß aus dieſer Zuſtimmung der
Kroaten zu dem Staatsſtreich des Königs
ſchließen, daß dieſer den Kroaten bindende Zu-
ſicherung bezüglich ihrer nationalen Sonder-
wünſche gegeben hat.

e e,.,c rer et henenWilöweſt in Berlin.
Aus Berlin wird gemeldet: Jm Bezirk

Friedrichshain, zu dem das Schleſiſche Bahn-
hofsviertel gehört, ſind innerhalb der letzten
24 Stunden wieder neun Ueberfälle polizeilich
gemeldet worden. Am Cüſtriner Platz ſieht
man zwei Gaſtwirtſchaften geſchloſſen, weil in
ihnen Zimmerleute verkehren. Die Unſicher-
heit in dieſem ſtark bevölkerten Wohnviertel
erinnert nicht nur an Chikago, ſondern faſt an
die Zuſtände in den Goldgräberdiſtrikten.

Jm Berliner Stadtparlament ſind Anträge
eingegangen gegen die Handhabung der Sicher-
heitspolizei in Berlin. Es wird u. a. ein Be
ſchluß der Stadtvertreter gefordert für Beſei-
tigung des jetzigen Polizei- bzw. Vizepräſiden-
ten, die nicht die geeigneten Dertreter für die
kriminaliſtiſche Reinigung Berlins ſeien.

Landtagswahlen in Lippe.
Das vorläufige amtliche Wahlergebnis der

Landtagswahlen in Lippe iſt folgendes: Sozial-
demokraten 31300 Stimmen, 9 Sitze (bisher 9),
Deutſchnationale 9419 Stimmen, 3 Sitze (6),
Deutſche Volkspartei 9798 Stimmen, 3 Sitze (3),
Demokraten 4457 Stimmen, 1 Sitz (1), Kom-
muniſten 4939 Stimmen, 1 Sitz (1), Zentrum
2287 Stimmen, 9 Sitze (0), Volksrechtpartei
3169 Stimmen, 1 Sitz (1), Wirtſchaftspartei

5444 Stimmen, 1 Sitz (0), Chriſtlich- Nationale
Bauern und Landvolkpartei 6321 Stimmen,
2 Sitze (0), Nationalſozialiſten 2708 Stimmen,
0 Sitze (1); ungültige Stimmen 1364. Die
Wahlbeteiligung betrug etwa 70 Prozent.

[C—-—„

Heimattreue elſäſſtſche Geiſtliche
gegen den Straßburger Biſchof.
Die Pariſer Blätter berichten aus Straß-

burg, daß eine Oppoſitionsbewegung ſich bei
einem Teil der elſäſſiſchen Geiſtlichkeit gegen
den Straßburger Biſchof Ruch bemerkbar mache
wegen ſeiner gegen die autonomiſtiſche Geiſt-
lichkeit getroffenen Maßnahmen. Das in,
Straßburg erſcheinende radikale Blatt „Die
Republik“ behauptet, daß der Klerus beabſich-
tige, eine Kollektiv-Petition an den Papſt zu
richten, um die Abberufung Ruchs zu fordern.

Jn einem an die elſäſſiſche Geiſtlichkeit ge
richteten Rundſchreiben werde erklärt, daß für
den elſäſſtſchen Klerus die Stunde geſchlagen
habe, energiſch zugunſten der von gewiſſen
Geiſtlichen gegründeten katholiſchen Preſſe ein
zutreten und beſonders dem heimattreuen Abbé
Haegy das Vertrauen auszuſprechen. Das
zie Rundſchreiben verlange die Abſetzung
es Abgeordneten Weydmann in ſeiner Eigen-

Gaſt als Direktor der elſäſſtſchen Katholiken-
Liga.

Nummer 5

England im Jahre 1928
(Von unſerm Londoner Vertreter.)

Auch das Jahr 1928 hat England nicht den
wirtſchaftlichen Aufſchwung gebracht, auf den
es nun ſeit ſechs oder ſieben Jahren vergeblich
wartet. Die Grundurſache für den wirtſchaft
lichen Niedergang, in dem England vorläufig
noch begriffen iſt, iſt natürlich der Krieg,
aus dem es als „Sieger“ hervorgegangen iſt.
Von dem gewonnenen Kriege hat das Land ſich
noch nicht erholt.

Die Experimente, die die engliſche Regierung
angeſtellt hat, um den kranken Wirtſchafts
körper zu kurieren, haben alle nur geringen Er
folg gehabt. Man hat Arbeitsloſe zu Taufen
den nach Kanada geſchickt. Achtzig Prozent
ſind enttäuſcht zurückgekommen. Man hat Ar-
beitsloſe aus notleidenden Gegenden Eng-
lands in wirtſchaftlich beſſer geſtellte Diſtrikle
verpflanzt, und nur feſtgeſtellt, daß die Auf
nahmtcfähigkeit dieſer günſtigeren Diſtrikle
und die Anpaßſungsfähigkeit der verpflernzten
Arbeiter recht beſchränkt waren. Man hat
offene und verkappte Subventionen gegeben
und gefunden, daß die ſo unterſtützten Jndu-
ſtrien nach kurzer Scheinblüte erſt recht zurück
gingen. Man hat die auf Induſtrie und Land-
wirtſchaft laftenden Lokalſteuern ganz oder
teilweiſe aufgehoben und ſo ein Loch geſtopft,
indem man ein anderes aufriß, denn die Re
gierung muß natürlich das, was ſie mit der
einen Hand gibt, mit der andern, wenn auch
aus anderer Quelle, wieder nehmen um ihr
Budget zu balancieren.

Man hat, kurz geſagt, eine organiſche
Krankheit mit Pillen zu kurieren verſucht.
Der wirtſchaftliche Niedergang iſt aber ſchon ſo
weit fortgeſchritten, daß Pillen nicht mehr ge
nügen. Ein energiſcher chirurgiſcher Eingriff
tut not. Dieſe Operation in Form einer durch
greifenden techniſchen und finanziellen Re
organiſation der britiſchen Induſtrie iſt ja auch
längſt beſchloſſen und theoretiſch in allen Einzel
heiten feſtgelegt. In der Praxis läßt ſie immer
noch auf ſich warten. Freilich, das Meſſer
ſchmerzt. Tabletten ſind angenehmer

Als Quackſalberei muß auch die Zollpolttik
der Regierung gewertet werden, die mehr und
mehr auf unverhüllten Schutzzoll hinausläuft.
Aber Schutzzoll allein und an ſich iſt kein All
heilmittel, ſondern iſt beim gegenwärtigen
Stand der engliſchen Jnduſtrie ebenfalls nur
Pillenkur. Die Konſervativen werden, wenn
ſie nach den diesjährigen Parlamentsneuwahlen
am Ruder bleiben ſollten, höchſt wahrſcheinlich
einen Einfuhrzoll auf Eiſen und Stahl ein
führen. Vom Ausfall der Wahlen wird es ab-
hängen, ob die heute bereits ſtark entwickelte
Tendenz, England aus einer Freihandel- in
eine Schutzzollnation umzuwandeln, ſich end
gültig durchſetzen wird oder nicht.

Die Automobil-, Kunſtſeide-, Grammophon-
ſowie die chemiſche und elektriſche Jnduſtrie
ſtehen gut, alle übrigen, beſonders die großen
Baſisinduſtrien (Kohle, Eiſen, Stahl,
Baumwolle), leiden Not. An der kranken
Kohleninduſtrie hat der Staat jetzt zehn Jahre
lang herumgedoktert und ein Medikament
nach dem anderen verſucht. Die Beſtrebungen
der Regierung und halbamtlicher Organi-
ſationen, eine Neugeſtaltung der Landwirt
ſchaft auf Baſis des Genoſſenſchaftsſyſtems
einzuführen, ſind bisher an dem Widerſtand
der Landwirte ſelbſt geſcheitert. Der Jmport
land wirtſchaftlicher Produkte könnte weſent
lich eingeſchränkt werden, wenn die vorhande-
nen Möglichkeiten zur Erhöhung der Eigen-
produktion voll ausgenutzt würden.

Die Zahl der Arbeitsloſen iſt ſeit
Januar 1928 um rund 200 000 auf 1 400 000 ge-
ſtiegen. Der Lebensſtandard der Bevöl-
kerung iſt entſprechend der allgemeinen Depreſ-
ſion in Jnduſtrie und Handel geſunken. Er
grenzt in den am ſchwerſten betroffenen Diſtrik-
ten an Pauperismus. Der Rundfunkappell
des Prinzen von Wales am erſten Weihnachts
tage zugunſten der notleidenden Bergarbeiter
hat bisher rund 400 000 Pfund erbracht, und die
Regierung hat ihrem Verſprechen gemäß zu
den eingegangenen 400 000 Pfund die gleiche
Summe aus öffentlichen Mitteln hinzugegeben.
Der Geſamtbetrag wird gerade ausreichen, den
Hunderttauſenden von Bergarbeitern mit An
gehörigen über zwei Wochen hinwegzuhelfen.

Außenpolitiſch brachte das abgelaufene Jahr
eine Reihe von Fehlern, die das Anſehen der



zählt.

engliſchen Diplomatie in der Wer men ge
hoben haben. Es ſeien hier nur das verun
glückte engliſch- franzöſiſche Marinekompromiß,
die ſchwache Haltung Englands in der Frage
der Rheinlandräumung, die Entfremoung
Amerikas, die in mancherlei Hinſicht ſich offen
barende Verleugnung der Locarno und
Kelloggpakt Grundſätze erwähnt. Jn England
ſelbſt neigen weite Kreiſe der Anſicht zu, daß
Chamberlain ſich mehr als Tölpel denn als
Räönkeſchmied erwieſen habe. Aber ob r oder
ſo: er trägt ein gut Teil der Schuld dar m, daß
die tniernationale Lage zehn Jahre nach Frie
densſchluß noch immer recht unſicher iſt.

Die Tage des jetzigen Parlaments ſind ge
Es iſt wahrſcheinlich, daß die neuen

Wah en im Mai oder Juni ſtattfinden. Keines-
falls ſpäter als im Oktober. Wahlberechtigt
ſind rund 27 Millionen Perſonen, davon
zum erſten Male mehr als die Hälfte
Frauen Die Zeichen deuten auf ein erheb-
ſiches Anwachſen der ſozialiſtiſchen Stimmen
hin. Ob es genügen wird, erneut eine Ar-
beiterregierung ans Ruder zu bringen, und
gar, wie MacDonald hofft, eine abſolute Ar-
beitermehrheit gegen die vereinigten Konſer-
vativen und Liberalen zu ſichern, bleibt abzu
warten. Die Arbeitsparteiler ſind
heute vonden Liberalen kaum mehr
zu unterſcheiden. Sie haben ſich ein wenig
nach rechts, die Liberalen ein wenig nach links
entwickelt.

Auch in Fragen der Außenpolitik ſtehen
Liberale und Labourleute auf derſelben Linie.
Beide bekennen ſich zur Völkerbundidee und zu
den ſittlichen Geſichtspunkten des Kelloggpaktes.
Beide haben ſich verpflichtet, die Zu
rückziehung der britiſchen Trup-
pen aus dem Rheinland an dem Tage
zu verfügen, an dem ſie zur Macht gelangen.
Beider Programm ſieht die Freimachung der
engliſchen Diplomatie von franzöſiſchem Ein
fluß und die Wiederaufnahme der Beziehungen
zu Rußland vor,

A. Buſſe.

Aman Ullah will den engliſchen Oberſt
Lawrence verhaften.

Aus Indien wird gemeldet: Die Verhaf-
tung des früheren engliſchen Oberſten T. E.
Lawrence, des ſog. „Ungekrönten Königs von
Arabien“, iſt von den afghaniſchen Behörden
angeordnet worden. Man glaubt, daß er an
dem Aufſtand gegen die afghaniſche Regierung
täti en Anteil genommen hat. Unter den
Führern der afghaniſchen Truppen werden
Photographien verbreitet, die, wie es heißt,
den Sekretär des Lawrence, der ebenfalls auf
ſeiten der Rebellen ſtehen ſoll darſtellen.

Lawrence, den die Afghanen als „den
ſchlimmſten Spion der Welt“ bezeich-
nen, hat bekanntlich während des Weltkrieges
im Dienſte Englands den Araberaufſtand gegen
die Türken organiſiert, war dann verſchwun-
den. Angeblich war er als gemeiner Soldat
in der indiſchen Armee, nach anderen Gerüchten
als Mechaniker auf einem indiſchen Flugplatz
tätig. Er wurde auch in Deutſchland bekannt
durch ſein Buch „Aufſtand in der Wüſte“, über
das wir ſeinerzeit gleichzeitig mit dem Buch
des deutſchen Generalkonſuls v. Hentig über
ſeine Entſendung nach Aſghaniſtan und ſeinen
abenteuerlichen Ritt durch ganz China unter
dem Titel „Zwei Reiter in der Wüſte“ be
richteten.

Die albaniſche Nationalverſammlung nahm
die allgemeine Wehrpflicht an. Jeder Albanier
von 18 bis 48 Jahren wird damit wehrpflichtig.

Der deutſche Geſandte in Oslo, Dr. Wall-
roth, früher Leiter der Oſtabteilung des Aus-
wärtigen Amtes, iſt am Sonntag in Oslo nach
längerem Leiden infolge Herzſchwäche geſtorben. nieren. Die

Das Programm des neuen Fentrumsführers.
Bedenken gegen die Große Koalitſon. 0 Kein Kachgeben

in der Räumungs- und Reparationsfrage.
Auf dem Parteitag der naſſauiſchen Zen

trumspartei hielt am Sonntag in einer großen
öffentlichen Kundgebung der neugewählte
Führer der Zentrumspartei, Prälat Dr. Kaas,
eine große programmatiſche Rede. Er erklärte

zur Erweiterung der Regierungskoalition:
Es hat kaum einen Augenblick in der Nach-

kriegszeit gegeben, wo eine ſtarke, in ſich ge
feſtigte, auf einem einheitlichen programmati-
ſchen Willen ſich aufbauende Regierung ſo not-
wendig wie jetzt war. Darum gibt es für uns
nur den Weg zur grundſätzlichen Bereitſchaft
zur Großen Koalition. Doch in dem Augen-
blick, wo ſtaatspolitiſch, ſteuerpolitiſch, wirt-
ſchaftspolitiſch und ſozialpolitiſch eine Menge
Fragen ſich aufdrängen, für die noch keine ge
eigneten Löſungen vorliegen.

wäre es von der Zentrumspartei geradezu
tollkühn und unverantwortlich, wenn ſie in
die Regierung eintreten wollte, ohne vorher
zu fragen, wohin der Weg gehen ſoll.
(Bekanntlich gehören die jetzigen Zentrums-

reichsminiſter und volksparteilichen Reichs
miniſter der Regierung nur als „Perſönlich-
keiten“, nicht als offizielle Vertreter ihrer Par
teien an. Red.)

Prälat Dr. Kaas kam ſodann auf die Not-
lage der Landwirtſchaft und der Winzer zu
ſprechen. Es gelte der Verproletariſierung
und der Landflucht des deutſchen Bauern ent
gegenzutreten.

Zu ſeiner Wahl auf dem Kölner Parteitag
erklärte er: Nicht gegen den Arbeiter, nein, mit
dem Arbeiter hat die Zentrumspartei bisher
ihre Miſſion erfüllt, und ich denke nicht daran,
der Richtung unſerer politiſchen Arbeit auch
nur im entfernteſten eine andere Tendenz
unterſchieben zu laſſen.

Zur KAußenpolſtik:
Der Redner ging dann auf außenpolitiſche

Fragen über. „Sie wiſſen, daß meine Auf
faſſung über den Gang der deutſchen Außen
politik ſich in den letzten Jahren in gewiſſen
taktiſchen Dingen teilweiſe erheblich
von dem offiziellen Gang dieſerDinge unterſchieden hat. Aber nichts
iſt falſcher, als wenn die Dinge ſo hingeſtellt
werden, daß ich mich langſam zu einem grund-
ſätzlichen Gegner der Locarnopolitik entwickeln
wolle. Gewiſſer Kreiſe an führender und ver-
antwortlicher Stelle hat ſich

eine Art von Erfolgshunger
bemächtigt, der für die Sache ſelbſt nicht gün-
ſtig iſt. Wer nicht warten kann, bis die Früchte
von ſelbſt reifen, kommt zu unſachlichen Hand-
lungen. Jch verſpreche mir nichts von der
demonſtrativen Weiterbehandlung der Räu-
mungsfrage in der Oeffentlichkeit des deutſchen
Volkes, und vor allem das deutſche Volk nur
am Rhein iſt gar nicht ſo ungeduldig wie

manche an anderer Stelle, wo man wenig unter
den Auswirkungen der Beſatzung leidet. Die
Haltung des deutſchen Volkes gegenüber der
Gegenſeite ſollte im Augenblick weniger die
einer aufgeregten Demonſtration und Oppo-
ſition ſein, als die einer würdigen Re-
ſerve.

Wenn wir auch den ehrlichen Willen zur
Erfüllungspolitik haben, im Intereſſe unſeres
Volkes und Landes und darüber hinaus im
Intereſſe einer vernünftigen und geſunden
Weiterentwicklung der welt wirtſchaftlichen Zu
ſammenhänge, müſſen wir jeder Forderung,
bei der nach unſerer Ueberzeugung unſere Lei-
ſtungsfähigkeit überſchritten wird, ein klares
und männliches Nein entgegenſetzen.“

Dieſe außenpolitiſchen Erklärungen des
Zentrumsvorſitzenden Kaas verdienen ganz be
ſonderes Jntereſſe inſofern, als Kaas bekannt-
lich mit Recht oder Unrecht vielfach als
künftiger Reichsaußenminiſter angeſehen wird.
Zunächſt bedeuten ſie jedenfalls eine ſtarke
Rückenſtützung des von der Reichsregierung
bisher vertretenen, ſich mit ſeinen Erklärungen
deckenden Programms für die Reparations
verhandlungen, zugleich allerdings eine ernſte
Warnung vor einem Nachgeben.

Erklärungen des Reſchsminiſters
Dietrich (Dem.).

Die energiſchen Erklärungen des Zentrums
führers zur Reparationsfrage erhielten eine
bedeutungsvolle Ergänzung durch die Aus-
führungen des demokratiſch. Reichsernährungs-
miniſters Dietrich auf der Landesverſammlung
der Demokratiſchen Partei Württembergs in
Stuttgart:

Der Bericht des Reparationsagenten er-
öffnet für uns bei der Löſung der Reparations-
frage wenig günſtige Ausſichten. Wenn man
aber die Entwicklung der Reparationsfrage in
den letzten zehn Jahren verfolgt, wird man
doch hoffnungsfreudiger. Aus den 132 Mil-
liarden bei den Londoner Abmachungen ſind
heute bei einer Kapitaliſierung unſerer Jahres-
zahlungen auf Grund des Dawesplans nur
noch 40 Milliarden verblieben. Wir dürfen
hoffen, bei den kommenden Verhandlungen noch
unter dieſe 40 Milliarden herunterzukommen.

Deutſchland darf ſich nie dazu hergeben,
die Schulden der anderen Nationen an
Amerika zu übernehmen und dann ſelbſt bei
Amerika betteln zu gehen. Es geht nicht nur
um die Schulden, ſondern um die Ehre und
das kaufmänniſche Anſehen des deutſchen
Volkes.
Zur Kreditpolitik erklärte der Redner, daß

ſechs Milliarden Mark, die aus Auslands-
anleihen hereinkamen, in der Deſizitwirt-
ſchaft der Landwirtſchaft verbraucht und ver-
ſchwunden ſind.

dec
Spfonageprozeß gegen einen

däniſchen Hauptmann.
Am 8. Januar 1929 findet vor dem Straf-
ſenat des Reichsgerichts unter dem Vorſitz des
Präſidenten Lorenz der erſte Spionageprozeß
dieſes Jahres ſtatt. Angeklagt iſt der däniſche
Hauptmann des Jnfanterie- Regiments Nr. 3,
Harry Lembourn aus Tondern und die Kon-
toriſtin Helene Stegemann aus Berlin, beide
in Unterſuchungshaft befindlich. Dem Lem-
bourn wird zur Laſt gelegt, die mitangeklagte
Kontoriſtin Stegemann beauftragt zu haben,
mit Angehörigen der Reichswehr
in Verbindung zu treten, um ge-heim zuhaltende Dinge auszuſpio-

Verhandlung wird wahrſchein-

der Bäcker von Limburg.
Anekdote von Wilhelm Schäfer.

Wilhelm Schäfer lieſt am
dem 8. in Halle auf Einladung des BVB.
aus eigenen Werken. Nachſtehendes iſt
dem Band „Die Anekdoten“ entnommen.
(Verlag Georg Müller, München.)

Jn Limburg kam ein Bäcker zur Franzoſenzeit
e im Zorn der alten Griechen und nackten
Leibes ein Held zu werden. Er wohnte jenſeits
der Lahn bei ſeinem Backhaus und war ein
ſtakiger Kerl mit ſwegz Knochen, der ſ. ſeitſeiner rer als Junggeſgte beſcheiden
bei ſeinem Handwerk hielt ie der im Winter
einmal die erſten Wecken aus dem Backofen holte,
mochte ein frühes Licht den Marodeuren ein be-
quemes Frühſtück verraten haben. Er hatte gerade
den warmen Brötchen mit Kleiſterwaſſer den
Glanz auf ihren knuſperigen Bauch geſtrichen, als
ihm ein r Dutzend dieſer Kerle ins Back-

aus brach und ſein Gebäck hohnlachend in die
Leinenſäcke ſcharrte. Weil ſie mit Säbeln und ge-
ladenen Flinten beſſer bewaffnet waren als er
mit ſeinem hölzernen Schieber, ſo dachte er zuletzt:
Was hilft es viel? Sie und ſie ſießen
dir die Knochen entzwei und deine Wecken haben
ſie doch! Nur als ſie ihm ſein wollenes Kamiſol
wegnahmen, das an dem Backtrog hing, war erde wild. Da zogen ſie ihm mit Gewalt die
Väckerſchürze und die Hoſen, ſelbſt noch die
Strümpfe aus und jagten ihn hinaus, barfuß mit
Hemd und Zipfelmütze in den froſtkalten Morgen.

Wie er dann ihrem Hohn entrann, verbleut
und blutend über die ſteinerne Lahnbrücke hinau
nach Limburg lief, war da ſchon alles voll Geſchre
und Schüſſen. Jn alle Häuſer drangen ſie undplünderten und Jtachen mit Bajonetten tot, was
ſich noch wehrte. So u er ſich im Hemd durchs
dürre Gebüſch am Ufer hin und kroch zuletzt in
einen Vinſenverſchlag, den ſie da für das grüne
Futter im Somener daten und der nun leer war.

a ſaß er bis zur cäigteit, ſah manches Feuer
blutrot leuchten im kalten Nebel und wartete,
ob ſie ihrer drzen de erf e
brennen Wwaro. n. t

dünner Kleidung zu hantieren, auch im Winter;
doch ſo im Hemd auf einem kalten Brett zu ſitzen,
obwohl die Nebelnäſſe den froſtigen Staub ſchon
klebrig machte, bekam ihm ſchlecht.

So kam er, als die Schüſſe und das Geſchrei
mit dem hellen a nachließen, verfroren und
zähneklappernd an die zurück und
wollte ſich nach Hauſe ſchleichen. Darüber ſahen
ihn drei Kerle, die betrunken aus einer Wirtſchaft
fielen, und jagten mit ihren Waffen hinter ihm

er, wie wenn ſie einen Haſen aufgeſtöbert hätten.
r hätte ſich noch über die Brücke retten können,

trotzdem ihm eine Kugel unterm Arm durchs Hemd
zpr. wenn er den andern Marodeuren nicht in
ie Flinten gelaufen wäre, die vordem in ſein

Backhaus eingebrochen waren, Die trieben ihn
zurück bis mitten auf die Brücke und zogen ihm
zum 83 auch noch das Hemd aus. Er war auch
ohne Kleider immer noch der Bäcker und hatte
Furcht, ſein Leben zu verlieren; doch wie der
große Kerl mit ſeinen haarigen Gliedern ſplitter-
nackt daſtand, ſah es ſchon aus, wie wenn ein
großer Wolfshund unter Pinſcher geraten wäre.

nd als ihm einer auch noch die weiße Zipfel-
mütze vom Kopf riß, die als ſein Handwerkszeichenden Zorn in Demut niedergehalten hatte, ſo daß

ihm nun der kalte Wind ins Haar fuhr: war es
kein Bäcker mehr, der im Winter nackt und frierend
auf einer Brücke ſtand, da war es nur noch ein
großes Menſchentier, dem die Verzweiflung die
r a in Wildheit löſte. Das ſchlug dem
Kerl, der ſich die Zipfelmütze kläffend über ſein
Käppi gezogen hatte, ſo ins Genick, daß es abbrach;
und wie ein anderer ihn von hinten anfallen
wollte, packte er ihn beim Torniſterriemen undwarf ihn über das gemauerte Geländer hinunter
in die Lahn. Wie das den Plumps tat und nur
noch das ſchwarze Winterwaſſer ſeine Kreiſe ſchlug,
woeben noch ein Kopf und ein Paar Stiefeln
durcheinander gezappelt atten, bevor es weiter
unten mit einem Arm heraufkam und wieder
ank: da liefen einige, ihrem Kameraden zuelfen, während die anderen mit Hetzgeſchrei ihn

elber hinterher befördern wollten. Doch weil ſie
in der Wutf vergaßen, daß ſie nur mit den

n nach Art halgen-

h n e h. v 4 h

lich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
finden.

c

DieReparations ſachverſtändigen
Wie von maßgebender amerikaniſcher Seite

verlautet, haben Owen Young und Jeremia
Smith die Einladung, als amerikaniſche Sach-
verſtändige auf der bevorſtehenden Repara-
tionskonferenz zu fungieren, angenommen.
Jeremia Smith, der jetzt als Rechtsanwalt in
Boſton lebt, gilt als eine Autorität auf volks-
wirtſchaftlichem Gebiet. Er war von 1924 bis
1926 Völkerbundskommiſſar in Ungarn.

Folgende Vorſchläge ſind für die einzelnen
Staaten gemacht worden. Frankreich
Moreau, Gouverneur der Bank von Frank-

armentkit aliger franzöſiſcher Den im e e n derTransferkommiſſion, Stellvertreter Riſt, Un
tergouverneur der Bank von Frankreich, Alix,

rofeſſor der Rechtsfakultät der Pariſer Sor-e England: Sir Joſuah Stamp,
Direktor der Bank von England, ehemaliger
Delegierter des Daweskomitees und Lord
Revelſtoke, Mitglied des Direktoriums der
Bank von England. Japan: Kango Mori,
ehemaliger Geſandtſchaſtsrat in London, Aokt,
ſtellvertretender Gouverneur der kaiſerlichen
Bank von Japan.

Es ſoll beabſichtigt ſein, eine Sitzung der
Reparationskommiſſion am 7. Ja-
nuar abzuhalten, auf der die formelle Ernen-
nung der Sachverſtändigen für die ueue Kom-
miſſion erfolgen ſoll.

Brotnot in Rußland.
Aus Moskau wird gemeldet: Der Rat für

Arbeit und Verteidigung ſtellte für das lau
fende Jahr 300 Millionen Rubel zum vor
herigen Ankauf von Sommergetreide, Jndu-
ſtriepflanzen und Produkten der Viehzucht be-
reit. Zum vorherigen Ankauf von Winter-
getreide werden weitere Beträge bereitgeſtellt.
D Ein deutliches Zeichen für die Getreidenot
in Rußland.t aus Moskau gemeldet wird, hat ſich in

den letzten Tagen der Brotmangel in Mos-
kau noch ſtärker bemerkbar gemacht. Es wur-
den zahlreiche Verhaftungen vorgenom-
men weil der Brotmangel nur auf Privat-
ſpekulationen zurückzuführen ſei
in Moskau davon, daß Anfang Februar in den
Sowjetſtädten Brotkarten eingeführt werden
ſollen. Auch n ningras macht ſich der Brot
mangel bemerkbar.Ser Vorſitzende des Vollzugskomitees der
Sowjetunion, Kalinin, hielt im Rundfunk eine
Anſprache an die Bauern, in der er erklärte,
daß in der letzten Zeit die reichen Bauern (Ku
laken) verſucht hätten, die politiſche Macht der
Kommuniſtiſchen Partei im Dorfe zu ſchwächen.
Die Regierung und die Partei würden mit
allen Mitteln gegen die reichen Bauern vor-
gehen und ihre politiſche Macht vernichten.

Tagung des Reichsbundes
der höheren Beamten.

Der Reichsbund der höheren Beamten hielt
am Sonntag im Rahmen ſeiner Königsberger
Tagung eine a ab, an der die Ver-
treter ſämtlicher Behörden und zahlreiche
Ehrengäſte teilnahmen. Der erſte Vorſitzende
des Reichbundes, Reichsminiſter a. D. Dr.
Scholz, eröffnete die Budestagung. Er betonte

für Oſtpreußen gäbe es keine Oſtpreußen
frage, wohl aber eine Korridorfrage, bei den
Polen gäbe es keine Korridorfrage, wohl aber
eine Oſtpreußenfrage. Die ſachlichen Fragen
der Tagung ſtänden unter dem Leitſtern der
Erhaltung und Stärkung des Berufsbeamten-
tums.
Oberpräſident Siehr ſprach namens ſämt

licher Reichs-, Staats und Kommunalbehörden
der Provinz und ihrer kirchlichen, gelehrten
und wirtſchaftlichen Körperſchaften. Er agte,
die Bande, die Oſtpreußen mit dem Vaterlande
verbinden, müßten ſtets aufs neue geſchmiedet
werden. Jeder Oſtpreuße, der a u ch
nur mit dem Gedanken ſpiele, daß
dieſe ſchöne Provinz preis gegeben
werden könnte, ſollte als Vater-landsverräter gebrandmarkt wer-
den. Er hoffe, daß auch dieſe Tagung zurLöſung des Oſtpreußenproblems beitragen
möge.

Darauf folgte der Feſtvortrag von Univer7 Dr. Lilten, Königsberg, über
Staat und Beamtenſchaft, in dem er einen ein-
gehenden geſchichtlichen Ueberblick über die Ent
wicklung und rechtliche Stellung des Berufs
beamtentums in Deutſchland bis in die neueſte

ſaus, wie wenn ein gelber Wolfshund einen nach
dem anderen von dieſen kleinen, ſchwarzen, be-
trunkenen Kerlen zwiſchen die Zähne genommen
hätte. Es ging v immer gleich beim erſten
Griff, einer ſchlug erſt mit dem Kopf hohl an die
Mauer, daß nur ſein Käppi im Trocknen blieb,
und zwei andere verbiſſen ſich ſo an ihm, daß ſie
ihn ſelber faſt mitgezogen hätten, als er den
Knäuel über den Rand hinunter wälzte. Einige
fanden auch noch Zeit, nach ihm zu ſchlagen und
zu ſtechen, auch waren alle mit ihren Ketten und
Schnallen ſtachlig genug, ſein bloßes Fell mit
roten Striemen zu bekratzen, an denen das halb-
gefrorene Blut in Tropfen hing.

ofen hinuntergeworfen hatte und
wurde, mußte ihm auch noch der Zufall helfen,

waren doch vor einigen a
die nun ſchießend u. mit Hetzgeſchrei dahinter
jagten. Wie die Bürger jetzt den nackten Bäcker
bei ſeiner Arbeit ſahen, und daß die Kerle mit
den Torniſtern ſchlecht ſchwimmen konnten und
auch für die anderen noch Platz da unten war, und
daß es ſchmählich von ſo vielen wäre, vor einigen
Flinten davonzulaufen, indeſſen der eine nackten
Leibes wacker ſtand: da ließen ſie die ſchreienden
Franzoſen bis auf die Brücke kommen und achteten
dann die Schüſſe und auch die Bajonette nicht.
Und ehe noch der bucklige Ortsſchreiber, der auch
mit einem Säbel dabei war, den Tatbericht hätte
aufnehmen können für die Ordnung der Obrigkeit,
hatten alle Franzoſen den Brückenſprung getan
und nur weit unten krochen einige, die ſich mit
Schwimmen gerettet hatten, wie Ratten aus dem
ſchwarzen Waſſer. Die ließen ſie fürs erſte
kriechen; aber wo noch irgendwie die Weiber und
die Mädchen ſchrien, weil einer von den Kerlen
im Hauſe war, da brachten ſie ihn raſch heraus
ans kalte Tageslicht, und noch viel weiter in die
Kälte, ſo daß in einer halben Stunde Limburg
die unbequeme Einquartierung ſchon wieder los-
geworden war.

Dem Wolfshund auf der Brüdhe war es o

Und ſchließlich, als er ein halbes Dutzend diefer
zappelnden ſchwarzen Brote in den kalten Back-

ſchon müde

indem eine Schar von Bürgern aus der Stadt her-
untergelaufen kam. Die hatten ſich mit Stangen,
Senſen und alten Waffen wehren wollen und

er

Doch wie er e d ſeits

Kopf zu ſetzen: da war er auch ohneKieiber 5 ein Bäcker aus Limburg. Weil der
nicht ſo nackten Leibes auf der Straße bleiben
durfte, auf die ſich ſchon die Kinder, auch Frauen
und ſelbſt Mädchen wagten, mußten ſie ihn da
mehreren in einem dichten Haufen nach Haufe
bringen, daß nur darüber weg die nackten Schul
tern und die Zipfelmütze zu ſehen waren, daran
ein dünner Strich von Blut ihm mitten auf den
Rücken hinunterlief.

=wez

ohann Sebaſtian Bachs Ruheftätte. Die Reue
Bachgeſellſchaft hat die Grabſtätte Johann Seba-
tian Bachs in der Johanniskirche zu Leipzig unter

ren Schutz genommen.
nſtandſetzung der Bachgruft undveranlaſſen

übernimmt die laufenden Jnſtandhaltungskoſten.
Nach Beendigung der erforderlichen Bauarbeiten
wird die Gruft, in der auch Gellert ruht, an allen
Werktagen von 10--1 Uhr für den freien Eintrittgesffnek ſein. Mit dieſer Regelung wird der

treit um den Verbleib der Gebeine Bachs be
endet ſein. Es war bekanntlich der Vorſchlag laut
geworden, ſie in die Thomaskirche
doch hat der Kirchenvorſtand der
dies Anſinnen rundweg abgelehnt.

Verſorgung der deutſchen Wiſſenſchaft mit Fach
Jm erſten Quartal 1928 wurden anliteratur.

Bibliotheken, Jnſtituten und Einzelforſcher von
der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft
insgeſamt 23 298 Kilo gelten verteilt, das
iſt die größte Menge, die jemals von der Not
ne verſandt wurde. Welchen Umfang
ie Literaturverſorgung angenommen hat, geht

daraus hervor, daß die Kartothek der Beſtellungen
des Bibliothekausſchuſſes der Notgemeinſchaft
gegenwärtig annähernd 200 000 Zettel umfaßt wo
bei bis zu 20 Exemplare eines Werke auf einen
Zettel angefordert werden können Wie aus dem
7. Bericht der Notgemeinſchaft hervorgeht, kamen
1927 insgeſammt 107 800 Kilo Literatur zur Ver
teilung

Man ſpricht

Sie wird die würdige
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Aus Mexrſebueg.
Was Spaß macht.

Liebhabereien müſſen ſein. Die eine
ſammeln Briefmarken, die anderen Karten, die
dritten Bücher. Die einen leſen aus Brief-
marken etwas heraus was andere nicht ein-
mal in Büchern finden können (haſt du eigent
lich deine Weihnachtsbücher alle ſchon geleſen,
oder haſt du keine bekommen?).

Der eine liebt ſein Fahrrad mehr als ein
anderer ſein Motorrad, und wem das Glück
erſt zwei Autos zugeſchoben hat, der will auch
bald ein drittes haben und iſt nie zufrieden,
aber er hat Auge dafür! Wie eine Hausfrau
mit einem Blick ſich in fremden Zimmern zu
recht findet, ſo kennt er die „Marken“. Sein
Gedächtnis nimmt ſpielend Schwierigkeiten, an
denen ſich andere den Kopf zerbrechen. Was
man aus Liebe tut, das geht nochmal ſo gut.

Aber denen, die immer beſitzen müſſen,
möchte ich etwas ſagen. Es gibt auch Beſitz,
den man weder ſchwarz auf weiß nach Haus
tragen, noch einbinden, noch in Porzellan-
ſchränke oder Garagen ſtellen kann. Und doch
hat dieſer Beſitz Wert, ja, hohen Wert. Man
ſieht einen geſunden Menſchen, fröhlich in
ſeiner Arbeit; er iſt der Arbeit gewachſen und
ſie dringt durch alle Poren ſeines Weſens ein.
Dann ſcheinen ſich alle dieſe Poren zu öffnen
und eine Glückſeligkeit auszuſtrahlen, die als
Beſitz uns beſitzen möchte. Sein Lachen wird
unſer Lachen. Wir greifen es auf und tragen
es auf unſerem Geſicht davon. Möglich, daß
es bald verwiſcht wird vom grauen Finger des
Alltags, aber eine Spur, eine köſtliche Spur
davon bleibt uns doch.

So ein recht glücklicher Menſch, den man
neidlos in ſeinem Glück bewundern kann, macht
doch den meiſten Spaß! H. G.

Falſche Hundertmarkſcheine.
3000 Mark Belohnung.

Von den im Umlauf befindlichen Reichs-
banknoten über 100 Reichsmark mit dem Aus-
gabedatum vom 11. Oktober 1924 iſt eine neue
Fälſchung feſtgeſtellt worden, die an nach-
ſtehenden Merkmalen unſchwer zu erkennen iſt:

Papier: Weicher als das echte, ſeifiger
Griff. Pflanzenfaſern: Fehlen. Waſſerzeichen:
Auf der Vorderſeite mit leicht deckender, wachs-
artiger Paſte durch Auföruck nachgeahmt. Ge-
muſterte Blindprägung mit Kontrollſtempel:
Mit ungefähr ähnlicher Zeichnung ungleich,
teilweiſe ſchwach geprägt. Der Kontrollſtempel
hat auffallend dünne Schriften.

Vorderſeite: Allgemein verſchmutzter
Geſamteinöruck. Auffallend ſind die dick-
gedruckten Schriften und das matt gehaltene
weibliche Bildnis.

Rückſeite: Jn der großen mittleren
Wertzahl 100 fehlt der Ziffer „1“ am Anfang
des Aufſtriches die auf echten Noten gut ſicht-
bare ſchwarze Schattenſtelle. Die Zahlen 100
ſtehen nicht alle in der Mitte der dafür vor
geſehenen Felder.

Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerk-
ſtatt oder dahin führender Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 RM.
ausgeſetzt.

Die Tarifverhand'ungen in öer mittel
deutſchen Landwirtſchaft.

Am Freitag begannen in Halle die Tarif-
verhandlungen für die mitteldeutſche Landwirt-
ſchaft, die ſich vom frühen Morgen bis in die
ſpäten Abendſtunden hinzogen. Zu einer
Einigung iſt man jedoch nicht gekommen. Die
Verhandlungen ſind auf Anfang Februar ver-
tagt worden.

Provinzialverſammlung
des Guſtav-Föolf-Vereins,

Vom GuſtavAdolf-Verein für die Provinz
Sachſen iſt als Tagungsort der Provinzial-
verſammlung für 1929 Sal z wedel gewählt
worden. Zeitz, das urſprünglich vorgeſehen
war, iſt zurückgetreten, da dort der Guſtav-
Adolf-Verein erſt 1916 getagt hat. Salzwedel
aber hat die Hauptverſammlung noch nie in
ſeinen Mauern geſehen. Aller Vorausſicht nach
wird die Tagung zur üblichen Zeit, d. h. um
den Erinnerungstag der Augsburger Konfeſſion
und der Landung Guſtav Adolfs an der pom-
merſchen Küſte, ſtattfinden.

Sarraſanis Abſchiedsprogramm d
bringt ſeit geſtern eine Fülle ganz großer und inW geſehener Nummern, unter denen

der Mann, der aus der Kanone geſchoſſen wird
und der verblüffende indiſche Magier Taft un-weifelhaft Gipſlpuntte der Artiſtik ſind. Man
Kul ſich: Aus einem gewaltigen Ungetüm von
Kanone wird ein Menſch mit Elan in ein ent-
ferntes Netz geſchoſſen, das hoch oben im Zu
ſchauerraum angebracht iſt, ein Vorgang, der bei
allen Zuſchauern nicht zu überbietende Spannung

auslöſt. Nicht minder verblüffend wenn auch
auf einem ganz anderen Gebiete ſind die
roßen Zauberakte des indiſchen Magiers Taft.
on weiteren feſſelnden neuen Nummern ſeien

noch die 7 Arconis, die menſchlichen Gummibälle,
und der elegante muſikaliſche Ballakt der Ge
brüder Girardi erwähnt. Sarraſani ſchließt in
folge anderweitiger Verpflichtungen ſein Leip-
ziger Gaſtſpiel am 13. Januar.

170 Mark verloren.
Während ſeines Beſtellganges verlor am

5. Januar ein hieſig r Poſtbeamter ſeine brauneBriefta e mit etwa 170 RM. Jnhalt, einer
roten Ausweiskarte, eines Bahnſteigausweiſes
und einem Lichtbild, das den Eigentümer als
Marineſoldat zeigt. Um ſich nicht in den Ver
dacht der Fundunterſchlagung zu ſetzen, wird der
Finder erſucht, die Taſche dem Eigentümer zuzu-
ſtellen. Um eventuelle zweckdienliche Angaben

Nummer 5

Von Dr. jur.
Als Spenglers Werk über den angeblichen

„Untergang des Abendlandes“ bekannt wurde,
ſtürzten ſich Sachverſtändige und Laien darauf;
ihre Kritik ſuchte zu zerpflücken, aber l
derbar genug jeder beſchränkte ſie auf ſein
Arbeitsgebiet, vielleicht auch noch auf den Titel.
Das ganze Werk wagten nur wenige zu ver-
dammen. Jrgendetwas daran feſſelte auch
den Gegner. Jrgendetwas empfand der größte
Skeptiker als richttg Das war die Grundten-
denz: Der Staatsmann ſolle feſtſtellen, in wel-
chem Zeitpunkt der Weltgeſchichte er ſtehe, da-
mit er ſein Handeln auf das in ſeiner Zeit Er
forderliche einrichten könne; denn Erfolg kröne
nur die Tat, die auf das Notwendige abziele.

Jm 20. Jahrhundert und in Europa kann ſich
niemand entſchuldigen, den

Gang der Entwicklung
nicht zu kennen. Menſchen, die ſo bewußt leben
und wirken, wie die heutigen, beſchäftigen ſich
ſtändig mit Geſchichte und prüfen ihr Handeln
an ihr. So kennen wir genau den Gang der
Entwicklung in der Verwaltung des Deutſchen
Reiches von der Gründung bis zum heutigen
Tage. Sie geht vom loſen Bund der Regie-
rungen zum Einheitsſtaat. Dieſe Tendenz
zeigte ſich bereits in den erſten Jahren der
Bismarckſchen Kanzlerſchaft. Wie die jungen
Triebe einer Palme entſprangen die zentralen
Verwaltungsinſtanzen dem einen Stamm des
Reichskanzleramtes. Die zahlreichen Reichs-
ämter, urſprünglich nur Unterabteilungen des
einen Reichsminiſteriums, ſind heute ſelbſt
Reichsminiſterien, groß und ſelbſtändig, nur in
den Richtlinien ihrer Politik noch dem Reichs-
kanzler verantwortlich. Mit ihrer Selbſtändig-
keit wuchs ihr Streben, Wurzel zu faſſen in
der örtlichen Verwaltung. Das wohlausge-
baute Syſtem der Finanzverwaltung mit dem
Finanzamt für jeden Kreis, dem Landesfinanz-
amt und dem Reichsfinanzminiſter an der
Spitze zeigen die konſequente Durchführung.

Auf anderen Gebieten aber hat ſich ein
Lebeneinander von Reichs- und Landesbehör-

den ergeben, das auf die Dauer unerträglichwerden muß. Man braucht nur an das Reben,

einander von Reichsernährungs- und preußi-
ſchem Landwirtſchaftsminiſterium vder von
Reichs und preußiſcher Waſſerſtraßenverwal-
tung zu denken. Wer den Sieg auf die Dauer
davontragen wird, kann nicht zweifelhaft ſein:
Die Reichsbehörde. Allein

eine große Gefahr
lauert hinter dieſer Entwicklung: die mit
Schematismus und Unbeweglichkeit verbundene
Zentraliſierung der Verwaltung. Sie zu ver-
hindern und doch dem Gang der Geſchichte
Rechnung zu tragen, iſt das Problem, das der
Staatsmann von heute vor ſich ſieht.

Dr. Oskar Mulert, der Präſident bes
Deutſchen Städtetages, hat in ſeinen Vorträgen
und Schriften die Gedanken zur Löſung des
Problems entwickelt.

Der örtlichen Gebietskörperſchaft, den Ge-
meinden oder Gemeindeverbänden ſoll alles
an Aufgaben übertragen werden, was in der
unteren Inſtanz erledigt werden kann.
Dieſe Aufgaben ſollen nur zu einem Teil

als ſogenannte übertragene Aufgaben mit dem
Rechte des Staates, Anweiſung zu erteilen,
wahrgenommen werden, zu einem größeren
wichtigen Teil, ſollen ſie als Selbſtverwal-
tungsaufgaben den Gemeinden zuſtehen und
dem Staate über ſie nur das Auſſichtsrecht ob
liegen. Jn der Mittelinſtanz ſollen die ver-
ſchiedenen heute noch unorganiſch nebenein-
ander ſtehenden Reichs- und Landesmittel-
behörden zuſammengefaßt und den verſchiede-
nen Reichsreſſorts unterſtellt werden.

Der Vorteil, den dieſe Regelung bringen
würde, liegt auf der Hand. Die

Ge ahr der Fentraliſſerung
wäre gebannt, eine ſchematiſche Entſcheidung
einer Zentralſtelle in Fragen, die nur an Ort
unb Stelle beurteilt werden können, wäre aus-
geſchloſſen. Ebenſo würde aber auch die Ge-
fahr des Auseinanderfallens der Staatsver-
waltung in einzelne kleine Verwaltungskörper
beſeitigt ſein, weil die gleichmäßig aufgebauten
mittleren Jnſtanzen und die wenigen oberen
IJnſtanzen den einheitlichen Staatswillen in
der Verwaltung durchſetzen würden. Und noch
ein weiteres würde erreicht: Die Ratio-
naliſtierung ber sffentlichen Ver
waltung, jene außerordentlich wichtige For-
derung, für die ſich der Vizepräſident des Deut-
ſchen Stäötetages, Dr. Fritz Elſas, ſeit
Jahren in der Oeffentlichkeit mit großem Er-
folge eingeſetzt hat. Das Gegeneinander der
Behörden würde ausgeſchaltet, die unnötigen
Ausgaben, die aus dieſem Gegeneinander nach
fachmänniſchem Urteile entſpringen, würden
vermieden werden.

Vorausſetzung für die erfolgreiche Durch-
führung dieſer Pläne iſt aber

eine leiſtungsfähige Selbſtverwaltung,

ür die Freiheit der Selbſtverwaitung!
in Wort zum Erſordernis der Fweiörittelmehrheit bei Bürgermeiſterwahlen.

Dr phil. Horſt Neubauer.
waltung können die großen Aufgaben dezen-
traliſiert werden. Leiſtungsfähig iſt aber ein
Selbſtverwaltungskörper nur, wenn er über
die Mittel zur Durchführung der Aufgaben
und über Verantwortungsgefühl, gepaart mit
Unternehmungsluſt, verfügt. Der Staats-
mann ſtärkt das Gemeinweſen, der ſeine Maß-
nahmen ſo trifft, daß er beides, materielle
Stärke und moraliſche Kraft, in den Gemein-
den fördert.
Betrachtet man die politiſche Entwicklung
in Deutſchland unter dem eben dargelegten
Geſichtspunkte, dann kann man das

vom Preußiſchen Landtag beſchloſſene Geſetz,
durch das das Recht der Stadtverordneten zur
Wahl der Magiſtratsmitglieder ſo ſtark be
ſchränkt worden iſt, daß ſeine Ausübung nun
möglich wurde, nur bedauern.

Wie es dazu kam
Jm Jahre 1923 war ein Geſetz beſchloſſen

worden, nachdem die Stellen der beſoldeten
Bürgermeiſter (Magiſtratsmitglieder, Bei-
geordneten, Gemeindevorſteher und Schöffen)
von den bisherigen Gemeindevertretungen nur
beſetzt werden durften, wenn die Wahl eine
Mehrheit von mindeſtens der tatſächlich vor-
handenen Mitglieder der Gemeindevertretung
ergeben hatte. Die Vorſchrift ſollte nur für die
Wahl vom 4. Mai 10924 gelten. Nachdem ſich
aber herausgeſtellt hatte, daß die Kommunal-
wablen in Preußen nicht mehr in der erſten
Hälfte des Jahres 1928 ſtattfinden würden,
ſetzte der Landtag jene Beſtimmung vom Jahre
1923 wieder in Kraft und, damit nicht genug,
als die Hinausſchiebung der Wahlen um ein
Jasr beſchloſſen worden war, verlängerte er
auch die Gültigkeit des Erforderniſſes einer
Zweidrittelmehrheit für die Wahl von Magi-
ſtratsmitgliedern bis zu der für Ende 1929 vor-
geſehenen Neuwahl.

Die Beſtimmung lähmt die Selbſtuer-
waltung in den Städten außerordentlich.
Denn bei der Zuſammenſetzung der heutigen
Kommunalvertretungen iſt es nur in den
ſeltenſten Fällen möglich, der tatſächlich
vorhandenen Stadtverordneten auf die Per-
ſon eines Kandidaten zu einigen. Es bleiben
daher wichtige Stellen der Stadtverwaltung
jahrelang unbeſetzt.
Der Abſchluß von Privatdienſtverträgen mit

juriſtiſchen Hilfsarbeitern iſt kein geeigneter
Ausweg. Denn nur, wer weiß, daß er auf
längere Zeit mit einem Gemeinweſen ver-
bunden ſein wird, kann weitausſchauende und
von Verantwortungsbewußtſein getragene
Arbeit leiſten. Jede Lähmung der Selbſt
verwalktung bedeutet aber auch Beeinträchtigung
des Staatsintereſſes.

Darum haben ſich die kommunalen Spitzen
verbände, insbeſondere auch der Preußiſche
Städtetag, in Eingaben an das Preußiſche
Jnnenminiſterium und den Preußiſchen Land
tag für die Aufhebung der unglücklichen Be-
ſtimmung eingeſetzt. Auch der Preußiſche
Staatsrat hat die Staatsregierung erſucht, eine
Geſetzesvorlage auszuarbeiten, durch die das
Erforbernis der Zweidrittelmehrheit auf-
gevoben wird.

Es ſteht alſo zu hoffen, daß ſich das Miniſte-
rium des Jnnern, das ſeinerſeits aus gewich-
tigen Gründen das Erfordernis der Zwei-
drittelmehrheit vor dem Landtage vertreten und
durchgeſetzt hat, denen u. E. nach durchſchlagen-
dem Gegengrunde nicht verſchließen wird, näm-
lich, daß die Aufrechterhaltung des Grundſatzes
der Freiheit der Selbſtverwaltung allen anderen
Erwägungen vorzugehen hat. Hebt der Land-
tag dann durch Geſetz das Erfordernis der
Zweidrittelmehrheit auf, ſo wird er damit nicht
nur die Selbſtverwaltungskörperſchaften von
einer ſchweren Laſt befreien, ſondern auch der
Zukunft des Deutſchen Staates einen großen
wird nie die Belange der Stadt tatkräftig und

Gebt Freiheit der Selbſtverwaltung
7

Wenn der Ruf nach Freiheit der Selbſt
verwaltung ungehört verhallt, wenn der Zwei-
drittelmehrheit-Erlaß nicht in Kürze zu Fall
gebracht werden kann, ſo geht die Stadt Merſe
burg unheilvollen Tagen entgegen. Am
31. März läuft die Amtszeit von Oberbürger-
meiſter Herzog ab, im Herbſt die von Bürger
meiſter Dr. Moſebach. Soll die Stadt ohne
Leitung bleiben? Ein kommiſſariſcher Leiter
wird nie die Belange der Stadt takräftig und
verſtändnisvoll vertreten können. Wenn alſo
die Stadt Merſeburg keinen Schaden nehmen
will, ſo iſt es unbedingt erforderlich, daß dieſer
Erlaß verſchwindet. Die Bürgerſchaft hat alle
Urſache gegen den Erlaß, der für Merſeburg
ſich ſehr ſchädlich auswirken kann, Sturm zu
laufen. Denn gerade in den nächſten zwölf
Monaten ſtehen für die Stadt wichtige Dinge

denn nur auf eine leiſtungsfähige Selbſtver-

Einbrecher in der Räucherkammer.
Am 5. Januar drangen Diebe mittels Nach-

ſchlüſſels in eine im Keller des Grundſtückes,
Karlſtraße 7, gelegene Räucherkammer und ent-
wendeten etwa 30 Pfund Knackwurſt. Die Diebe,
von denen einer etwa 29 Jahre alt war und von
der Struße aus die Ladeninhaberin beobachtete,
können nicht näher beſchrieben werden. Jn einem
andern Keller, deſſen Vorhängeſchloß ſie durch
Aufſchlagen geöffnet hatten, fanden die Diebe nur
eingekochte Früchte, die ſie unberührt ließen. Die
Tür zum Keller war unverſchloſſen, ſo daß es den
Tätern leicht war, durch den ſtets offenen Haus-
eingang unbemerkt in den Keller zu gelangen.
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal-
polizei.

Luſtiger Fbenö im „Tivoli“.
Es war ein glücklicher Gedanke vom Beſitzer

des „Tinvoli“, zwiſchen Silveſter und Feſwing
einen bhunten Abend zu veranſtalten. Leider war

bittet die hieſige Kriminalpolizei. der große Saal nicht ſo gefüllt, wie es in An

er e en e ernennen en
auf dem Spiel.

betracht der guten Leiſtungen zu wünſchen ge
weſen wäre Es ging jedenfalls ſehr zu.
Die verſtärkte Haustapelle, die auch ſonſt ſich durch
gute Muſik auszeichnet, war wieder r
freudig und leitete den Abend ſtimmungsvoll ein.
Dann trat zunächſt die ſympathiſche Solotänzerin
Goy Saska aus Leipzig auf und feſſelte die
Zuſchauer durch ihre rhythmiſchen Leiſtungen.
Der Humoriſt Kurt Soefner, der durch
trockenen Humor und Geiſt hervorſtach. Ed.
Mara als ovrigineller Zauberkünſtler und Bauch-
redner. dazu noch Ols Majgaard, Helmuth
Bäßler u a. m. vervollſtändigten in Sketſchs und
Duoſzenen das reichhaltige Programm.

Es wurde ein vergnügter Abend, für den die
Gäſte durch herzlichen Beifall dankten. An-
ſchließend fand ein gemütlicher Ball ſtatt

FrauenHygiene“.
Ein intereſſanter Vortrag für Damen findet

Donnerstag, den 10. und Freitag, 11. Jan. 1929,

188 Uhr, ſtatt. Nach den Berichten aus anderen
Städten, wo er bereits abgehalten wurde, hat
er bei der überaus zahlreichen Zuhörerſchaft ſtets
reichen Beifall gefunden. Beſonders die leiden
den Damen kamen voll auf ihre Rechnung, ob
wohl auch für die geſunden, die mit ihrer Körper
entwicklung nicht mehr zufrieden ſind viel Be
herzigenswertes vorgetragen wurde. Jn unſerer
leichtlebigen Zeit ſind einige ernſte Worte oft
vonnöten, um einfache Fragen zu klären. Der
Vortrag wird durch Demonſtrationen am heben
den Modell unterſtützt.

Immer noch Weihnachts'eſern.
Jm Schrebergartenverein „Gute Hoffnung 2“.

Die Weihnachtsfeier fand unter ſehr ſtarker
Beteiligung der Mitglieder und Gäſte im neuen
Schützenhaus ſtatt. Den muſikaliſchen Teil der
Veranſtaltung beſtritt ein von der ſie
Schütze koſtenlos zur Verfügung geſtellter
Sprechapparat. wei muſikaliſche Darbietungen
eröffneten den Abend, denen die Begrüßungsan-
ſprache des 1. Vorſitzenden, Herrn Koch folgte.Ein lebendes Bild, Gedichte, teilweiſe prächtig
vorgetragen von 4- und 6jährigen Kindern der
Mitglieder, ein Stabreigen, von 24 Kindern aus
geführt, riefen wahre Beifallsſtürme hervor. Die
Kinder, die im Rahmen des Vereins der Jugend-
bewegung näher gebracht werden, haben beſon-
ders mit dem Stabreigen eine ſchöne Leiſtung ge
zeigt. Zwei Theaterſtücke, verſchiedene gemein
ſam geſüngene Lieder füllten die übrigen Stun
den aus bis der Weihnachtsmann unter den
Kleinen viel Freude bereitete. Durch verſchiedene
nennenswerte g war es dem Verein
möglich, jedes Kind reichlich zu beſchenken. Um
7 Uhr mußten die Kinder das Haus verlaſſen
und viele bedauerten mehr oder weniger lebhaft
daß die Feier ſchon zu Ende war. Die Erwach-
ſenen blieben noch einige Zeit gemütlich bei
ſammen.

Bei den ehemaligen Kampfgenoffen.
Jm feſtlich geſchmückten Saale des „Kaſino“

beging am Sonntag. 6. Januar, der Verein ehem.
Kampfgenoſſen ſein Weihnachtsfeſt. Jn Abweſen
heit des erkrankten 1. Vorſitzenden begrüßte
Kamerad Schaffernicht die erſchienenen Gäſte
und Kameraden. Die Kinder der Vereinsmit-
glieder trugen dann ein der Feier entſprechendes
Theaterſtück vor, das lebhaften Beifall fand. Mit

ahlenden Augen erwarteten die Kinder den ge
trengen Weihnachtsmann, der, wie immer, ſchwer
bepackt, erſchienen war. Fünf Veteranen aus den
früheren Feldzügen hatte der Weihnachtsmann
bedacht. Abends fand die Feier für die Erwachſe
nen ſtatt. Auch hier erſchien der Weihnachsmann
mit einem großen Sack. Manches ulkige Geſchenk
kam abends zum Vorſchein. Ein Tänzchen bildete
den Abſchluß der Veranſtaltung.

Wettervorherſage.
Rachdend ur mit Senedmiaung der Tyarng tſchen

Landswerterwarte tmar.
Das Hochdruckgebiet, dem wir die Zufuhr

kalter Luftmaſſen verdanken, hat ſich oſtwärts
verlagert. Mitteldeutſchland liegt alſo weiterhin
im Bereich des im Hoch entſtandenen nordöſtlichen
Luftzuſtromes und behält das winterliche Wetter.
Zeitweiſe wird ſtärkere Aufklärung eintreten. Mit
erheblichen Niederſchlägen iſt nicht zu rechnen.

Wettervorherſage: Fortdauer der herrſchen-
den Witterung, Abnahme der Niederſchlags-
neigung, zeitweiſe ſtarke Aufklarung, etwas ſtärke
rer Froſt.

Schuneebericht.

Harz: Schierte dewölkt, Temperatur --5,
Schneehohe 30 Pulvperſchnee, Sportmöglichkeit
ſehr gut Braunlage bewölt, Temperatur 4Schneehohe 35, Puiverſgne, Sportmöglichkeit

ſehr g.Tyüringer Wald Oberhof bewöslkt,
Temperatur 8, Schneehöhe 70, Pulverſchnee,
Sportmöglichkeit ſehr gut, Friedrichroda bewölkt,Temperatur h, Schneehöde 15, Pulvperſchnee,
Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der kletne Zei vermerkt den geftrigen, der großeJeher ben heuti en Barometerſtard

Wer kann Kaufmann werden
Bei der Wahl des Kaufmannsberufes wird

leider vielfach noch von irrtümlichen Voraus-
ſetzungen ausgegangen. Der Kaufmannsberuf
verlangt Geſundheit. Die ſitzende Lebensweiſe
und mangelnde körperliche Betätigung macht
den Beruf ungeeignet für ſchwächliche Jungen.
Selbſtverſtändliche Vorbedingung iſt eine
gründliche Schulbildung. Das Ziel der
Volksſchule muß mindeſtens erreicht ſein.
Neben einer guten Auffaſſungsgabe iſt ſchnelles,
ſicheres Rechnen, gutes Deutſch und eine ſau-
bere Handſchrift unbedingte Erfordernis.

Nicht jeder Betrieb vermittelt eine
gleichmäßige gute Ausbildung. Der Handel
und der mittlere Betrieb ſind im allgemeinen
vorzuziehen, weil ſie den Lehrling am beſten
an die verſchiedenartigſten Arbeiten heran-
bringen. Gewarnt muß vor ſogenannten Lehr-
lingszüchtereien werden.

Auskunft über die Verhältniſſe im Kauf-
mannsberuf und alle mit dem Lehrverhältnis
zuſammenhängenden Fragen erteilt die Orts-
vertretung der Kaufmänniſchen Stellonver-
mittlung des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverbandes, Halle a. d. S., orotheen-
ſtraße 1 (Erdgeſchoß) jederzeit koſtenlos. Durch
ſie werden auch ebenfalls koſtenlos gute

im „Tivoli“ bei freiem Eintritt um 254 und l Lehrſtellen vermittelt.



dem hat man die Mehrzah' der
wellen über 250 Meteor zug inſten von u

burg unveränderz

Beamtentums.
auch aus dem höheren Beamtentum. Noch
immer ſtellt

Keue Wellenverteilung
ab 13. Januar.

Auf Grund der Verhondlungen im Techniſchen
Ausſchuß des Weltrundfunkvereins auf ſeiner
Brüſſeler Tagung im Oktober d. 7 hat der Welt
rundfunkverein im Teneymen mit den beteiligten
Rundfunkländern Eurspas einen neuen Welen-
r W aufgeſtellt. Um die Zahl derlängeren Einze'wellen entſprechend der Ver-
mehrung der e ropäiſchen Sender zu erhöhen, hat
man bei den Wellen über 300 Meter den bſtand

von 10000 auf 9000 Her Außer-emeinſchafts
verringert.

wellen beſeitigt. Hiernach ergibt ſich für Deutſch
land für die Einzelwel!en im Hauptrund-
funkverbande folgende Verteilung:

536,7 München (bisher 535,7), 475,4 Berlin
(bisher 483,9). 462,“ Langenberg (bisher 468,8),
421,3 Frankfurt a Man (sbisher 428,6), 391,6
Hamburg (bisher 394,7), 361,9 Sipzig (bisher
365,9), 326,4 Gleiwitz (bisber 329,7), 321,2 Bres-lau bisher 372,6) 280 1 Königsberg i. Pr. (bis-

9 263,3 Köln (bisher 283), 240 Nürn
erg (bisher 242.9),. 374,1 Stuttgart (bisher

379,7).

Für die Gemeinſchaftswellen iſt unter
Benutzung von nuch nicht ir Betrieb genommenen
Auslandswellen folgende r luys vorgeſehen:

577 Freiburg (Br.) unverändert, 566 Augs-
o66 Hannover (bisher 297),

455,9 Aachen bisher 400). 387,1 Dresden (bisher
275,2), 387,1 Bremen (bisher 277,8), 283 Gleich-wellenſender: Berlin, Stettin, Magdeburg (bis
her 236,2). 2727 Kaiterslautern (bisher 277,8),
265,5 Münſter i. Weſtj. (bisher 250), 250 Kiel
bisher 254,2), 250 Kaſſel bisher 252,1), 219
an unve-ändert. Nachrichtlich: 455,9

nzig (bisher 2727).
—2m„ m”—TT 7ç—9 „àdà”a.

Fulauf zum Theologkfeſtuöfum.

Die evangeliſchen Theologieſtudierenden
im Sommerſemeſter 1928 haben in ihrer Ge-
ſamtzahl nicht nur den Stand der Vorkriegs-
jahre erreicht, ſondern ſogar ſchon über-
ſchritten. Jm Jahre 1927 gab es ihrer 2610,
im Sommerſemeſter 1928 3467. Seit dem
Jahre 1926 wird eine Belebung des evangeli-
ſchen Theologieſtudtums ſichtbar. Gegenüber
dem Sommer 1911, der gemeinhin als Normal-
ſemeſter zu Vergleichszwecken benutzt wird, er
gibt ſich eine Jndexziffer von 127,09. Das ſind

erfreuliche Zeichen für die evangeliſche Kirche,
die für die katholiſche Kirche nicht in gleicher
Weiſe vorhanden ſind.

Bezüglich der ſozialen Schichtung der Stu-
denten wird feſtgeſtellt, daß der Lauptteil der
Studierenden dem Mittelſtand entſtammt, und
zwar vor allem den Gruppen des mittleren

Ein ſtarker Einſchlag kommt

die Pfarrerſchaft das Haupt-
kontingent des Nachwuchſes. Die katholiſchen
Studenten entſtammen zu einem hohen Pro-
zentſatz den unteren Volksſchichten.

Die Zahl der weiblichen Theologieſtudteren-
den bei der evangeliſchen Theologie beträgt
159, bei der katholiſchen 2.

S

1800 nene britiſche Patente der J. G. Farben
induſtrie im Jahre 1928.

In der ſoeben erſchienenen Jahresnummer
der bekannten engliſchen Fachzeitſchrift „Chemi-
cal Age“ findet ſich eine ſehr intereſſante Ueber
ſicht der Fortſchritte der chemiſchen Jnduſtrie
im abgelaufenen Jahre. Das Jahr 10928 wird
als ein Rekordjahr auf dem Gebiete
zerchemiſchen Erfindungen bezeichnet.
Beſonders bemerkenswert ſei die ſtarke Zu
nahme der Zahl der deutſchen Erfindungen.
Allein die Anzahl der neuangemeldeten briti-
ſchen Patente der J. G. Farbeninduſtrie ſei von
rund 200 im Jahre 1925 auf 400 im Jahre 1926,
800 im Jahre 1927 und etwa 1300 im vergange-
nen Jahre geſtiegen. Die Jmperial Chemical
Jnduſtries, der größte chemiſche Konzern Groß-
britanniens, laſſe ſich dagegen jährlich nur
etwa 160 neue Erfindungen patentieren.

Leſſing-Keueinſtudterung im Stadttheater
Halle

Am kommenden Mittwoch gelangt G. E.
Leſſings dramatiſches Gedicht „Nathan der
Weiſe“ in einer Neueinſtudierung unter der
Spielleitung von Elſa Rochel Müller zum
erſtenmal zur Aufführung. Das Stadttheater
bringt dieſe Leſſing Darſtellung als Erinne-
rung an den 200. Geburtstag des Dichters her-
aus. Es wirken mit die Damen Carola
Behrens, Vilma Dülfer und Annelieſe Johow;
ferner die Herren Günter Boehnert, Alfred
Durra, Fritz Günzel, Rudolf Maſſias, Otto
Tiedemann und Erich Alexander Winds.
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wichtige Lohnſteuerbeſtimmungen.
Bei Abführung der Lohnſteuer in bar oder durch

Ueberweiſung.
Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1928 die

er ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch
Ueberweiſung abgeführt haben, müſſen für jeden
am 31. Dezember 1928 in ihrem Dienſt ſtehenden
Arbeitnehmer dem Finanzamt die Steuerkarte für
1928 mit einer Beſcheinigung über Lohnhöhe und
Steuerbetrag nach vorgeſchriebenem Muſter über
ſenden. Die Ueberſendung hat bis zum 15. Jan.
1929 an das Finanzamt zu erfolgen, in deſſen
Bezirk der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1928
ſeinen Wohnſitz gehabt hat. Die Steuerkarten dür-
en alſo dieſen Arbeitnehmern am Jahresſchluß
nicht ausgehändigt werden.

ür die übrigen im Jahre 1928 bei ihnen be
ſchäftigt geweſenen aber vor dem 31. Dezember
e

6 m mC e bGegen die Schwarzarbeiter im Friſeurgewerbe.
Aus der Generalverſammlung der Barbier und Friſeurzwangsinnung.

Am Sonntagnachmittag hielt die Barbier
und Friſeurinnung Merſeburg und Umgebung
ihre Generalverſammlung im kleinen Saale
des „Caſino“ ab, die zahlreich von den Mit
gliedern beſucht war. Kurz nach 14 Uhr er
öffnete der Obermeiſter Herr Ernſt die Ver-
ſammlung, hieß die Mitglieder herzlich will-
kommen und begrüßte insbeſondere die neun
Meiſter in der Verſammlung, die in der
letzten Zeit die Meiſterprüfung im Friſeur-
gewerbe mit Erfolg beſtanden hatten. Jn ſeinem
Jahresbericht faßte er in kurzen Umriſſen das

eſentlichſte des Jahres 1928 zuſammen und
ſtellte dabei feſt, daß die Organiſation alle ſelb-
ſtändigen Kollegen des in Frage kommenden
Bezirkes ohne Ausnahme in ſich vereinigt. Auch
die verſchiedenen Unterſtützungskaſſen werden
von faſt allen Mitgliedern in Anſpruch ge-
nommen. Die Berufsſchulklaſſe für Friſeure
wird von 43 Lehrlingen regelmäßig beſucht.

In ſeinen Ausführungen über die geſchäft-
liche Lage wies der Obermeiſter darauf hin,

daß die Verhälntiſſe durchaus nicht ſo roſig
ſeien, wie ſie von verſchiedenen Seiten ge-
ſchildert werden. Die Steuer laſte u dem
Friſeurgewerbe ebenſo ſchwer wie auf dem
anderen Handwerk, ſo daß jeder Kollege ſchwer
zu kämpfen habe. Jm Zuſammenhang damit
empfahl er allen Kollegen die Einführung
der Buchhaltung, nicht nur um die Mög-
lichkeit zu haben, die Rentabilität des Geſchäfts
zuverläſſig überprüfen zu können, ſondern auch,
um der Steuerbehörde eine richtige Unterlage
bei der Steuereinſchätzung zu bieten.

Der Redner führte außerdem Klage über die
vielen Schwarz arbeiter im Gewerbe, die
ſich naturgemäß ſehr unangenehm bemerkbar
machen. Daß außerdem Kollegen und Gehilfen
ſich nicht ſcheuen, auch an Sonntagen zu
arbeiten, iſt eine Angelegenheit, die der Auf-

merkſamkeit der Behörden wert wäre. Es ſei
Pflicht eines jeden Kollegen, ſo führte der Red-
ner aus, mitzuhelfen, daß in jenem unhaltbaren
Zuſtand Wandel geſchaffen wird.

Auf dem Arbeitsmarkt im Friſeur-
gewerbe ſind die Verhältniſſe ziemlich aus
geglichen. Lediglich macht ſich ein

Mangel an tüchtigen Friſeuſen mehr und
mehr fühlbar.

Jm Anſchluß an den Jahresbericht des Vor
ſitzenden beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
der Neuwahl des Geſamatvorſtandes, der jedoch
in ſeiner Zuſammenſetzung keine weſentliche
Veränderung erfuhr. Die Geſchäfte der Jnnung
verwaltet nach wie vor Obermeiſter K. Ernſt,
als Schriftführer iſt weiter ein Kollege Willy
Wenze! und als Kaſſierer Alfret Donat
tätig. Für das ausgeſchiedene Vorſtands-
mitglied Kollege Witzel wurde Kollege W.
Weiß gewählt.

Nach einer kurzen Ausſprache über den
Jahresbericht und Erledigung einiger interner
Angelegenheiten fand die Verſammlung offiziell
ihr Ende.
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Jm Anſchluß an die Verſammlung hielt die
Weihnachtsfeier die Mitglieder noch
einige Zeit beiſammen. Gemeinſam geſungene
Lieder, Gedichtvorträge von Kindern der
Jnnungsmitglieder, ein reizend aufgeführtes
kleines Theaterſtück ließ die Stunden ſchnell
vergehen. Viel Humor brachte Kollege Ober-
meiſter Ernſt mit ſeinen Liedern, in denen er
verſchiedene Mitglieder der Jnnung verulkte,
in den Abend. Der Weihnachtsmann, der zum
Schluß erſchien, brachte jedem der Kinder etwas
zum Knabbern und erwarb ſich dadurch manchen
kleinen Freund. Die familiäre Feier verlief in
jeder Hinſicht auf das beſte.

Aus dem Geſchäſtsbericht der EngelharötBrauerei.
100 00 Mark höherer Reingewinn. Erfreuliche Avſatz'eigerung. Das beſſere Bier.

Die Engelhardtbrauerei, die in Mitteldeutſch
land einen nicht zu unterſchätzenden wirtſchaft
lichen Faktor darſtellt und im Herzen Deutſch
lands mit einer Anzahl Brauſtätten und Malz-
fabriken vertreten iſt, hat den Geſchäftsbericht für
1928 herausgebracht, der verſchiedene intereſſante

iffern bringt. Die Geſellſchaft verfügt über ein
ktienkapital von 12,1 Million Mark. Sie hat

im en Geſchäftsjahre einen, gegenüber dem
Vorjahre um rund

209 000 Mark höheren Reingewinn erzielen
können,

aus dem eine erhöhte Dividende von 13 (12) Pro-
zent verteilt wird. Die geſamten Betriebsein-
nahmen bei dieſer Großbrauerei, deren Filial-
netz über ganz Deutſchland verbreitet iſt. haben
ſich von 35,2 auf 39,8 Millionen Mark erhöht.
Auf die Anlagen wurden 16 Millionen Mark
Abſchreibungen gegenüber
Vorjahre vorgenommen.

Das Geſchäftsjahr hat eine erfreuliche Ab-
ſatzſteigerung gebracht, was vor allem auf die
Gewinnung neuer Kundſchaft und

auf die Qualität des Bieres
zurückzuführen ſei. Auch der Export zeige ſtei-

Abſatzziffern. Das Darlehnsbedürfnis der
undſchaft hat im Zuſammenhang mit den ge-

ſteigerten Laſten, die vor allem auf dem Gaſt-
wirtsgewerbe ruhen, weiter angehalten.,

Die Geſellſchaft hat in vielen Betrieben ihr
Ausbauprogramm weiter durchgeführt und ihren
Grundbeſitz vermehrt. Jnsbeſondere ſind in
Berlin und in der Provinz Reſtaurationsgrund-
ſtücke neu erworben und ausgebaut worden.

1928 ausgeſchiedenen, Arbeitnehmer müſſen die
Arbeitgeber bis zum gleichen Zeitpunkt den
Finanzämtern, in deren Bezirk die Steuerkarte
1928 ausgeſchrieben worden iſt, Ueberweiſungs-
blätter überſenden. Vordrucke zu den Beſcheini-
gungen und den Ueberweiſungsblättern werden
von den Finanzämtern unentgeltlich ausgegeben.
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Bei Verwendung von Steuermarken.
Arbeitnehmer, für die im Kalenderjahr 1928

Steuermarken verwendet worden ſind, ſind ver-
pflichtet, die in ihrem Beſitz befindlichen Steuer-
karten für 1928 mit den mit Marken beklebten
Einlagebogen bis zum 15. Januar 1929 bei dem
Finanzamt abzuliefern in deſſen Bezirk ſie am
I10. Oktober 1928 gewohnt haben. Nähere Aus-
kunft erteilen die Finanzämter.

Vereinbarung über die Behanölung
der Kngeſtelltenerfinöungen.

Zwiſchen dem Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie und dem Bund angeſtellter Akademiker
techniſch-naturwiſſenſchaftlicher Berufe, e. V., iſt
eine Vereinbarung über die Behandlung der Er-
findungen von Angeſtellten zuſtande gekommen.
Die beiden Organiſationen haben ſich verpflichtet,
ſich für eine Einführung dieſer Beſtimmungen in
die Angeſtelltenverträge einzuſetzen, ſoweit nicht
bereits, wie dies bei der chemiſchen Jnduſtrie der
Fall iſt, tarifvertraglihe Regelungen in dieſer
Richtung beſtehen.

Jn der Vereinbarung werden die Arten von
Erfindungen durch Angeſtellte (Betriebserfindun-
gen, Dienſterfindungen, freie Erfindungen) gegen-
einander abgegrenzt Es werden Grundſätze auf-
geſtellt über die Mitteilungspflicht, über Erfin-
dungen von Angeſtellten während der Dauer des
Dienſtverhältniſſes unv vor Beginn des Dienſt-
verhältniſſes ſowie über die Rechte des Arbeit-
gebers und des Arbeitneymers an den Schutz
rechten Ein wichtiger Abſchnitt der Verein-
barung regelt die Anſprüche des Angeſtellten auf
Vergütung bein Vorliege von Dienſterfin-
dungen Weitere Abſchnitte der Abmachungen
beziehen ſich auf den Anſpeuch des Angeſtellten5 amensnennnng und auf die Rechtsverhält-
niſſe bei Auflöſung des Dienſtvertrages.

h

1,41 Millionen im,

Jn unſerem Wirtſchaftsgebiet verdienen die
ausgedehnten Jntereſſen der Engelhardt-Braue-
rei in Mitteldeutſchland beſondere Beachtung
Nach Angabe des Geſchäftsberichts werden dieſe
Jntereſſen im Abſatzgebiet der mitteldeutſchen
Abteilungen durch den
Erwerb von Aktien zweier mitteldeutſcher Unter

nehmungen noch vertieft
werden.

Jn Halle iſt der Engelhardt-Konzern durch
eine beſondere Abteilung vertreten, deren Braue-
reibetrieb am Böllberger Weg gelegen iſt. 250
Angeſtellte und Arbeiter finden in dem halliſchen
Vetrieb Beſchäftigung.

Der weite Radius der mitteldeutſchen Jnter
eſſen des Engelhardt-Konzerns wird noch dadurch
gekennzeichnet, daß in Merſeburg, wo die
frühere Stadtbrauerei in den Großbrauerei-
konzern überging,

eine eigene Brauſtätte
und im Zuſammenhang damit eine Malzfabrik
beſtehen. Ferner iſt in Sangerhauſen, wo gleich
zeitig eine Malzfabrik unterhalten wird, die
frühere St Georg-Brauerei in den Konzernzu-
ſammenhang eingefügt worden. Ein Netz von
etwa 30 Niederlagen umſpannt von dieſen Er-
rgnngaſtätten aus das mitteldeutſche Abſatz
gebiet.

Aus dem neuen Geſchäftsjahr berichtet die
Geſellſchaft

eine weitere erfreuliche Abſatzſteigerung.
Zum Schluß ſtellt die Geſellſchaft feſt, daß ſie für
das laufende Jahr faſt ausſchließlich deutſche
S und deutſchen Hopfen eingekauft

abe.

K d d.
Vereine, Vorträge, Ver ammlungen ujw.

Lichtſpielpulaſt „Sonne“. „Küſſe, die töten“, ſowie
„Glück bei Frauen“.

„Der Cowboy-Boxer“ ſowie DieUnion Theater.
Achtzehnjährigen“.

Kammerlichtſpiele. „Geheimniſſe aus Fürſtenhöfen“,
ſowie ein gutes Beiprogramm.

M. K.-G. Dienstag, 8. Januar, 20 Uhr, Monats
verſammlung.
Frbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 8. Jan.,
20 Uhr: im Caſino“ Verſammlung. Herr Lehrer
Günther ſpricht. Mittwoch, 9. Januar, Singeſtunde
bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler. Donnerstag, 10. Jan.
Nähabend im „Caſino“.

Schulperſonalien. Lehrer Schöps aus
Staßfurt wurde an die Albrecht Dürer-Schule
verſetzt, Lehrer Böhme von der Dürer-
Schule nach der Altenburger Schule und Lehrer
Bildemann von der Altenburger Schule
als Vertreter an die Mittelſchule.

Zentralverhand deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener, E. V. Mittwoch,
9. Januar 1929, 20 Uhr, „Tivoli“, Gründungs-
verſammlung Ortsgruppe Merſeburg.

Nus der Umgebung.
Januarabenòö.

Die Sonne ſinkt mit Feuerglanze,
Hart hinter eisbehauchtem Feld.
Jm Bache friert die Flut zur Schanze,
An der ein Stamm ſich fröſtelnd hält.
Im Zwielicht flimmern ſchon die Sterne
Ein Dorf hüllt ſich in Schweigen ein.
Es rückt die Umwelt bis zur Ferne,
Und läßt dich doch viel fremder ſein.
Du ſchreiteſt über ſtarre Flächen,
Wo gehſt du hin, wo kommſt du her?
Es friert in dir, wie Eis in Bächen,
Und ſehnt ſich nach beſonntem Meer.

Herbert Hammer.
Volksſingeabenòö.

w. Schkopan. Am Donnerstag, dem 10. Ja
nuar, abends 8 Uhr, veranſtaltet das Kreis-
jugendamt (Kreisausſchuß für Jugendpflege)
im Gaſthaus „Zum Raben“ einen Singegbend.
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Die Abende, die bereits in verſchiedenen an
deren Gemeinden viel Anklang gefunden haben
und wiederholt wurden, werden ſich auch hier
gut einleben. 9 Reinhold Heyden, Halle,

awird vor geladenen Gäſten und der Jugend
einige volkstümliche Lieder in leichtverſtänd-
licher Weiſe einüben. Jeder Sangesfreubige
iſt dazu willkommen.

Aus der Jahreshauptverſammlung des
Landwehrvereins.

w. Meuſchau. Jn der kürzlich im „Kaffeehaus“
abgehaltenen gutbeſuchten Hauptverſammlung des
Landwehrvereins wurde der bisherige Geſamt-
vorſtand wiedergewählt. Erſter Vorſitzender iſt
Hermann Klotz, und Schriftführer Guſtav
Brauer. Bei Erledigung der Vereinsangelegen-
heiten wurde das nächſte Wintervergnügen auf
Sonnabend, 19. Januar, im Saale des Gaſthauſes
der Frau Lippert, feſtgelegt.

Trinft Milch!
Nemsdorf. Nach Beendigung der Weih-nachtoierten hat ma auch hier die Abgabe von

Kindermilch in de Schule eingeführt Die Lie-
erurg in hygieriſch einwandfreien Bechern er-
olgt durch die Molker-i Lüte Co., Querfurt.
Hoffentlich mache die Kinder recht viel Gebrau
von der ſozialer Einyrichtung, denn nur dur
einen regelmäßigen Genuß von Milch iſt der Ge-
ſundheitszuſtand gewärleiſtet.

Verſammlung des Ge'amtſchulverbandes.
g Nemsdorf. Der jeit dem 1 November 1928

beſtehende Geſamtſchu,verband Nemsdorf-Göhren-
dorf hatte zu eine Schulvorſtandsſitzung am.
9. Januar in Göhrerrorf eingeladen, zu der der
Schulvorſtandsvorſitzende in Vorſchlag gebracht
wurde. Jn Vorſchlag kam als 1. Vorſitzender der
dienſtälteſte Lehre and als Stellvertreter der
Ortsvorſteher von Nemsdorf.

35 Mark für Kriegerwa' len.
g Nemsdorf. Bei dem letzten Vereinsvergnü-

gen des Kriegervereins Nemodorf-Göhrendorf
wurden 35 M. für die Kriegerwaiſen geſammelt.

Von der Treppe geſtürzt.
r Als die Frau des GutsbeſitzersKufenbur ühnerfutter aus der Getreide

kammer holen wollte, oerfehlte ſie die erſte
Treppenſtufe, ſtürzte ind brach das Bein an zweiStellen, ſo daß e ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

„Jn Paläſtina.“
Vortrag von Suverintendent Hagemeyer.

Zum Beſten des Jeruſalemvereins
ielt Herr Sur. Dr Hagemeyer am Freitag im
chützenhaus l ehrreichen Vortrag. An

Hand von zahlreichen Lichtbildern vermittelte
der Redner ſein Eindrucke von Land und Leuten
Vor 15 Jahre waren d.e Verkehrsverhältniſſe
noch andere Damals Karawane, heute das Auto,
dem W auch der Eingeborene anvertraut. Früher
die urſprunglichen Sitten und Gebräuche, heute
Verengländerei Damals ſichtliche Spuren deut-
ſcher Kultur inzwiſchen Entſeelung ſo mancherBevslterungstreiſ Hete jedoch wieder Stär-

kung des heilſamen Erfolges deutſcher
Liebestätig keit Um dieſen zu ſtärken,
hat ſich der von neuem in dievorderſte Reihe geſtellt und wirbt um Kampf-
enoſſen. Dazu ſollte dieſer Abend dienen. Erhat es auch erreicht. Der Vortragende führte

dann ſeine intereſſierten Zuhörer durch die Land-
ſchaft und gab ein klares Bild von den Verhält
niſſen. Der Vortrag fand beſte Aufnahme.

Statiſtik der Kirche
für das Jahr 1928.

Lützen. Getauft wurden 42 Knaben, 41 Mäd-
chen; konfirmiert 43 Knaben, 42 Mäoöchen; kirch-
lich getraut 32 Paare; beerdigt 52 Perſonen,
und zwar 48 Erwachſene, davon 20 Männer,
23 Frauen, 9 Kinder (davon 5 Knaben, 4 Mäd-
chen) zum Abendmahl gingen 552 Perſonen,
davon 194 männlich, 358 weiblich

Schafft beſſere Wegeverhältniſſe.
Röcken. In der jetzigen Jahreszeit macht

ſich der Zuſtand des Weges von hier nach Goſtau
für die täglichen Benutzer dieſes Weges recht
unangenehm bemerkbar. Hauptſächlich längs
der Kippe der Grube „Guſtav Abdolf“ iſt mit-
unter kaum durchzukommen, und ſtreckenweiſe
wird Saat- und Sturzacker als Weg benutzt.
Ganz beſonders haben die Arbeiter der Grube
und diejenigen, welche aus den Dörfern Goſtau,
Söſſen und Kölzen von hier aus auf ihre Ar-
beitsſtätte nach Leipzig fahren und dieſen Weg
früh und abends, alſo im Dunkeln, benutzen
müſſen, darunter zu leiden. Es wäre ange-
bracht, im Intereſſe der anliegenden Feldbeſitzer
und der regelmäßig den Weg benutzenden Fuß-
gänger endlich einmal gründlich zu beſſern. Diein der Nähe befindliche Kieswäſche würde ſicher
auf Antrag ihren nötigen Beitrag zur Ver-
fügung ſtellen.

Am Mittwoch Ferkelmarkt.
Mücheln. Die Ferkelmärkte in Mücheln finden,

nachdem die Maul und Klauenſeuche in Schaf-
ſtädt erlochſen iſt, wieder Mittwochs ſtatt.

7 Kraftwagen 'eſtgefahren,
Erſchwerter Verkehr auf den Landſtraßen durch

Schneeverwehungen.
Freyburg. Die widrigen Windverhältniſſe am

Freitag hatten auf den Landſtraßen ſtarke Schnee
verwehungen zur Folge. Die vereiſten Slraßen,
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Aue rEhrung von Jubilaren.
Waldan. Unlängſt fand im Gaſthaus Meyer,

hier, im Beiſein ſämtlicher Vorgeſetzten die
Ehrung von vier Jubilaren der r Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen A.G. gehörigen

Waldau ſtatt. Von den Jubilaren
onnten der Deſtillateur Herm. Näther für

eine Dienſtzeit von 46 Jahren, Werkſtatt-
aufſeher Willi Groſſe für eine Dienſtzeit von
40 Jahren, Maler Herm. Beutel für eine
Dienſtzeit von 88 Jahren und der Hofaufſeher
Karl Schöneburg für eine Dienſtzeit von
25 Jahren ausgezeichnet werden. Herr Fabrik-
direktor Dr. Boſſel ſprach den Jubilaren den
Dank und die Anerkennung der Geſellſchaft aus
und überreichte jedem von ihnen eine Urkunde,
eine ſilberne Uhr oder ein Geldgeſchenk ſowie
die Denkmünze des Deutſchen Braunkohlen-
Jnduſtrievereins. Gleichzeitig mit vorſtehender
Auszeichnung der genannten Jubilare wurden
noch 20 ehemalige Jubilare nachträglich
mit der ſilbernen Denkmünze des Deutſchen
Braunkohlen Jnduſtrievereins ausgezeichnet.
Im Anſchluß an den offiziellen Teil der Feier
fand ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, wobei
Herr Edmund Rauch Herrn Fabrikdirektor
Dr. Boſſel im Namen der Jubilare den herz-
lichen Dank ausſprach.

Streckau. Eine ſeltene Feier fand unlängſt
im Werksgaſthof „Glückauf“, hier, ſtatt. Jm
Beiſein ſämtlicher Vorgeſetzten wurden ſieben
Angehörige der zur Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen A.-G. gehörigen Berginſpektion
Streckau für mehrjährige ununterbrochene
Tätigkeit bet der Geſellſchaft ausgezeichnet. So
konnte der Sattler Alb. Seidel auf einer 40-
jährige, der Expedient Franz Klehr, der
Materialverwalter Herm. Köthe der Bagger-
führer Otto Eicharödt, der Vorarbeiter Her-
mann Freyer, der Häuer Franz Spind-
ler und der Aſchefahrer Otto Qu aa s auf eine
25jährige Tätigkeit zurückblicken. Herr Berg-
aſſeſſor Degenhardt ſprach den Jubilaren
den Dank der Geſellſchaft aus und überreichte
einem jeden von ihnen als äußeres Zeichen der
Anerkennung die für ihn beſtimmten Auszeich-
nungen in Geſtalt einer Urkunde, einer ſilber-
nen Uhr oder eines Gelögeſchenkes ſowie der
Denkmünze des Deutſchen Braunkohlen-
Jnduſtrievereins. Mit einem gemeinſamen
v fand die Feier einen würdigen Ab-
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Die Wäſchebeſtellung und das „Deckblatt“

Liebenwerda. Ein unbekannter Reiſender
bot einem Lanhbwirt in Schraden Wäſche zum
Verkauf an mit dem Bemerken, daß eine An-
zahlung nicht nötig ſei und die Abzahlung erſt
vom März ab zu erfolgen brauche. Nachdem
der Landwirt den Auftragsſchein unterſchrieben
hatte, ſollte ein zweites, verdeckt gehaltenes
Blatt unterſchrieben werden. Der zufällig da-
zukommende Sohn des Landwirts erlaubte ſich,
das Deckblatt zu lüften und fand zum all-
ſeitigen Erſtaunen ein Wechſelformular vor.
Man warf nun den Schwindler zur Tür
hinaus.

Revolverſchüſſe auf Polifzeibeamte.

Hildburghanſen (Thür.). Jn einer hieſigen
Gaſtwirtſchaft geriet ein Vater mit ſeinem
Stiefſohn in Streit. Der junge Mann ergriff
die Flucht, ſchoß aber dabei auf einen ihn ver-
folgenden Polizeibeamten. Der Beamte er-
widerte das Feuer ſofort. Darauf flüchtete
der Täter auf die alte Stadtmauer, um ſich
dort zu verbarrikadieren. Erſt als ſeine Schuß
waffe verſagte, konnte er überwältigt und in
Haft genommen werden.

Du langerſehntes Rieſenroß
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Schmiedefeld. Eine luſtige Erinnerung wird
c anläßlich des bevorſtehenden 25jährigen Ju
biläums der Eröffnung der Bahnſtrecke Stützer
bach -Schleuſingen wieder hervorgeholt. ie
Bahn war der erſte Zahnradbetrieb im Bereich
der er iſchen Staatsbahnen. Darum erſchien
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Exellenzvon Budde. ſelbſt Natürlich wurde er a jeder
Station feierlich empfangen: Ehrenfungfrauen,
Willkommengedichte Als Miniſterder inSchmiedefeld als erſter aus dem Zuge ſteigt,
deklamierte ihm eine Thüringer Schöne entgegen:

Willkommen nun auf unſeren Fluren,
Du langerſehntes ſchnaubend Rieſenroß.

Der Miniſter ſchüttelte ſich vor Lachen. Die ganze
Feierlichkeit der Handlung war dahin, ohne daß
die verdutzte Ehrenjungfrau und ihre Kolleginnen
owie die Würdenträger der emeinde gleich
en Grund dieſer Heiterkeit begriffen.

Eine große Erbſchaft für die Stadt.
Triptis. Der vor einigen Wochen in Dresden

verſtorbene Sanitätsrat Dr. med. Burkhardt, ein
Sohn unſerer Stadt, hat in ſeinem Teſtament
der Stadt Triptis ſein ganzes Vermögen in Höhe
von über einer Viertelmillion Mark vermacht.
Triptis erhält dadurch 3 Wohnhäuſer, 2 Scheunen
und 22 Hektar Garten und Ackerland, ferner die
Villa des Verſtorbenen in Dresden mit Garten
und Park, die ganze Jnneneinrichtung der Villa,
einen Konzertflügel, eine Bibliothek und eine
alte wertvolle Geige.
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Von Barmen nach Eilenburg um'onſt.
Eilenburg. Als ſchlau und geſchickt erwies

ſich ein Mann, der in Barmen, ohne eine Fahr
karte zu beſitzen, einen Zug beſtieg, und auf
dieſe Weiſe bis nach Eilenburg gelangte, ohne
entdeckt zu werden. Erſt hier wurde die Fahr-
geldhinterziehung feſtgeſtellt. Der Mann
wurde feſtgenommen und nach Torgau ins Ge-
fängnis gebracht.

Zwei P'erde erfrunfen.
Alsleben. Ein mit 4 Pferden beſpannter

beladener Jauchewagen des Gutsbeſitzers
Kießler kam am Freitagnachmittag an der
Saale ins Rutſchen. Die Pferde konnten den
Wagen infolge der Glätte nicht halten, und ſo
verſchwand der Wagen in den Fluten der
Saale. Glücklicherweiſe löſte ſich im letzten
Augenblick das Geſchirr der vorderen Pferde
von dem Wagen, ſo daß dieſe beiden Pferde
noch gerettet wurden. Die anderen zwei
Pferde, die am Wagen angekettet waren,
wurden mit ihm bis nach dem Mühlenwehr
abgetrieben und ertranken. Die Kutſcher ſind
nicht zu Schaden gekommen, da ſie an der Un-
fallſtelle zu Fuß gingen. Erſt am Sonnabend

S e e

Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt)

vormittag konnten die beiden ertrunkenen
Pferde zuſammen mit dem Wagen durch einen
Dampfer geborgen werden, der ſie an einem
langen Seil nach der Grießlerſchen Schiffs-
werft ſchleppte, wo ſie dann aufs Land gezogen
wurden.

Statt 40 nur noch 28 Kilomeker Flußlauf.
Herzberg. Am Freitag fand eine Be chtigung

brauchen die Kraftwagen für wenige Kilometer

der Regulierungsarbeiten am Unterlauf der
Schwarzen Elſter durch den Vorſteher der Elſter
enoſſenſchaft, Landrat Röhrig, mit maßgebendenPerſonlichtelten der Niederlauſitzer Braunkohlen

werke ſowie dem Vorſitzenden des Verbandes zur
Reinhaltung der Schwarzen Elſter, von Rochow,
ſtatt. Jn Herzberg hielt der Kreiswieſenbau-
meiſter des Kreiſes Schweinitz, Winter, einen
Vortrag über die Lage an der unteren Elſter
und die bisher vorgenommenen Arbeiten Her-
vorzuheben iſt, daß der natürliche Waſſerlauf
durch die Regulierungsarbeiten von 40 auf 28
Kilometer Länge verkürzt wird. Anſchließend
an den Vortrag wurde eine Beſichtigung der
Arbeiten an Ort und Stelle vorgenommen. Leider
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t infolge des Eisganges die Bagger ihreätigkeit einſtellen müſſen Aber auch ſo ge
wannen die Vertreter aus dem Bild der Arbeits
ſtätten einen wirkſamen Eindruck von dem Vor
anſchreiten der Regulierungsarbeiten. Die
Waſſermengen laufen jetzt gut und re ab. Der
Ausſchuß der Entergenoſſen chaft wird am 7. e
bruar uſammentreten und weitere Beſchlüſſe,
vor allem über die Beiträge der Braunkohlen
werke, faſſen.

Sie kamen an den Unrechten,
Schladitz. Zwei Wegelagerer überfielen

einen Radfahrer, der ſich von Leipzig nach
Delitzſch mit ſeinem Rade begeben wollte.
Zwiſchen Wiederitzſch und Schladitz riefen dem
jungen Manne die beiden Burſchen zu: „Steig
doch mal ab, gib uns Feuer!“ Als er ſich nicht
daran kehrte, hieben die Strauchdiebe auf ihn
ein und beſchädigten die Lenkſtange des Rades.
Der Ueberfallene verletzte ſich bei dem Sturz
das Knie. Dennoch wurde die Situation für
die Banditen ungünſtig, denn der Ueberfallene
war der Trainingspartner des bekannten Leip-
ziger Boxers Max Dörfer. Er ſchlug die
frechen Straßendiebe in kürzeſter Zeit k. o.
Noch eine ganze Weile lagen ſie, nach Luft
ſchnappend, im Straßengraben. Leider hat es
der Ueberfallene, der Böttcher Kurt Bernhardt
aus Delitzſch, unterlaſſen, die beiden feſtnehmen
zu laſſen, ſo daß ſie unerkannt entkommen
konnten.

Die Regierung bleibt ſtecken!
Rubdolſtadt. Wegen Schneeverwehungen iſt

der Kraftpoſtverkehr Rudolſtadt-- Weimar ſeit
einigen Tagen eingeſtellt. Beſonders auf der
Strecke Blankenhain--Bad Berka liegt ſo tiefer
Schnee, daß Autos kaum noch durchkommen.
Unlängſt wollten mehrere Herren der Thü-
ringer Regierung, Juſtizminiſter Dr. Riedel,
Miniſterialrat Jahn und Oberregierungsrat
Chemnitius zur Verkehrstagung nach Gera
fahren. Da ſie aber mit ihrem Kraftwagen
im Schnee ſtecken blieben, änderten ſie den
Reiſeplan und ſtatteten dem hieſigen Kreisamt
einen Beſuch ab.
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Ein Güferzug eingeſchneit.
Gotha. Aus dem ganzen Landkreiſe Gotha

werden weitere Verkehrsſtörungen durch
Schnee gemeldet. So wurde die Bahnſtrecke
Gotha--Tambach-Dietharz meterhoch verweht,
ſo daß hier ein Güterzug ſtecken blieb. Erſt
mit Hilfe von Schneepflügen konnte die Strecke
wieder frei gemacht werden.

Ellrich. (Die Schneeverwehungen im
Südharz) nehmen inen immer Umfang an. Jahlr-iche Zufahrtsſtraßen ſind völlig
verweht und ſogar auf faſt ebenem Gelände

oft Stunden Beſonoers leiden unter den Schnee-
mengen die Autobuſſe, die auf verſchiedenen
Strecken liegenblieben und abgeſchleppt werden
mußten Es bedarf größter Anſtrengungen, um
die Straßen wenigſtens für den Notverkehr frei
zumachen.

Ferriſſenheſt lm bürgerlichen Lager.
Meiningen. Eine Ueberraſchung brachte die

erſte Sitzung des neugewählten Gemeinderats.
Die Splitterparteien, beſtehend aus zwei
Hausbeſitzern, einem Demokraten, einem Auf
wertler, einem Vertreter der „Meininger Ge-
meinden“ und dem Kommuniſten, wählten gegen
die vereinigte Rechte, der auch die National-
ſozialiſten angehören, zum erſten Vorſitzenden
des Gemeinderats den Sozialdemokraten Wink
ler. Der bisherige Vorſitzende, Architekt Lutz,
der D. V. angehörend, unterlag mit einer
Stimme.
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Uoch keine Au, tlärung des Doppel-
mordöes.

Zu der in in Hannovererfolgten Feſtnahme des rmachers ei
der, der der Mordtat an dem Groſcheſchen
Ehepaar in Gräfenthal verdächtigt wurde, teilt
das w. Landeskriminalamt mit, daß
nach den bisherigen Ermittlungen Schneide
für den Mord nicht in Frage kommt.

Mülchausſchüſſe.
Sangerhauſen. Jm Anſchluß an die Grün-

dung eines ProvinzialMilchausſchuſſes für die
Provinz Sachſen ſollen auch im Kreiſe Sanger-
hauſen ein Kreis- und mehrere Orts Milch-
ausſchüſſe gebildet werden. Sie gelten der
engeren Zuſammenfaſſung aller Beſtrebungen,
die auf Hebung des Verbrauches der Be-
völkerung an Milch und deutſchen Milcherzeng
niſſen, insbeſondere auf Steigerung der O
tät, gerichtet ſind.

Die Rache des Lehrlings.
Oſchersleben. Der aus Warsleben ſtam-

mende Barbierlehrling Hans Schneider war
mit ſeinem Meiſter, dem Friſeur Guſtav
Behrens hier, wegen eines Betrags von 85 Pf.
in Streit geraten. Weil der Lehrling ſich dar
über ärgerte, daß er bei ſeinem Meiſter kein
Recht bekam, ſchlich er ſich nachts auf die Straße
und warf einen dicken Pflaſterſtein in die
Schaufenſterſcheibe des Meiſters. Die Scheibe
ging in Trümmer und es wurde um die 85 Pf.
ein Schaden in Höhe von 220 Mark angerichtet.

Ein Hund mordet im Schweineſtall.
Stendal. Der Schiffsführer Buſch in Garzſperrte ſeinen Schäferhund der ablle wegen

nachts in den Schweineſtall. ar e ende
Nachbarn hörten Kegeng er x eftisee

rin er Beſitzer t a
J

Weimar.

equiek.ſeinem Itſeyen, daß der Hund über die Stall
wand geſprungen war und unter den Schweinen
ein Blut anrichtete. Der Hund hatte die
Schweine ſo arg gebiſſen, daß ſie erſchöpft in einer
Blutlache im Stalle lagen.

FünfzigMarkſcheſnFälſcher.
Plauen. Wegen Geldfälſchereien wurde der

polniſche Kaufmann Benno Borzikowſky vom Ge
meinſamen Schöffengericht unter Einrechnung ver
ſchiedener bereits verhängter Strafen zu einem
Jahr elf Monaten Gefängnis u. 3 Jahren Ehren-
verluſt verurteilt. B. hat ahrelang
den Behörden entzogen, ſo daß die 1920 begangene
Straftat erſt jetzt zur Aburteilung gelangen konnte
U a. hat er ſich fünf pahre lang in t
ehalten. Hier wurde er im Auguſt 1928 in
aft genommen.
B. hat im Jahre 1920 von einem Kaufmann,

der mit ihm geſchäftlich in Beziehung treten
wollte, eine Kaution von 10 000 Mark gefordert
und ihm bei der Rückgabe 143 falſche 50-Mark-
Scheine ausgehändigt Das Falſchgeld hatte ihm
ein gewiſſer G. aus Chemnitz verſchafft. Außerdem ſollte er ſeiner Geliebten 19 falſche 50-Mark-

Scheine übergeben haben, damit ſie die Scheine
in Verkehr ſetzte. 125 beſchlagnahmte 50-Mark-
Scheine wurden eingezogen

Meißens domtütme im Feſtglanz.

Meißen. Der Beginn des zweiten Jahr
tauſends der Stadt Meißen wurde durch zahl
reiche Veranſtaltungen gefeiert. Die glänzende
Beleuchtung der Burg und der ganzen Stodt
bildete den Auftakt der großen Feier. Die
Türme des Domes und des Rathauſes er
en über und über in leuchtendem Rot
euer.

Kur Sonntags gibt's ein Bad.
itz. Der Rat der Stadt erläßt fol

gende Bekanntmachung: Die wiederholten
Aufforderungen des Rates der Stadt zur

Heimgeſunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

fortſetzung.) Nachoruc verboten,)
„Liebe, kleine Roſi!

Wichtige, dringende Angelegenheiten zwin-
gen mich, Köln zu verlaſſen und einige Tage
fernzubleiben. Jch lege vertrauensvoll die
Führung aller Geſchäfte in Deine und
meines alten, getreuen Rodecks Hände, denn
ich weiß mit aller Beſtimmtheit, daß Jhr
beide nur, im Jntereſſe der Firma Malten
arbeiten werdet. Die Rückſprache mit dem
Direktor der Commerzbank iſt zunächſt er
gebnislos geblieben, da die Angelegenheit erſt
dem Aufſichtsrat unterbreitet werden muß
Trotzdem hoffe ich auf Erfolg, wenn auch
die Zinſen für das Darlehen ſehr hoch ſein
werden. Jch denke in wenigen Tagen wieder
zurück zu ſein, um voller Dankbarkeit Deine
lieben, kleinen Hände küſſen zu können,
Roſi, die mich in dieſen ſchweren Tagen ſo
treulich geführt haben.

Dein Herward Malten.“
Roſi las dieſe Zeilen immer wieder. Die

Worte erſchienen ihr wie ein Rätſel.
Herward verreiſt? Gerade in dieſen Ta

gen, da ſeine Anweſenheit im Geſchäft ſo drin-
gend notwendig war?

Lange ſaß Roſi am Frühſtückstiſch und grü-
belte über den Brief Maltens nach.

Sie wartete auf Brigitta, um von dieſer
vielleicht Klarheit zu erhalten. Aber die Zeit
verſtrich, ohne daß die Schweſter im Früh-
ſtüfszimmer erſchien.
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Da verließ Roſi das Haus, um ſich nach den

Maltenwerken zu begeben. Der alte Rodeck
war bereits davon unterrichtet, daß Herward
Malten nicht kommen würde, und ſo beſprach
er mit Roſi alle dringenden Angelegenheiten,
die zu erledigen waren.

Es ſchien faſt, als hätte Roſt ſchon immer
in Herward Maltens Arbeitszimmer geſeſſen,
um in ſeiner Abweſenheit die Führung des Ge
ſchäftes zu übernehmen.

Sie war ſo ſehr von ihrer neuen Aufgabe
in Anſpruch genommen, daß ſie vergaß, über
andere Sorgen nachzugrübeln.

Da in den Maltenwerken durchgehende Ar-
beitszeit eingeführt war, kehrte ſie erſt gegen
Abend in die Villa zurück.

Diesmal aber war ihr Erſtaunen groß, als
ſie von dem Mädchen erfuhr, daß Brigitta in
der vorigen Nacht nicht nach Hauſe gekommen
ſei, man ihr Bett unbenutzt gefunden habe
und eine Reiſetaſche vermißt würde, die Frau
Brigitta auf kleinen Reiſen zu benützen pflegte.

Roſi ſtarrte das Mädchen an, als hätte ſie
deſſen Worte nicht verſtanden.

Dann aber eilte ſie in Brigittas Zimmer,
um ſich ſelbſt zu überzeugen.

Aber auch ſie fand keine Spuren einer über-
eilten Abreiſe.

Sollte Brigitta mit ihrem Gatten gefahren
ſein

Jn ſeltſamer Unruhe verbrachte Roſi den
Abend und die darauffolgende Nacht. Die
unheimliche Stille in dem großen Hauſe äng-
ſtigte ſie und legte ſich wie ein Alp auf ihr
Herz.

Unruhige Träume quälten ſie, ſo daß ſie
mit dumpfen Kopfſchmerzen erwachte. Es fiel
ihr ſchwer, ihre nervöſe Unruhe vor dem Mäd-
chen zu verbergen, als ſie wieder allein am
Frühſtückstiſche ſaß

Sie ſchalt ſich töricht; ſie verſuchte, über ihre
quälenden Gedanken zu lächeln, aber dieſes Doktor Helmecke eingeliefert.“

Lächeln trieb ihr die Tränen in die Augen.
Sie ſpürte keinen Appetit, ſie vermochte nichts
zu eſſen, und ihre Angſt und Unruhe ſteigerte
ſich von Minute zu Minute, als läge irgendein
drohendes Unheil in der Luft.

Das ſchrille Läuten der Hausglocke riß ſie
aus ihren Grübeleien auf.

Erſchrocken fuhr ſie zuſammen, und ihr
ſchien es in dieſen Augenblicken, als drohe ihr
Herzſchlag auszuſetzen.

Ehe ſie noch einen klaren Gedanken faſſen
konnte, vernahm ſie ein leiſes Klopfen an der
Tür, und auf ihren Zuruf trat der alte Ro-
deck ein.

Kaum ſah ſie ſein bleiches Geſicht, kaum er
kannte ſie, daß dieſer Mann ihren fragenden
Blicken verlegen auswich und wie erſchöpft am
Türrahmen lehnte, da ſprang ſie erregt von
ihrem Stuhl auf, eilte auf ihn zu und rief:

„Jſt ein Unglück geſchehen?“
Sie umklammerte zitternd die Hände des

alten Mannes, und ihre Augen hatten einen
ſo angſterfüllten Blick, daß Rodecks Herz ſich
mit Mitleid erfüllte.

Er vermochte nicht zu ſprechen er ſuchte
vergebens nach Worten.

Und nach bangen, quälenden Sekunden nickte
er nur langſam mit dem Kopfe.

Roſi aber ſtieß mit gellender Stimme her-
vor:

„Herward Malten iſt
Sie vermochte das Entſetzliche nicht auszu-

ſprechen.

Sie taumelte rückwärts und taſtete mit bei
den Händen nach einem Halt.

Der alte Rodeck folgte ihr nach und blieb
mit ernſtem Geſicht vor ihr ſtehen. Ganz leiſe
flüſterte er dann:

„Herr Malten lebt noch aber er iſt ſchwer
verwundet wir haben ihn in die Klinik des

Roſi atmete ſchwer.
Sie ſtarrte den alten Herrn an und mr

melte: „Schwer verwundet?“
Der alte Rodeck nickte nur.
Und erregt fragte Roſi weiter
„Wie iſt das möglich? Jſt ihm ein Un-

glück zugeſtoßen? Hat er ſich ſelbſt verletzt
„Nein ein anderer brachte ihm die Wunde

bei
„Ein anderer?“
Roſis Erregung wurde immer größer. Jhre

Blicke hingen unverwandt an dem Geſicht des
alten Rodeck, als wollte ſie hinter deſſen Stirn
leſen.

Und plötzlich ſchrie ſie gellend auf: „O Gott
jetzt verſtehe ich alles alles! Ein Duell.“

a

„Um Brigittas willen?“
„Ja
„Mit wem?“
„Mit Herrn Hansdieter Borchardt
Kaum aber hatte Roſi dieſen Namen ver

nommen, da ſank ſie erſchöpft in einen Stuh!
nieder, preßte ihr Geſicht in beide Hände un
ſchluchzte verzweifelt auf.

Dabei ſtöhnte ſie mit tonloſer Stimme
„So iſt es doch gekommen, das Entſetzliche!
Und ich konnte es nicht verhüten!“

Mit einem Male kam ihr zum Bewußtſein,
daß Brigitta deshalb aus dem Hauſe ihres

Gatten geflohen war. tHaſtig richtete ſie ſich auf und ſtammelte:
„Jch muß zu ihm! Ich muß ihn ſehen

mit mit ihm ſprechen
Der alte Rodeck nickte.
„Jch kam hierher, um Sie an ſein Kranken

lager zu führen, denn ehe ihm das Bewußt-
ſein ſchwand, nannte er Jhren Namen, Fräu-
lein Roſi, und er ſoll Sie an ſeinem Lager

finden, wenn er wieder erwacht
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Sparſamkeit im Waſſerverbrauch
haben leider immer noch nicht den erwarteten
Erfolg. Die Niederſchläge der letzten Tage
z keineswegs den Waſſervorrat in den

alſperren gehoben, wie allgemein angenom-
men wird. Auch die bevorſtehende Schnee-
ſchmelze wird keine nennenswerte Vermehrung
bringen. Der Rat der Stadt ſieht ſich des
halb zu ftrengeren Sparmaßnahmen gezwun-
gen. Es wird mit ſofortiger Wirkung das
Baden an den Wochentagen von Montag bis
Sonnabend verboten. Nur an den Sonntagen
iſt es geſtattet. Es iſt dabei das Waſſer ſpar
am zu verwenden. Zuwiderhandlungen wer-
den mit 20 RM. Geldſtrafe für jeden
einzelnen Fall beſtraft. Das Waſſer-
werksamt wird die Beſolgung des Verbotes
nachprüfen. Die Einwohnerſchaft wird erſucht,
das Waſſerwerk bei der Durchführung der
Sparmaßnahmen zu unterſtützen. Wenn auch
dieſe Maßnahme keinen Erfolg hat, werden
noch ſtrengere Maßnahmen angeordnet werden.
Die Verwaltung des Waſſerwerkes hat
gegen 1000 Schilder mit der Aufſchrift

„Trinkwaſſernot“
in allen Haushaltungen verteilen laſſen. Dieſe
Schilder ſollen in der Nähe der Waſſerhähne
angebracht werden, um ſtändig zu größerer
Sparſamkeit im Waſſerverbrauch zu mahnen
Es beſteht die Möglichkeit, daß bei anhalten-
der oder gar ſich ſteigender Trinkwaſſernot
die Waſſerzuleitung überhaupt geſperrt werde,
und daß ſich die Hausfrauen dann zu beſtimm
ten Stunden des Tages Trinkwaſſer, deſſen
Menge vom Waſſerwerk vorgeſchrieben wird,
n der Hauptleitung in den Kellern zumeſſen
aſſen.

Jagöergebniſſe.
Brücken. Bei der vom Rittmeiſter Herzer

veranſtalteten Treibjagd am 21. Dezember wur-
den 115 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke ge-
bracht. Haſenkönig ward Bürgermeiſter
Oſterloh.

Brücken. Bei der am 2. Januar abgehaltenen
Treibjagd im Jagdrevier des früheren Päch-
ters Mehlhardt wurden 48 Haſen zur Strecke
gebracht. Voriges Jahr wurden über 200 Haſen
geſchoſſen.

Alterode. Bei einer am Silveſter ſtatt-
gefundenen Treibjagd in den Gehölzen wurden
1 Reh und 1 Kaninchen geſchoſſen.

Mansfeld. Die Freitag vom Schloßbeſitzer
Major a. D Freiherrn von der Recke abgehal-
tenen Jogd ergab eine Strecke von 59 Haſen und
1 Kaninchen Verſchiedene Jäger hatten in letzter
Stunde abgeſagt, ſonſt wäre das Ergebnis ein
weit günſtigeres gewcſen.

Ferkelpreiſe.
Sangerhanſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren 52 Stück Ferkel angefahren, der
Preis bewegte ſich zwiſchen 40 bis 50 Mark
für das Paar.

Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkelmarkt
betrug 47 Stück Bei flottem Geſchäftsgang
ſtellten ſich die Preiſe auf 18——-24 Mark.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 95 Ferkel angefahren, die mit 35 bis
40 Mark je Paar verkauft wurden.

Eilenburg. Angefahren waren 21 Ferkel.
Der Preis betrug 16 bis 23 Mark je Stück.

Bad Bibra. Der Markt war mit 41 Saug-
ſchweinen in acht Körben beſchickt. Bezahlt wur-
den je nach Qualität 40 bis 45 RM. für das
Paar. Der Geſhäftsgang war ſchlecht und der
Markt wurde nicht geräumt.

Brachwitz. (Hungernde vwamſter.)
Eine ſeltene Naturbeobachtung konnte hier von
einem Zoologen gemacht werden. Jm Schnee
ſaß ein dürrer Hamſter, den wahrſcheinlich der
Hunger aus dem Bau getrieben hatte. Die
Tiere haben in der kurzen Zeit, die jetzt
zwiſchen Ernte und Pflügen liegt, nur wenig
Gelegenheit gehabt, ſich genügend Vorräte ein-
zuſammeln. Kennern fällt es ſchon ſeit Jahren
auf, daß große ſtattliche Hamſter ſehr ſelten
geworden ſind.

Roſi ſchloß jäh ihre Augen, und mit zucken-
den Lippen murmelte ſie: „Meinen Namen!“

Dann umklammerte ſie aufs neue die Hände
des alten Rodeck, ſchaute mit angſterfüllten
Augen zu ihm auf und fragte mit gehetzter
Stimme:

„Steht es ſchlimm mit ihm?“
Mitleidig zuckte der alte Rodeck die Schul-

iern, ſo daß Roſi angſtvoll aufſchrie:
„Wird er vielleicht ſterben müſſen
„Das werden die nächſten Tage entſcheiden,

Fräulein Roſi. Der Arzt vermochte mir nur
wenig Hoffnung zu geben

Roſi preßte eine Hand auf das klopfende
Herz und ſtöhnte: „Nur das nicht! Nur das
nicht! Er darf an einer ſolchen Enttäu-
ſchung nicht zugrunde gehen!“ Sie wartete
keine Antwort des alten Rodeck mehr ab, ſon-
dern drängte haſtig nach der Tür. Sie hetzte
die Stufen nach dem oberen Stockwerk hinauf
und kehrte gleich darauf in Hut und Mantel
zurück.

Da ihre Füße ſo ſehr zitterten, daß ſie ſich
kaum aufrecht halten konnte, taſtete ſie nach
dem Arm des alten Rodeck, um ſich darauf zu
ſtützen.

Doch ihr Geſicht zeigte
ernſten Ausdruck.

„Kommen Sie, Herr Rodeck! Wir dürfen
keine Zeit verlieren

Wenige Minuten ſpäter verließen ſie das
Haus, um ſich nach der Klinik des Doktor Hel-
mecke zu begeben. Wie betäubt lehnte Roſi in
den Polſtern des Autos und hielt ihre Augen
geſchloſſen. Sie ſprach während der ganzen
Fahrt kein Wort.

Doch ihre Gedanken hetzten ſich wie in toller
Jagd.

Ein Duell um Brigittas willen Her-
ward ſchwer verwundet Brigitta entflohen

einen gefaßten,

Dehlitz (Saale). (Treibjagd) AmDonnerstag hielt Rittergutsbeſitzer Dr. von
Richter in ſeiner Flur abermals eine Treib-
jagd ab, bei der 72 Haſen geſchoſſen wurden.
Bei der erſten Treibjagd waren es über
200 Haſen.

Dammendorf. (Schwein im neuen
Jahr.) Am 2. Januar wurde in der Spicken-
dorfer Gemarkung ein Schwein aufgefunden.
Das noch junge Tier war halberſtarrt, iſt jetzt
aber wieder munter. Der Verlierer kann ſich
bei dem Landjäger melden.

Sandersdorf. Kurſus in Kranken-
pflege.) Durch Vermittlung der hieſigen
evangeliſchen Frauenhilfe iſt es gelungen, eine
Schweſter aus Magdeburg zu gewinnen, die
hier täglich von 8 bis 10 Uhr abends einen un-
entgeltlichen Kurſus über „Krankenpflege im
Hauſe“ abhält. Der Kurſus endet am 13. Ja-
nuar 1929; er kann von allen Frauen der evan-
geliſchen Kirchengemeinde beſucht werden.

Sandersdorf (Beſſere Autobusver-
bindung.) Nachdem mehrfach der n laut
geworden iſt. mit vem nahen Bitterfeld eine
Nachtverbindung herzuſtellen, hat ſich die Kraft-
poſtſtelle Bitterfeld nunmehr entſchloſſen, dem
Wunſche nachzukommen. Ab 5. Januar wurden
vorerſt verſuchsweiſe neue Verbindungen an
Sonnabenden angelegt.

Gerbſtedt. (Wanperführerlehrgänge)
verannſtaltet der Hauptausſchuß für Jugendpflege
im hieſigen ſtädtiſchen Jugendheim vom 24. bis
26. Januar, und zwar für den nördlichen Teil
des Seekreiſes uns das öſtliche Gebiet des Ge-
birgskreiſes.

Dörſtewitz. (Die Kindesleiche im
Strohſack.) Als ſie nach Kleidungsſtücken
ſuchte, kam die Tochter des Landwirts Emil
Keck auch in den Schlafraum der Dienſtmagd
A. G. und hob deren Strohſack hoch. Dabei
ſah ſie die Leiche eines zwei Tage alten Kindes.
Die Gendarmerie wurde ſofort benachrichtigt
und die G. in Haft genommen.

Eisleben. (Einwohnerzahl.) Trotz
der Zurückziehung der Schutzpolizei iſt nach der
neueſten Perſonenſtandsaufnahme die Ein-
wohnerzahl von 24547 im Vorjahre auf 24 726
geſtiegen.

Eisleben. (Unter der Anklage der
fahr läſſigen Tötung) ſtand der För-
derungsaufſeher Auguſt Kegel aus Hettſtedt
vor dem Erweiterten Eisleber Schöffengericht.
Am 18. Auguſt 1928 war auf dem Walzwerk der
Kupferkammerhütte der Mansfeld A.-G. bei
Hettſtedt der Arbeiter Rappmann aus Leimbach
durch einen Betriebsunfall getötet worden. R.
geriet beim Kippen eines Schlackenmulden-
wagens zwiſchen Obergeſtell und Kippmulde,
ſo daß ihm der Schädel eingedrückt wurde. Die
Anklage warf dem Förderungsaufſeher vor,
daß er nicht bemerkt hatte, daß bei dem Ver-
ſuch, eine Störung zu beheben, vorher die
Sicherungsvorrichtung an der Standſeite nicht
wieder eingeſetzt worden war. Das Urteil
lautete auf einen Monat Gefängnis. Gegen
Zahlung einer Geldbuße wird die Vollſtreckung
der Strafe ausgeſetzt.

Großleinungen (Mansfelder Gebirgskreis.)
Hier wurden im vergangenen Jahre 11 Kin-
der getauft, 10 Kinder konfirmiert. Geſtorben
ſind 4 Perſonen, getraut s Paare. Am Abend-
mahl nahmen 70 Perſonen teil. Die Samm-
lungen ergaben 224,34 RM. m Filialorte
Mo rungen wurden 2 Kinder getauft und 6
konſirmiert, getraut 3 Paare, geſtorben ſind
3 Perſonen. Am Abendmahl beteiligten ſich
41 Perſonen. Hier gingen 151 RM. durch
Sammlungen ein.

Wieſerode. (Neue Kirchenorgel.) Nach
der Erneuerung unſerer hieſigen Kirche iſt auch
eine neue Orgel angeſchafft worden, die am 1.
Weihnachtsfeiertag eingeweiht wurde. Es iſt ein
ſehr ſchönes und wertvolles Muſikinſtrument, das
Blasbalgwerk wird elektriſch betrieben. Der An-
ſchaffungspreis für die Orgel beträgt etwa 7000
Mark, davon hat allein Graf von der Aſſeburg-
Falkenſtein zu Meisdorf, zwei Drittel geſtiftet.ne hat unſere Kirche elektriſche Beleuchtung er-

alten.

Pretzſch. (Goldene Hochzeit) Am
dritten Weihnachtsfeiertage feierten der ehe-
malige langjährige Senator und Gemeinde-
kirchenratsvorſteher, einziger Ehrenbürger
unſerer Stadt, Rentier Theodor Wende und
ſeine Gattin die goldene Hochzeit.

Belgern. Ein verdienter Bürgergeſtorben Nach langem Krankſein ver-
ſtarb der hier und in der Umgegend woh!-
bekannte Kaufmann Guido König im Alter
von 74 Jahren. Der Verſtorbene hat ſich um
die Stadt und deren Entwicklung ſehr verdient
gemacht. 1896 wurde er Stadtverordneter, dann
gehörte er etwa 20 Jahre lang dem Magiſtrat
als Senator und Beigeordneter an und hat
das Zuſtandekommen der Elbberganlagen, der
Kinderbewahranſtalt, ſowie ſonſtige nützliche
Neuerungen mit in die Wege geleitet. Uneigen-
nützig und treu hat er für die Stadt gearbeitet.
Nachdem ihm der Krieg zwei Söhne geraubt
hatte, wurden ſeine Nerven zerrüttet.

Hoym (Anhalt). (Eine Geflügelaus-
ſt e Il un g) veranſtaltet am 19. und 20. Januar
im Gaſthof „Fortuna“ der hieſige Geflügel-
und Kaninchenzuchtverein. Zur Ausſtellung ge-
langen alle Geflügelraſſen. Preisrichter ſind
Hofmann (Zerbſt) und Elze (Halle a. d. S.).

Nieſan (Anhalt). (Hungerndes Wild.)
Die lange Froſtperiode hat auch hier Faſanen
und Rebhühner bis in die Gehöfte der Land-
wirte getrieben, wo ſie ſich Nahrung ſuchen.

Zerbſt. (Die Buſchmühleſ iſt von der
Stadt an einen Herrn Dölling aus Nietleben
bei Halle für 28000 RM. wieder verkauft, der
dort einen anderen gewerblichen Betrieb ein-
richten will. Die Mühle als ſolche geht ein;
der Gaſtwirtsbetrieb wird vorausſichtlich am
1. April wieder eröffnet werden.

Eilenburg. (Wegen Wilderns) im
Kämmereiforſt wurden drei weitere Perſonen,
darunter zwei aus Eilenburg, feſtgenommen.

Gernrode. Ein kapitaler Sechs-ender-Hirſch) iſt in einer der letzten mond-
ſcheinhellen Nächten von zwei wildernden Hun-
den aus dem Walde auf die Sommerterraſſe
des Stubenberg in die Enge getrieben und von
dort aus den Abhang hinunter durch die Gär-
ten nach dem Hagen geſprungen, wo er mit
zerbrochenen Gliedern liegenblieb.

Alterode (Gemeinſchaftlicher Futter-
mittelbezug.) Der Futtermangel in der
Landwirtſchaft, herorrgerufen durch die geringen
Hackfruchterträge. macht ſich allenthalben bei den
Viehbeſitern bemeikkar Darum werden durch
Vermittlung der hieſigen landwirtſchaftlichen
Spar- und Darleh.skaſſe Futtermittel, wie
Baumwullſaatmehl, Erdnußmehl, Rübenſchnitzel
uſw. gemeinſchaftlich bezogen.

Rottleberode. (Amtsvorſteherwahl.)
Nachdem der hieſige Amtsbezirk lange Zeit
ohne Amtsvorſteher war und die Geſchäfte vom
Bürgermeiſteramt in Stolberg erledigt wur-
den, iſt nunmehr der Landwirt Aug. Meyer
von hier als Amtsvorſteher gewählt und be-
ſtätigt worden.

Rottleberode. (Freiſprechung.) Der
Chauffeur Kraft aus Stolberg, der den Fabrik-
beſitzer Walther aus Nordhauſen am 30. Ok-
tober 1927 zwiſchen Rottleberode und Stempeda
tödlich überfuhr, iſt vom Schöffengericht in
Nordhauſen freigeſprochen.

Alsleben. (Schleuſenverkehr) Jnder Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1928
paſſierten die Schleuſe zu Alsleben 1898 Fahr-
zeuge mit zuſammen 539 114 To. Tragfähigkeit,
davon 652 beladene Fahrzeuge mit 115 478 To.
Güter aufwärts und 767 beladene Fahrzeuge
mit 121 724 To. Güter abwärts.

Storkwitz. Ein Weihnachtsgeſchenk.)
Der Erbe der verſtorbenen Frau von Rauchbaupt,
Rittergutsbeſitzer von Werder, hat allen ſeinen
Leuten eine beſondere en r bereitet,
indem er im ganzen Gutsbezirke elektriſch Licht
legen ließ. Obwohl die Ueberlandzentrale dicht
am Dorfe vorbeiging, hatte Frau von Rauchhaupt
auch in der petroleumarmen Zeit am Altherge-
brachten feſtgehalten. Während der Weihnachts
feiertage erſtrahlte jetzt unſer Dörfchen zum erſten
Male im Glanze des elektriſchen Lichtes.

Und die Firma Malten in ſchwerer Kriſis
Wie ſollte ſich nun die Zukunft geſtalten?
Roſi ſchien es, als liege ein dichter, grauer

Nebelſchleier auf ihrem Lebensweg als ſei
die Sonne untergegangen.

Aber ſie preßte die Lippen zuſammen und
richtete ſich auf.

Kein Unglück konnte ſo groß ſein, daß es
nicht zu überwinden war, und einmal mußte
der Tag kommen, da auch ihr wieder die Sonne
ſchien, da ſie ſich an deren ſtrahlendem Glanze
erfreuen konnte.

Mit jähem Ruck hielt der Wagen. Das Ziel
der Fahrt war erreicht.

Doch als Roſi an der Seite des alten Rodeck
die Klinik betrat, da füllten ſich aufs neue ihre
Augen mit heißen Tränen, und ihr Herz begann
angſtvoll zu klopfen. Der alte Rodeck fühlte
ihre Erregung, ſtreichelte beruhigend ihre zit-
ternden Hände und ſagte:

„Mut, Fräulein Roſi! Wir dürfen dem
Kranken nicht zeigen, daß wir um ſein Leben
zittern und bangen. Nur, wenn Sie mir ver-
ſprechen, ganz ruhig zu bleiben und nicht zu
weinen, darf ich Sie mit in das Kranken-
zimmer nehmen.“

Roſi drängte ihre Tränen zurück. Sie atmete
tief auf, um ganz ruhig zu werden.

Und ſie preßte die Lippen zuſammen, als
ſie leiſe das Krankenzimmer betrat.

14.

„Er ſchläft, und das iſt die beſte Medizin
für ihn, denn ſein Herz iſt ſehr geſchwächt. Er
braucht dringend Ruhe. Sanitätsrat Doktor
Helmecke hat angeordnet, daß jede Störung und
Aufregung dem Kranken ferngehalten werden
müſſen.“

Ganz leiſe ſagte es die Schweſter, damit
kein Laut zu dem Kranken dringen ſollte.

Roſi aber ſtand regungslos da und ſtarrte
in das bleiche Geſicht Herward Maltens.
Tränen rannen über ihre Wangen, und ſie
mußte ſich gewaltſam beherrſchen, um das
wehe Schluchzen zu erſticken.

Nur die Scheu vor dem alten Rodeck und
der Schweſter hielt ſie ab, vor Herward Mal-
tens Krankenlager in die Knie zu ſinken und
laut aufzuweinen. Sie hätte am liebſten ihren
Kopf an ſeine Schulter gelegt und liebkoſend
ſein Geſicht geſtreichelt.

Er aber fühlte ihre Nähe nicht, ſondern lag
erſchöpft in den Kiſſen und hielt die Augen
geſchloſſen.

Minuten vergingen.
Roſi ſah nur Herward Maltens todblaſſes

Geſicht und fühlte heißes, brennendes Mitleid
mit ihm, weil er die Ehre ſeines Hauſes ſo
teuer hatte bezahlen müſſen.

Aber ſie wagte nicht, ſeine Hände zu ſtrei-
cheln, weil ſie fürchtete, daß er erwachen würde.

Und die Schweſter drängte nach kurzer Zeit:
„Jch muß Sie nun bitten, das Zimmer wie-

der zu verlaſſen, damit in der Nähe des Kran-
ken tiefſte Ruhe herrſcht

Gehorſam kam Roſi dieſem Wunſche nach.
Doch als ſie dann wieder im Vorzimmer

ſtanden, faßte ſie beſchwörend die Hände der
Schweſter und fragte mit zitternder Stimme:

„Steht es ſchlimm mit ihm?“
Die Schweſter zog ein wenig die Schultern

hoch.

„Die Kugel ſaß nur wenige Millimeter vom
Herzen entfernt in der Bruſt. Die Operation
iſt gelungen, und wir hoffen zuverſichtlich, daß
kein zu hohes Fieber eintritt, denn das Herz
iſt ſehr geſchwächt und wird keinen großen An-
forderungen mehr ſtandhalten

Nachbarſtadt Halle.
S adttheater.

Der fliegende Hokän'er.
Romantiſche Oper von Rich. Wagner.

Unſer Operndirektor machte nicht den Bah
reuther Verſuch Siegfried Wagners mit, das
Bühnenwerk in einem Aufzuge, gewiſſer-
maßen als eine gewaltige Ballade, zur Dar-
ſtellung zu bringen, ſondern hielt ſich an die
althergebrachte Ueberlieferung. Er hat damit
den Schöpfer der Oper hinter ſich, und es wäre
unbillig, ihn darum zu tadeln, obgleich die Auf-
führung in einem Akte viel für ſich hat und noch
geſchloſener wirkt.

Jedenfalls muß man der Aufführung nach
rühmen, daß ſie den Eindruck einer ſehr ſorg-
fältigen Vorbereitung erweckte. Jn dem Be-
ſtreben, der Oper auch in muſikaliſcher Hinſicht
neue Seiten abzugewinnen, ging allerdings
Generalmuſikdirektor Band entſchieden zu
weit. Die Tempowahl war nicht immer als
glücklich und zutreffend zu bezeichnen. Dadurch,
daß das Holländerthema in der Ouvertüre
etwas lebhafter genommen wurde, als Wagner
es vorſchrieb, und der ruhige Charakter des
Erlöſungsthemmas noch unterſtrichen wurde,
waren die Gegenſätze noch fühlbarer. Zudem
beeinträchtigte das übermäßige Hervorheben
di Meſſinginſtrumente das klangliche Geſamt-
vild.

Jm Chor der Spinnerinnen hatte man mehr
auf Quantität als auf Qualität Rück-
ſicht genommen. Der Stimmenklang entbehrte
der wünſchenswerten Vornehmheit, und die
große Anzahl der Mädchen trug durchaus nicht
zur Erhöhung des Eindrucks bei.

Daß die Spielleitung Auguſt NRoeslers
die künſtleriſchen Abſichten Wagners erreicht
h verwirklicht hätte, kann man nicht be-

auspten.
Guſtav Dramſch bot als Holländer Un-

gleiches in Ton und Haltung. Neben fein durch-
dachten und gut ausgeführten Epiſoden ſah und
hörte man auch matte Anſätze. Durchaus un
angebracht ſind bei dem unter dem Fluche leiden-
den Seemann ſentimentale Anwandlungen.

Einen wirklich glaubhaften, biederen, auf
Vorteil bedachten Daland ſtellte Zdenko
Dorner auf die Bühne, gleich gut in Spiel
und Geſang. Heinrich Niggemeier ver-
ſuchte, ſo gut es ging, dem etwas unglücklich ge
ratenen Erik Charakter und Farbe zu verleihen,
und Walter Kathammer erfreute, trotz
ſeiner Meldung als nicht ſonderlich disponiert,
durch Friſche und Wohlklang der Stimme ſo
wohl wie durch die männlichere Darſtellung des
Steuermanns.

Die nicht leicht darzuſtellende Rolle der
Senta, die durch die Stärke ihres Mitleids mit
der ſagenhaften Geſtalt des Holländers dieſen
geradezu magnetiſch und hypnvotiſch herbeiführt,
lag in den Händen von Grete Blaha. Die
darſtelleriſchen Kräfte unſerer hochdramatiſchen
Sängerin ſind bei weitem größer als die geſanglichen. Sie beſtätigte geſtern nur, was re

Ortrud und andere kleinere Partien ahnen
ließen, daß ſie nicht über die unentbehrliche
Fülle des Tones verfügt, den wir an unſerer
ſie zu erwarten und anzutreffen berechttgt
ind.

Die Mary ſpielte Alberta Gorter aus
gezeichnet, ohne ihr jedoch tonlich das zukommen
zu laſſen, was man von einer Altiſtin gern
hören möchte.

Der Männerchor übertraf den Fraue
erheblich, ließ aber im dritten Aufzuge die recht
Durchſchlagskraft im Chor der Holländermann-
ſchaft vermiſſen.

Die Aufnahme der Oper war ungemein herz
lich und warm. Martin Frey.

Un'all beim Rodeln.
Auf den Brandbergen verunglückte geſtern

gegen abend ein junger Mann beim Rodeln.
Er brach ſich das rechte Bein und wurde von
ſeinen Kameraden in ſeine Wohnung in Cröll-
witz getragen. Der Rodelſchlitten ging bei dem
Sturz entzwei.

Armer-- armer Herward
Warum mußte das alles ſo kommen?
Wie glücklich hätte er ſein können, wenn

Brigitta ihren Treuſchwur gehalten hätte
Mit flehenden Blicken ſchaute Roſt die

Pflegerin an und bat:
„Darf ich heute abend wiederkommen und

mich nach ſeinem Befinden erkundigen?“
Die Schweſter nickte.
„Da ſie zu den nächſten Angehörigen o

Kranken gehören, iſt Jhnen jederzeit ein Be
ſuch geſtattet.“

Dann waren Roſi und der alte Rodeck ent
laſſen. Schweigend gingen ſie nebeneinguder
durch den Korridor und verließen die
Schweigend ſaßen ſie nebeneinander im Auto.
Jedes hing ſeinen eigenen Gedanken nach.

Und als ſie ſich dann in Herward Maktens
Arbeitszimmer gegenüberſtanden, da ſtarrte
Roſt den alten Rodeck mit brennenden Bücken
an und ſchluchzte:

„Glauben Sie daran, daß Herward einmal
wieder hierher zurückkehren wird, um ſeinen
Platz einzunehmen

Doch der alte Rodeck wich den forſchenden
Blicken Roſis aus, und ein ſchwerer Seufzer
kam über ſeine Lippen.

„Jch möchte gerne daran glauben barauf
hoffen aber

Roſi preßte angſtvoll beide Hände desklopfende Herz, und mit tonloſer e

wiederholte ſie:
„Aber --7 So glauben Sie nicht daran
Da faßte der alte Rodeck Roſis zitternde

Hände und ſtrich in väterlicher Zärtlichkeit dar
Roſi erſchrak bei dieſen Worten, und re über hin.

Angſt und Sorge ſteigerte ſich. GSortſetzung folgt

S

zugeno
Million
und S
gewach
Mark
kauft
haben
onen P
92,3 M
blieben

zurückg
umlauf
wa 965
etwa 19
rund 6
Million
zeigen
um 319

Die
Deviſer
auf 288
der No
60,9 P
Ende 1
Deviſer
und 47,

Die
ſyndika
1928 be
gegen
gleichen
in den
des lau
Doppel
zentner
des Di
1928 w
14 213 7
12 393 7
jahr 19

Jn
Koliwe
mitenth
ſalzen i
zentner

Ma
Wie

1928 ar
Aktienk
10 v.
1928 be
gegenw
das Ab
in Kaſſt
ric“ten,
Er ftu

Be
Oie Note

ReichsmKktie u

6Di Oldas
do

i 40Ot Reichs
Dtsch Ab
schutd e
Ausiosun

do aussc
Auslosur
o ent

Eise
A. VerSr-chu l

Eisend
Elektrtüeit r

Nordotsch
ver Elbe
un
ABra
Engeſharg
öwenbr ar

Schulth P
rauh Nij

T



Weitere Ermäßigung des Privatdiskonts.
„Am Borliner Geldmarkt hat ſich der Er

leichterungsprozeß weiter fortegeſetzt. Der
Pri. tdiskont wurde abermals ermäßigt um
je s Proz. auf 6 Proz. für beide Termine Auch
zu dem ermöfßigten Satze kam aber nur wenig
Material auf den Markt ſelbſt heraus, viel
mehr mußte die Reichsbank in der Hauptſache
wieder die Nachfrage befriedigen.

Ueber den Zeitpunkt, zu dem
die erwartete Dijsfontermäßigung de

Reichsbank
eintreten kann oder ſoll, gehen die Meinungen
aue ander Man hört die Anſicht, daß unter
Umſtänden erſt im kommenden Monat mit
einem entſpre hen Beſchluß zu rechnen ſei.

Die Reichsbank am Jfabres'chluß.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

31 Dezember 1928 hat die geſamte Kapital-
anlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten in der Ultimowoche
um 883.4 Millionen auf 2946,8 Millionen M.
zugenommen. Die Zunahwe entfällt mit 898,8
Millionen M auf die Beſtände an Wechſeln
und Scheck s die auf 2627.4 Millionen M. an
gewachſen ſind Außerdem ſind 51.1 Millionen
Mark an Reichsſchatzwechſeln ange
kauft worden. Die Lombaröbeſtände
haben ſich um 138.5 Millionen auf 176,1 Miſlli-
onen M. erhöht: die Anlage in Effekten iſt mit
92,3 Millionen M. annähernd unverändert ge
blieben

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 464,0 Miſli-
vnen M in den Verkehr abgefloſſen; im ein-
zelnen erhöhte ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 448,5 Millionen auf 4930,1 Milli-
onen M., derjenige an Rentenbankſcheinen um
15,5 Millionen auf 5299 Millionen M. Dem-
entſprechend ſind die Beſtände der Reichsbank
an Rentenbankſcheinen auf 7,4 Millionen M
zurückgegangen. Der geſamte Zahlungsmittel-
umlauf ſtellte ſich unter Einbeziehung von et-
wa 965.9 Millionen M Scheidemünzen und
etwa 190,0 Millionen M Privatbanknoten auf
rund 6615,0 Millionen M. gegen rund 6300
Millionen M Ende 1927 Die fremden Gelder
zeigen mit 816,1 Millionen M. einen Zuwachs
um 319,6 Millionen M

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen insgeſamt nahmen um 2.9 Millionen
auf 2884.6 Millionen M ab Die Deckung
der Noten durch Gold allein betrug 554 gegen
60,9 Proz in der Vorwoche und 40,9 Proz.
Ende 1927, bie durch Gold und deckungsfähige
Deviſen 585 gegen 644 Proz. in der Vorwoche
und 47,0 Proz. Ende 1927.

Cu'er Ka ſablatz.
Die Abladungen der zum Deutſchen Kali-

ſyndikat gehörenden Kaliwerke im Dezember
1928 betrugen 1071 460 Doppelzentner Reinkali
gegen 1004 418 Dopvppelzentner Reinkali im
gleichen Monat des Vorjahres. Die Abladungen
in den erſten acht Monaten (Mai bis Dezember)
des laufenden Düngejahres betragen 7 819 958
Doppelzentner Reinkali gegen 6 503 996 Doppel-
zentner Reinkali in den erſten acht Monaten
des Düngejahres 1927/28. Jm Kalenderjahr
1928 wurden von den Kaliwerken insgeſamt

Monkag, den

Die ſteuerliche Lage iſt trüber denn je,
auf der einen Seite die unvermindert hohen
Steuern, Rückſtände von früheren Monaten,
deren Abdeckung für den Herbſt in Ausſicht ge-
nommen war, dazu die bedeutenden Herbſt-
fälligkeiten; anderſeits der Tiefſtand der Preiſe,
der eine Bezahlung teils unmöglich macht, teils
nur unter ſchweren Opfern ermöglicht. Die
Umſchuldungsaktion wird nunmehr
beſchleunigt durchgeführt. Eine fühlbare Min-
derung des Rückzahlungsdruckes hat ſie jedoch
nicht herbeigeführt, teils weil die Mittel bei
weitem den tatſächlichen Bedarf nicht zu decken
vermögen, teils weil ſie wegen ihrer hohen
Zinsverpflichtungen und wegen des beſchwer-
lichen Verfahrens von vielen Landwirten nicht
in Anſpruch genommen werden konnte.

Mit Anfang Dezember iſt das Abfahren der
Rüben und Rübenblätter, teilweiſe unter
großen Schwierigkeiten wegen ungünſtigen,
regneriſchen Wetters beendet worden. Bei dem
lange offenen Wetter ging die Pflugarbeit gut
vonſtatten.

Die Winterſaaten, auch die ſpät beſtellten,
haben ſich r entwickelt. Durch den Froſt
aben ſie keinen Schaden gelitten, da ſie durch
chneedecken geſchützt waren.
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Die Lage der Landwirtſchaft.
Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

mittel kaufen. Bei den niedrigen Getreide-
preiſen muß er möglichſt viel Getreide ver-
füttern. Was die Qualität der Milch anbelangt
ſo wird der Erzeugung eines hochwertigen, ein
wandfreien Produktes zunehmende Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt. Die Preiſe für Milchvieh.
beſonders auch für tragende Färſen, ſind mäßig;
die Marktlage für Schlacht vieh iſt nicht zu-
friedenſtellend

Das froſtfreie Herbſtwetter hat die Kultur-
arbeiten in der re e begünſtigt. Die
Nutzholzpreiſe befriedigen keineswegs. Das An-
gebot an Grubenholz iſt größer als die Nach-
frage. Mit großer Sorge ſieht man der Aus-
dehnung des Auftretens des Kiefernſpanners
entgegen. Der Zuſammenſchluß der
Spargelbauer zu einem Verband iſt in
die Wege geleitet. Verſchiedentlich ſind Orts-
gruppen des Spargelbauvereins der Provinz
Sachſen gegründet worden.

Die meiſten Zuckerfabriken haben Mitte
Dezember die Kampagne abgeſchloſſen. Kar
toffelſpiritusbrennereien und Stärkefabriken
ſind noch im Betriebe.
Nachdem die einheimiſchen Wanderarbeiter

und die ausländiſchen Arbeitskräfte nach ihrer
Wegen des Mangels an Betriebs-

kapital kann der Landwirt keine Futter-

Riebeck Mon an bete li ſich im Aus'ande.
Jn Prag fand die konſtituierende Haupt-

verſammlung der Bituma, Bergbau und
chemiſche Induſtrie A.-G., Karlsbad,
ſtatt, die die Betriebe der früheren Bituma,
Chemiſche Jnduſtrie GmbH in Karlsbad und
der Deutſch-böhmiſchen Montangeſellſchaft mbH.
in Karlsbad übernommen hat. Die neue Ge-
ſellſchaft iſt unter Mitwirkung der Böhmiſchen
Unionbank in Prag und der A. Riebeckſche
Montanwerke A.-G. in Halle a. d. S. (J. G.
Farbeninduſtrie) gegründet und beſitzt ein
Aktienkapital von 8 Mill. tſchechiſche Kronen,
ſowie einen Reſervefonds von 500 000 tſcheſch.
Kronen und hat ihren Sitz in Karlsbad. Gegen-
ſtand des Unternehmens iſt u. a. die Gewin-
nung und Weiterverarbeitung von bituminöſer
Kohlen, deren chemiſch- techniſche Verwertung
und und die Erzeugung von Koksbriketts. Die
Beſellſchaft unterhält u. a. Anlagen in
Zweifelsreuth und Neu-Keinitz, und zwar eine
Schwelerei und eine Montanwachsfabrik. Jn
den Verwaltungsrat wurden von reichs-
deutſcher Seite gewählt Direktor Emil Eber-
ſein, Direktor Fritz Feiler und General-
direktor Dipl.-Jng. Dr. Otto Scharf in
Halle a. d. S.

Die Konkurſe im Dezember.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs

amts wurde im Dezember 1928 durch den
„Reichsanzeiger“ 624 neue Konkurſe ohne
die wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge

Vorkurse der Berlineg

Heimat zurückgekehrt ſind, herrſcht auf manchen
größeren Gütern Mangel an Arbeitskräften
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auf Konkurseröffnung und 252 eröffnukte
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent-
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen
ſich auf 674 bzw. 282.

Zuchtviehverſteigerrnoen.
Der Schweinezüchterverband in der Provinz

Sachſen hält am Donnerstag, 10. Januar, im
Hallenbau Land und Stadt in Magdeburg,
9.30 Uhr, ſeine erſte diesfährige Verſteigerung
ab. Für den Verkauf ſind insgeſamt 150 Tiere
der veredelten Landſchwein- und Edelſchwein-
richtung gemeldet. Anſchließend an die Ver-
ſteigerung des Schweinezüchterverbandes bringt
der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes über hundert gekörte
Bullen zum Verkauf.

Nahgebender Großlandelsſrörx.
Die Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen

Reichsamtes iſt am 27. Dezember um 0,4 v. H.
auf 139,7 und am 2. Januar 1929 um weitere
0,5 v. H. auf 139,0 geſunken. Von den Haupt-
gruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe am
27. Dezember um 1,2 v. H. auf 133,4 und am
2. Januar um 1,6 v. H. auf 131,8 nachgegeben.
Die Jndexziffer für Kolonialwaren ſtellte ſich
auf 126,1 und 125,5. Die Jndexziffer für
indnſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren iſt am
27. Dezember um 0,2 v. H. auf 134,1 zurück-
gegangen, und am 2. Januar wieder auf 1343
geſtiegen. Die Jndexziffer für induſtrielle
Fertigwaren hat mit 159,3 keine Veränderung
erfahren.

r Börse vom 7. Januar

Schwäcker.
Berlin. 7. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete bei
vollkommener Geſchäftsloſigkeit ſchwächer

Amtliche Deviſenturie vom 5 Januar 1929.

Geld Erte rie. GeldDollar 4. 197 1.205 Pfund Steri 20.358 20.398
100 holl. Guld 188.56 168.90 100italien. Lire?1.975 22.015
:90franz. Frks 16.405 16.445 100ſpan Peſet 68 50 68.64
100 chweiz. Fr 80.825 0.985 argentin. Peſo .767 1.771
129 VBelgo 58.395 45h 100 n niſche
100 tſchech. Kr 12.426 12.446 Warkko 10.652
100 chwed. Kr 112.29 112.51 100bulqar. Levo 3.032
100 norweo. Kr. 111.1 12.13 1apan PVen 1.93
100 dän Kron 112.(1 12.23 i braſil. Milrs 4985
190 öſtr Schil 59.06 59.18 100 ugoſk. Dinar?.379
100 ung. Penaö 73. 16 73.30 100 vortua. Esc. 18.78

0.572
3.038
1.934
5005
.993

18.82

Berliner Produktenbörfe vom 5 Januar
Amtlic eſtgeſete Preiſe Hetreide u. Lelſaaten per

1000 Kiloaramm. onſt per 100 Kilogr in Goldmark.
Weizen märt 201 203 Viktorigerbſen 42.00 50 00
oggen märl 199--201 Kl. Speiſeerbſen 35 00 40 00

Sommergerſt S Futtererbſen 21,00 23,00
Wintergerſte ueue S Peluſchken 23,00 25 00
Hafer märkiſcher 193--200 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais 'oko Berlin 224 225 Wicken 27.00 29 50
Weizenmeh! Lupinen blaue 15,50 15,50

100 Kilogr 25.25-—28.25 Lupinen gelbe 17.00 17.50
oggenmeh! Seradella 38,00 42.00100 Kilogr 25.40--28. 00 Rappskuchen 19,90 20,30
Veizenkleie 14 50 VLeinkuchen 25.00——26. 20

Roggenkleie 14,30 Trockenſchnitze 13.20- 13,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,80--22.10

5.00 Karto elflocken 18.50 19. 0
Berliner Produktenfrühmarkt vom 7. Januar.

Weizen März 221,5, Mat 229, Juli 233, Roggen
März 219,5, Man 229,5, Jul- 228; Hafer gut 224
bis 229, mittel 214—223; Sommergerſte 220 bis
226; Futterweizen 220—-230, gelber Platamais
226 229; kleiner Mais 243--247; Peluſchken 268
bis 274; Wicken 320--324; Ackerbohnen 270—-280;
T 120--124; Futrererbſen 256-260;
Taubenerbſen 360—362 Roggenkleie 148--152;
Weizenkleie 148—152.

agdeburger Jucermarkt vom 5. Januar.
reiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)

ür 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg Kemahlene Melis bei prompter Lieſerung
nnerhalb 10 Tagen M. ber Lieſerung Januar
.5,40 Mk. Tendenz. Still.

Der Düngerverbrauch der deutſchen Land-
wirtſchaft.

Der Verbrauch von Düngemitteln in der
deutſchen Landwirtſchaft wies für das Jahr
1927/28 verhältnismäßig geringe Ver-
änderungen gegenüber dem Vorjahr auf,
woraus zu entnehmen iſt, daß die Landwirt
ſchaft trotz ihrer ſchwierigen Lage nicht in der
planmäßigen Bodenverbeſſerung nachgelaſſen
hat. An Stickſtoff wurde annähernd die gleiche
Menge wie im vergangenen Jahre abgenom-
men. Der Superphosphat und Kaliverbrauch
iſt geſtiegen. Auch der gegenüber der Vor-
kriegszeit ſtark zurückgegangene Kalkdünge-
mittelbedarf ſcheint ſich in letzter Zeit etwas
verſtärkt zu haben. Der Aufſchwung des Kali
verbrauchs iſt beſonders durch den Kleinbeſitz
hervorgerufen.

Rekord-Nüben verarbeitung bei der
fabrik Delitzſch m. b. H.

Die Delitzſcher Zuckerfabrik hatte in dieſem
Menge

Zucker

795 Jahre eine außerordentlich großee peſzentner Meinkalz gegen Werner T. el non tot 27.72 Zuckerrüben zu verarbeiten. Die Verarbei-12 393 722 Doppelzentner Reinkali im Kalender- a0. z 3 dalerwerke fablherg Liste 120.37 Lorenz 15 .2 Seidemante tung hat bereits 2 Mill. Zentner erreicht.jah 27 ſ I Veubestt a o 1I85.0 Fartemndustrie 263, Mannesmang 123,0 chle Bßg 2 130,00 nung hjahr 1927 verſandt. tag e 269.50 Felamüne Mansteid 15..2 40 Gevip Die Kampagne wird in den nächſten Tagen„In dieſen Zahlen ſind die Abladungen der im ttochhann 72.05 augeh. Nürav. eelter Gwniſe 143.12 Jan Gine 192.2 40 i t 23 2 mit einer Rekord verarbeitung ihr Ende fin-
Kaliwerke für die Exvortläger des Sundfkats 176.2 3asalt T ielsen Berg 124.12 Metallbank 40 Textil 39. den (1927-28: 1525 000 Zentner Verarbeitung.)mitenthalten. Der tatſächliche Ahfatz an Kali- anzs Damp P. Bemberg e e Um 253.2 o r g chneider 117. 0 dten l ach! z K vor oro 137. 2 erger l relp. 406.0 (joldschmidt 94 7 Vat Anute schubert Salz 144 0 tſalzen im Kahre 1928 betrug 13 899 574 Doppel- 229. 197. guhr Melatlt trug e oppe eng r r chenn e j. 26. Waſſerſtande. bedeutet über unter Ruli.zentner Reinkali. do Elbe i Karloz W werbe heit F. W Elbe We 12 9 114, Sie fing a V.h Binro zy a M ar g. 6 37 Stein siemens-tisſshe 418.75 Grochh b 1,22 15 Außig 5 --0.120812 J uderus n i 4. 'renstein 7Maſchinenfabrik Buckan R. Wolf A.G. Werte i 2. Buer Waggon lag armen (187. An Kammg. 230.50 rothe b 2.00 26 Dresden T.

Wie wir erfahren, iſt für das Geſchäftsjahr armer Bank Chem tieyden 50 Hoesch Eiser [119, et S Tal r C b 02 Wittenberg 5 1.76 101925 auf das von 8 auf i Mill r rhbhte r den e Co Nerger e e e ev. 5 Neoflau 5 i on oAktienkapital eine Dividende von wieder u e euren e e 176 e r 3 ſ5rizekne 5. 1.06(18 Allen s i. icente r andelsg er-Ben 1114 e t 7 W 4 2 5rade warten Die Beſäſtiqung zwar Green e i e a n e e 31: ehe 48 Se 33.2 Srandenbute“ Sgeevurg s i S
1928 bedeutend größer als im Vorjahre. Auch Bern z e ſ. Ciocinen o32 do. Spree Loge Feleg. 68900 SOberpegel 4 2,1901 Tanger-
gegenwärtig iſt das Werk voll beſchäftigt. Ueber Hiskontoges, .7 M Kabel T i. 120,50 khenanis r 5 Unterpegell 4 18 (07 mündel 5 r 01das Abkommen mit der Firma Henſchel u. Sohn Oresdener Bann e ehe c ne h 171. athenow Wittenberge 5 41.56in Kaſſel und mit Lanz in Mannheim iſt zu be nei Gr e er 22.00 dige 107. Zen. Walän. 23..00 Hberpegel, 4 —t, b or- Lengen
ric“ten, daß es ſich günſtig ausgewirkt hat. Das Zeche 32 50 Licht Kealt 248. enrahüite 63. 0 acheenwers nterregen e 64 Derhhn Trasl- SErwtan Werk iſt inzwiſchen ſtillgelegt worden. Wiener Bank Tieterumg 179,50 I eopoldgrute 3465. al zdetturth 830,0. Havelberg 4 2. 12 4 t.

i Bö k erteilten)sperde Walzw 658, 0 el. u. Kab., ambur J S en aunk. elglaBe r Im C O Se UrSse Graunk. u. Br ind. 15 t 0 1.6, 0 do Ton- u. Stz. 162.00 162, 00 tiammersenu. Co. 37.7 137. 0 Lind. Eismasch. 166.00 1609,00 Khein Chamotte 9.,20 i 7 Ielefon Berliner
vom 5 Januar. Braunschw Komm 216,00 2 100 do Woll waren 48.50 tlanno Masch. 49,00 49,00 Lindströw e 72 ſo. Elektrizität 00 176, fempelnoi. Feio e. e

Ote Notierungen tür Aktien an Anleihen verstenen sien v Fraunzchw lute 927. [147. O do kiserhoal. 63,67 63,62 Harburg. Eisen 922 4 ingel! Schuhſbr. J do Maschinen 69.00 169,00 Teutonis AMisb. 420Reichsmark für 0 Heichsmark“: für au Paniermark lautende] Bauch Masch. 97,00 97,00 do. AMetalIhdl c tiert Gumm 82.,00 00 Uingner- Werke la 24 do. Spiegelgl. 12 I 6 Tür. Bleiweißſb. 152700 161.00
Aktier un An eihen o eichsmar in 100 e chsmar greitenb Port. C 1.2.7. 2.75 Dommitzseh Ton 300, 60 300,00 Harkor Berg vel 7727 7 i 0 i bei tat in4 490. El. a Gas j66100 16925

gekennzeichnet durch hintern der otierung) BuderusEisenw 82, (0 62.50 Poering&l ehrm tiarpen Bergbau 124,00 136. 00 L Lorenz A r Kh V/stf. Kalkw 13..6 l Gas Fcipzie 97 o
Gürsitbi Kränt 77 en Metanw 123.62 123.87 Harmann d jasch. 520 Cäcaen Wat5e 10b.0 ob e S. e. o 207.2, on Tietz- 00Deutsehe Anlethen nan gg PBuch O ins (18.50 g. de Enendurg Kattun 24.0 7. ehe ehe e aner Weenete 7..00 7..76 29 e c Truchenga Zu e.

757 rg [372 We 69. e Sonrzehſsrun r er i Magder. Gas 78.00 79.00 a en See 5.6Ber Handeſsges 236, Busch. W D o Eisenb.-Verk.- o 00 160, I. u d Wer 13- 00 34, 0t a 12 e e. e v r Ibe.ee Calmon Asbest 46,00 46, G re re i9 J 19 o anger a 75,75 6. 00 8 Muſter c 8 er e83 o a er Glan2stolt
a 40 t. D ic3.00 103, 6 om u. Privatv n x Capito Klein 6., 6 Eiektra Dresder erx m ſ h. (12 126,7. h Rosenth. Pa. He, v 50 Gothama werbBeiensanl 27 a 7. e Caroline Zrzun do S u 88.00 S. Mannes 3 33 Bar ger ne eher Se Commsand. 166.7. ſieb. e 12 wo Rat Hirſch Kupfer 142.00 140. 0 Maschfb Buckau 13 60 13 o Ruschewey e v u.. 6. G 5, o0t 77 Charl Wasserw I13 0 132.12 do. Rating. Ma 60 103.,50 10. 2 do aus. Glas a u8,e 23.7. 3.50 Orezaner San 51.50 em. F. Huchen 98.00 06 Eben Steine 23.50 124. n Lie n leere e J i3000 90 Morl Tuch 6 50.00
o udeheth 60 2eiehehant e 57 be en F Gräna, 99. e zen a. e nomen Stärke 75. 9 77..5 Mtotoren Beots S 7- See cartenn 29eh 2.7. o 88, o

erwrrw so San 23300 233.00 hem. v. Hevder x d r tlohenlohewerke 77 0 7.,00 Neckarsulm 26,00 00 SachsGußstDöh 126,.0 126,00 e. e. 25go Schutze Am 6,5 6.,0 Sachsieche 8 w. ten aber De 12070 Hotelbetriebsges 97.00 19 Niederiaus Koh röſ,7- 160 0 Saline Saſzung i-9,00 i25.00 W m 200 20. 00
Fisenvahnaktten industrieaktien See Sinne 482 en nen a e Nun Aera Woiſſäm ab. b In 6 w. h 40 Z. e anſ. 70 n.“ 139,00 13 50 penin 263,00 265.7. gab h Oberv. Ueber 7 114, (0 114. o00 Sanert 3n z 122,9 er. Thür. Meta 61.0A. t Verkehrao 173., 00 174.2 186.00 9. hrom. Najork 3.2 7 G. Farbenin 261.7- ta. Breslau 1a2,60 130., Jbsch.-Ei Ba n ö i arotti-Schokol. 206, F. 2. 6., v Tel. -Draht 1.00

Srochu L. i 02,75 52,7 A4xkkumutatores z i ncord. ch. Fa! 22 r elämühe Pap 430. ;2 »sch.-Eisb. L .2 ZoverbreyMaoen r o oge! Tel. -Dra e Je 775„7.00 67.00 Adi Portt Zem r inner 00 t. Guileaur 136, 00 iise Bergbau 231 (60 231.7 Kokswerke (114, 114,37 ZauerbreyMasceh. vorn. Maschinen 725i n ſ. e gge oge r ſage 139.12 h e 20 a. a Genau e eilez ar Zememt. 189.0 tös. o John Tan stie i 72,00 71. Adlerhütte las 4 orona Fahrr. 37.20 00 raustäct. Zur a Max Jüdel Co 130,60 130,0 Odenw. Hartst. 140, 140., e 7 n 7 11700 YolksAelt Porz. er ertlaſie-tienst 07,00 69, 00 Adlerwerk- 54.c0 röſſwitz Papi. 179,00 1.0,0 reund Masch. r 13;37 lülich Zucker 73, 0 4 e ä 82 Sehdrebeeke e z Vorwul. Portl.-2 75
Altexzanderwerk iedrichsh. Ka 193, a. Oreast. Koppe. I Met. 102,00e e e e e e e r e e e e eTacmok Fingt 5. 2 3.00 40 do Vrz. S e mmer, Cebr c ad rigen c z a Kaliw. Aschersib 292. 20 290,50 höma Bergben, 88.75 69, 50 Sjegen Solinger i9,00 20,00 Wegen Hübn 192..7 e. 50

r r Aisen Porr Zem 1138 röbein Zucker 63, (0 82, 5 Kalker Masch do Braunk. 27.0 87, Siegersd. Werke 43, 133,00 Wenderoth /6.14 76,00
Weh Ammendi Paduer c e z 00 Klöckner-Konz 4,00 103, (0 u. Pintsch 179,“0 178,00 ab liäcc Weoch. Weißen 180.2. 150,80an ten 137.0 o en Sie hart e 275 22.00 aebtrat s c 13.80 u h nern 1.00 I. ter ze.00 68. b See Atehe e. d erieregeis Ah
e r 72.00 727 Aoverwerge O 6 Co 261 00 do. Erdöl A. o 132,00 132, 00 Gebhardi&Köni 227 61 8 r t u g. g. Sinner A.-G. i 13 di de

re 76 Steinge 33 0 3..00 t Taelsenkirch. Ber 123,00 n. Gas. Pauen Spitzen Sonderm. Stier 119, itte ue 91,2. ne z Schetſt 96,(0 95,00 Genthin Zucker ws S Zuck r 4 p33 r 33 m Spioa, Renuer 7 rietb -3.0 4,00
3 5 3 5 6 j 194. Jebr ing v uen u. o Sprengst. C 0e Elbachiüeb 4,00 54.00 chm e 333 e 5 r z h es. du e Körünge Eileit. o. ,00 10 Co Pöge Eleictr. 60 6 0 2 66226820 Woisr WeriBra J 40 rnoi Ontra Gndemeister 117.00 107.00 Khäuserhütte 63,.6 67,7 do V. 72.00 Statur Chem. 29.72 SFrede Maſſe 121.2 21. 00e v e &6 iſi 6. 4,00 e ic7.75 17.75 Wurderiich Co 6. 20e 7 n. c man Eile. 226,00 228.00 10 Linoleumw 347,00 345,00 Gladbach Wolle 1 6,00 1 Lahmeyer Co II78, 50 78. ,00 Rathgeb Vagg. 40 14,00 Stock Coar e ßer un fung ſic, o 342,00 do Moschinen, 44, 00 44,2 OlauzigerZueker 91,75 81, Laurahütte 69,7. 70,00 Bauchw Waſter 102,75 13,60 Stöhr Kammoarn 229,07 2 9,00 Zeitzer Masch. 140.7. 139, 75

n 33.00 a so o go s do Post-u. Eis 9 00 29.00 Glockenstahlw 31.25 31,00 Leipz Immobit 118.00 120. 0 BFavensh Spinn. 2 S oewer Nähm. 25 720 25,00 Z. e 124 e 12 26
r i c 557 40 Koari in. 66.00 90 Schachihau 96,7 96.7 Gebr. Goedhardt 36 ,22 364, 00 Leipz landkralt, 93.00 ichen e u.. Stonberoer Zink 16 00 163. 00 do Waldhot 82.,3 deB. 168100 16200 a. Man F. e 8870 o. Spiegeigias 07.50 106,00 Th. Goldschmict, e 3.00 82.00 a. Mut

e J u 5



V

G
C Montag, den 7. Januar 1929

Gaufurnausſchußſitzung
des Nordoſtthüringer Turngaues am 6. Januar
1929 im Vereinsheim des GTV. in Halle a d. S.
Gauboberturnwart Frohne (Merſeburg) er-
öffnete 9.45 Uhr die Sitzung mit einem Will-
kommens und Reujahrsgruß an die Anweſenden.

Unter den Eingängen gibt er bekannt, daß
betr. des geplanten Städte-Gerätewettkampfes der
Oſterländer Turngau zuſtimmend geantwortet
hat und den 17. März dazu vorſchlägt. Der
Mittelthüringer Gau hat noch nicht geantwortet,
doch iſt auch deſſen Zuſtimmung zu erwarten.
Oberturnwart R. Loſch vom GTV. begrüßt

die Erſchienenen namens ſeines Vereins.
Alsdann entwickelt der Gauturnwart den i

für die Kämpfe zum diesjährigen Gauturnfeſt in
Weißenfels. Gvytr. G. Meyer ſpricht den ger
warten ſeine Anerkennung für die im verfloſſenen
Jahr geleiſtete Arbeit aus.

Hierauf wird in die Beratung des Planes
für das Gauturnfeſt eingetreten. Nach mehr-
ſtündiger Beratung wird derſelbe wie folgt feſt
gelegt: 20. Juli 1929, 15 Uhr: Kampfrichter-
ſitzung; 16 Uhr: Zehn-, Zwölf- und Fünfkampf
der Turner in je drei Stufen; 16 Uhr: Einzel-kämpfe im Volksturnen nach ſpäterem eitplan;
20.30 Uhr: Antreten zum Um- und ufmarſch
nach dem Bismarckdenkmal, dort r einer
Feierſtunde und darauf geſchloſſener Rückmarſch
nach dem Markt. 21. Juli 1929: 6 Uhr: Weck-
ruf; 7 Uhr: Kampfrichterſitzung. Beginn des
Fechtens; 8 Uhr: Antreten zum Sieben- und
Achtkampf der Jugendturner. Siebenkampf der
Altersturner, Vier- und Siebenkampf der Turne
rinnen, Jugendturnerinnen Beginn der Hand-
und Fauſtballſpiele, Beginn des Schwimmens;
9 Uhr: Beginn des Ringens der Turner; 11
Beginn des Ringens der Jugendturner; 11 Uhr:
Ausſcheidungskämpfe in den Meiſterſchaften am
Reck, Barren und Pferd; 11 Uhr: Trommel und
Fauſtball der Turnerinnen, Fauſtball der älteren
Turner, danach Mittagspauſe, 13 Uhr: Antreten
bezirksweiſe zum Feſtzug; 13 bis 14 Uhr: Feſtzug14.45 Uhr: Voltstanhe der Turnerinnen; 15.10

Uhr: Olympiſche Staffeln; 15.15 Uhr: Allg. rer
übungen der Turner; 16 Uhr: Allgemeine Frei-
übungen der Turnerinnen; 16.20 Uhr: Allge-
meine Freiübungen der Aelteren; 16.40 Uhr:
Turnen der Bezirksgruppe Nord am Pferd;
17 Uhr: Turnen der Bezirksgruppe Süd am
Barren; 17.20 Uhr: Sondervorführungen der
Turnerinnen am Kreuzbarren; 17.50 Uhr: Be
zirksſtaffein in vier Bezirksgruppen: 18 Uhr:
Städtewettkampf im Fauſtball; 18.30 Uhr: Sieger-
ehrungen.

Nach Feſtſetzung obigen Planes traten die ein
zelnen Fachgruppen zur Beratung der betr.
Uebungen zuſammen.

Nach Durchberatung des Uebungsſtoffes be
gaben ſich alle nach der Turnhalle der Brunnen-
ſchule. Hier wurden die hauptſächlichſten
Uebungen durchgeturnt und nach eingehender
Durcharbeitung mit geringen Aenderungen für
gut befunden.

Jn anſtrengender Arbeit ſind hier durch die
anweſenden Fachwarte die Grundlagen für die
verſchiedenen Wettkämpfe zu dem am 20. und
21. Juli in Weißenfels ſtattfindenden Gauturn-
feſt geſchaffen. Zum erſten Male ſollen hierbei
alle Zweige des deutſchen Turnens bei einem Gau-
urnfeſt gezeigt werden und nebeneinander ihre
Wettkämpfe beſtreiten.

Die langjährigen Führer des Nordoſtthüringer
Turngaues bieten Gewähr dafür. daß die Ver

tung muſtergültig durchgeführt werden wird.

Hanöball D. S. B.
Die Handballſpiele kamen ſamt und ſonders

zur Durchführung. Der kalte Schneeboden
hinderte die T eptm, man widmete ſich
mit Hingabe dem Spiel.Je her Liga gab es folgende Verbandsſpiel-

ergebniſſe: PSV.Halle--Böllberg 8:1 (8:1),
O8-Halle--96 4:2 (3:1), Boruſſia--Hall. Ruder-
Club nicht ausgetragen, da der Schiedsrichter
ſehlte.nſt gab es noch ein Geſellſchaftsſpiel, das

Wacker mit der Mannſchaft von T. u. B.
Werdau zuſammenführte. Die Gäſte hatten
nur zehn Mann zur Stelle. Man hatte ſich
von ihnen mehr verſprochen, als im End-
reſultat von 6:6 (2:4) zum Ausdruck kommt.

Jn der 1b-Klaſſe holten die Merſeburger
Preußen von PoſtHalle einen Punkt. 2:2 lau
tet der un erwartete Schlußſtand.

Jm Spiel 99-Polizei- Merſeburg fehlte
ebenfalls der Unparteiiſche! Man einigte ſich
auf ein Geſellſchaftsſpiel, das die 9er über-
raſchenderweiſe mit 4:0 ſiegreich geſtalteten.

Unglaublichen Leichtſinn erlaubte ſich die
Handballmannſchaft von Neumark, die gegen
Lauchſtädt nicht antrat und ſomit zwei Punkte
einbüßte. Dadurch kann wahrſcheinlich den
Neumärkern die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe ver-
luſtig gehen.ſtig g

Preußen PoſtſportvereinHalle 2:2 (2:0).
Es iſt ſchon ſo, die Hieſigen haben in ihren

Verbandsſpielen kein Glück. Sie lieferten
geſtern ein wirklich gutes Spiel und hätten zur
Halbzeit verdient mit 5:0 in Führung liegen
können. Das fabelhafte Glück des halliſchen
Tormannes ließ aber nur zwei Erfolge zu.
Auch in der zweiten Hälfte waren die Preußen
die beſſeren, durch einige Durchbrüche ſchafften
jedoch die Gegner den unverdienten Ausgleich.

Selten prächtiges Winterwetter beſcherte der
geſtrige Spieltag. Das ſchuf Stimmung unter
den Sportlern! Eine ſelten in Erſcheinung
tretende Kampfesfreude gab den Spielen ein
würdevolles Gepräge. Die an ſich beträchtliche
Schneedecke hinderte kaum; allerwärts fand
man ſich durchweg mit den ungewohnten Ver-
hältniſſen gut ab.

Beiſpiellos erbittert ging es in der Liga
her. Um jeden Zoll Boden wurde gerungen.
Daß die Soll- und Haben-Seite der Torerfolge
unterſchiedlich kaum nennenswert abweichen,
unterſtreicht dieſe Tatſache. Jn der 1b-Klaſſe
überraſchen dagegen die hohen Torquoten der
Sieger. Jn Dunkel hüllt ſich hier die Zukunft;
ſie kann noch allerhand Ueberraſchungen
bringen.

Der Zahlenſpiegel der Ligakämpfe!
Halle 96 Favorit 2:4,
VfL.—98- Halle 4:3,
Ammendorf Eintracht 3:3,
Sportfreunde--99 5:6.

Jm Kampfe Halle 96—Favorit behielten die
Rothoſen nicht unerwartet die Oberhand. Ob-
wohl die 96er ſich nach Kräften zur Wehr ſetz-
ten, kamen ſie gegen die beſſere körperliche Ver-
faſſung der Favoritmannſchaft nicht an.

Jn Merſeburg brachte der VfL. die erwar-
tete Energieleiſtung zuwege. Der Sieg lag
alſo tatſächlich in der Luft! Obwohl der Unter
legene eine zumindeſt gleichwertige Partie lie-
ferte, hätte aus den Spielphaſen heraus die
Tordifferenz weit günſtiger für die Blauweißen
ausſehen können. Allenfalls löſte das Spiel
in ſeiner Geſamtheit und die Leiſtung der VfL.-
Elf geſtern allgemeine Befriedigung aus.

Auch in Ammendorf traf das ein, was wir
prophezeiten. Eintracht kämpfte mit voller Hin-
gabe und errang den erſten Punkt der gegen-
wärtigen Spielzeit.

Einen dramatiſchen Verlauf nahm der
Kampf der 99er gegen Sportfreunde. Die
ſern ger e mit 4:1 im Vorteil, als

an eine verkehrte Taktik einſchlug und auHalten des Ergebniſſes bedacht war Jm gen

hatten die Hallenſer aufgeholt. Erſt in den
Fereggminuken holte Roßburg den Endſieg

raus.
Endlich ein V.f. L Siſeg!

Ja endlich kam der bitter nötige Sieg der Blau-
weißen zuwege. Kurios iſt es, daß er gerade gegen
einen Gegner erfochten wurde, deſſen tatſächliches
Können, ebenſo wie das des VfL., mit dem gegen
wärtigen Tabellenſtand kaum in Einklang zu bringen
iſt. Zweifellos haben diesmal alle Zuſchauer mit
Befriedigung den angetreten, nicht allein
weil VfL. gewann, ſondern weil das Spiel vom An
pfiff bis zum Schluß auf recht beachtlicher Stufe ſtand.
Daß natürlich die ſchweren Leute mit fortſchreitender
Zeit etwas nachließen, und daß zuweilen auch der
Schneeboden manch wohlgemeinten Gefechtszug ver-
darb, ändert effektiv nichts an dieſer Tatſache.

Der VfL. kam wieder ohne den noch immer kranken
Röhr heraus. Dafür wurde Becker eingeſetzt, der wie
ſo oft eine glänzende erſte Halbzeit hatte, aber dann
mit ſeiner Kraftreſerve wieder völlig zu Ende war.
Ganz ausgezeichnet war das Debüt des Reſerveläufers
Knoch. Wie dieſer Spieler ſich erſtmals in ſeiner
neuen Umgebung abfand, wie zweckmäßig er jeder-
zeit auf das Spiel ſeiner Mitſpieler einging, wie über-
ſichtlich und rationell er ſpielte, verdient uneingeſchränk-
tes Lob. Ueber den Leiſtungen aller ſtand auch dies
mal Sanders Schaffen. Obwohl er in der zweiten
Spielhälfte faſt ohne jede Unterſtützung ſeines Neben
mannes war, wühlte er buchſtäblich für zwei. Pivon
dirigierte in gewohnter Weiſe, während das Ver
teidigerpaar Kugler--Kabermann ein treffliches Boll
werk bot. Relativ ſchwach war Dähne als Läufer.
Auch Bartſch als Sturmführer fand ſich mit ſeiner Auf
gabe nicht in der erhofften Weiſe ab. Zuoft machte
er mit dem Schneeboden Bekanntſchaft, immerhin war
Trieb und Wille da.

Die Hallenſer waren, wie ſchon angedeutet, auch
ganz bei der Sache. Sie gaben den Kampf noch nicht
verloren, als es bereits 4:1 zu ihren Ungunſten ſtand.
Allerdings war, wie wir vorausſagten, ihre flache
Spielweiſe nie ſo vorteilhaft, wie die ihres Gegners.

Der Spielverlauf in kurzen Skizzen: Der VfL.
Anſtoß wird abgeſtoppt und führt nach energiſchem
Angriff der Hallenſer zu einer Ecke, die ergebnislos
verläuft. Jn der zweiten Minute legt Bartſch an
Sander vor, der ſich energievoll durchſpielt und Becker
vorlegt. Jm Nu heißt es 1:0 für VfL. Nach zehn
Minuten tritt erſtmals der rechte VfL.-Flügel in
Aktion. Pivon ſchickt Glißmann auf die Reiſe, deſſen
Prachtflanke Henſeleit direkt und unhaltbar ver
wandelt.

Nach zehn Minuten führt VfL. 2:0!
Jetzt verſucht 99 mit Macht eine Aenderung des

Spielſtandes herbeizuführen. Flüſſig und in ſchneller
Folge wechſeln die Situationen auf beiden Seiten.
Erſt Mitte der erſten Halbzeit kann Panſch, der 98er
Mittelſtürmer, auf Rechtsflanke ein ſauberes Kopftor
erzielen. So geht es nach temparamentvollem Spiel
in die Pauſe.

Vom Wideranſtoß weg kommt Blauweiß durch
Handelfmeter zu einem dritten Erfolg. Es war eine
etwas harte Entſcheidung. Und nach kaum zehn
Minuten hat Bartſch mit einer Vorlage typiſches Pech.
Glißmann iſt zur Stelle und kann mit Doppelſchuß
einen prächtigen Treffer anbringen. Minutenlang
drückt 98, aber ergebnislos. Erſt in weiterem, offenem
Kampfverlauf kann 98, auf Deckungsfehler der linken
Hintermannſchaft der Merſeburger, das Ergebnis durch
Klemmt und Vogler auf 4:3 ſchrauben. Die letzte
Viertelſtunde ſteht wieder durchweg im Zeichen der
Einheimiſchen. Jm Sturm klaffen indes Lücken, die
ein Höherſchrauben des Sieges unmöglich machen.

Eckenverhältnis 425 (04!).

war beſſer als die der Merſeburger.

Erbitterte Kämpfe der Liga!
Siege und 44 Tore in der 1b- Klaſſe. Der VfL. ſchlägt Halle 99 mit 4:3 aus dem

Felde. 99 triumphiert über Sportfreunde- Halle 6:5. Der Preußen erſte Niederlage.
Die 99er ſchlagen die halliſchen Sportfreunde

0:5 (3: 1).
Der Kelch ging diesmal an dem Sportverein vor-

über! Als nach einem 4:1-Vorſprung der 99er die
Hallenſer auf 4:4 aufholten, ſah es unerwartet und
ebenſo plötzlich recht windig aus. Trotzdem verdient
die Leiſtung der ohne Heine antretenden 9ver, für den
Dr. Schönig einſprang, ein Geſamtlob.

Taktiſch war es vielleicht von den Einheimiſchen
falſch, daß man, nachdem der Vorſprung immerhin
groß genug war, die Deckung zu ausgiebig verſtärkte,
dadurch aber ſelbſt überlaſtet wurde und der Schießluſt
des Gegners freie Bahn machte.

Der Spielverlauf ſah den Sportverein zunächſt in
Fronut. Schon in der erſten Minute kann Benze nach
Lattenſchuß Roßburgs unhaltbor den erſten Treffer
erzielen. Erſt Mitte der erſten Spielhälfte gleicht
Sportfreunde im Anſchluß an eine Ecke aus. Nicht
lange danach aber verwertet Roßburg eine Vorlage
Heitkamps zum 2:1. Kurz vor Seitenwechſel iſt es
abermals Roßburg, der ein weiteres Tor herausholt.

Auch vom Wiederanſtoß weg übernimmt zunächſt
99 das Kommando. Heitkamp ſchießt nach Vorlage
Stahls den vierten Treffer. Jnnerhalb 15 Minuten hat
Sportfreunde aufgeholt! Das munterte die Merſe
burger auf, die dann auch nach Zuſpiel Roßburgs
an Heitkamp durch letzteren in Führung gehen. Ein
prächtiger Winkelſchuß von Arno Böhme ergibt einen
nochmaligen Gleichſtand. Erſt fünf Minuten vor
Schluß jagt Roßburg den vielumjubelten Siegestreffer
aus einem Strafſtoß ins Hallenſer Tor.

Die Kämpfe in der 1b-Klaſſe!
Preußen Merſeburg geſchlagen, erſtmalig

und dazu recht hoch! Das iſt das Ergebnis
des geſtrigen Spieltages. Eine Niederlage der
Merſeburger hätte ſchließlich kaum überraſcht,
daß jedoch die Neumärker ſo hart zufaſſen
würden, hätte wohl kein Menſch zu glauben ge
wagt, am allerwenigſten die Preußen ſelbſt.
Doch mit des Geſchickes Mächten Als heil-
ſame Lehre möge dieſe Niederlage der
Preußenelf dienen. Der Endkampf um ein
hohes Ziel erfordert nun einmal Nerven. Das
möge man rechtzeitig erkennen, noch iſt es nicht
zu ſpät!

Der zweite Meiſterſchaftsanwärter, Kanyna,
beſiegte Giebichenſtein 6:.1, nachdem es zur
Pauſe noch 2:0 ſtand. Der hohe Sieg verliert
indes an Bedeutung, wenn man berückfſichtigt,
daß Giebichenſtein gezwungen wurde, fünf
Spieler einzuſtellen, die bereits in der zweiten
Mannſchaft ein Spiel hinter ſich hatten.

Röſſen holte ſich in Halle von Spoetbriütder,
die wieder ſtark im Kommen ſind, mit 824
gleichfalls eine derbe Abfuhr.

Auch Olympia Halle ſpurtek jetzt ernſtlich.
Sie gab Reideburg mit 7:3 das Nachſehen.
Schkeuditz blieb, wie erwartet, mit 7:2 über
Halle-1910 ſiegreich. Die Hallenſer ſpielen
gegenwärtig nicht mehr als die Rolle eines
billigen Punktlieferanten.
Preußen verliert in Keumark 1:4 (0:3)!

Eitel Freude herrſcht nun im Geiſeltal über die
erſte Niederlage des Spitzenreiters. Ob die Freude
aber von langer Dauer ſein wird, das wird die Zu
kunft lehren, denn die Schwarzweißen führen immer
noch die Tabelle an.

Neumarks Sieg war verdient, wenn er auch nie
mit drei Toren Unterſchied ausfallen durfte. Die Elf

Die Neumärker
fanden ſich mit den Bodenverhältniſſen recht gut ab,
waren auch viel ſchneller am Ball als die Merſeburger.
Neumark ſpielte mit großer Härte. Der Neutrale hätte
unbedingt ſchärfer durchgreifen müſſen. Die Ent-
ſcheidungen des Schiedsrichters konnten nicht ſehr ge
fallen. Es iſt z. B. ein Unding, einen Spieler vier-
bis fünfmal zu verwarnen.

Die Preußenelf war nicht in beſter Verfaſſung. Die
Verteidigung, in der Albrecht trotz der ſchmerzhaften
Geſichtsverletzung bis zum Schluß durchhielt, zeigte
manche Schwächen. Die Läuferreihe hatte gegen den
ſehr guten gegneriſchen Sturm ſchwere Arbeit. Jm
Sturm waren Weiſe und Wege die Beſten. Demann
fiel in der erſten Hälfte faſt ganz aus. Das Zuſpiel
ließ viel zu wünſchen übrig, es wurde erſt in der
zweiten Hälfte beſſer. Hart kämpften auch die Schwarz-
weißen, doch längſt nicht ſo wie der Gegner.

Preußen eröffnet ſofort mit flotten Angriffen, die
von Neumark gleich erwidert werden. Jn der dritten
Minute ſtoppt Albrecht einen ſolchen ab, kommt mit
dem Gegner zu Fall, und erhält dafür einen Tritt ins
Geſicht. Der Strafſtoß bringt die Schwarzweißen
wieder nach vorn. Neumark kämpft mit Feuereifer
und ihr für die Bodenverhältniſſe richtig angewandtes
hohe Zuſpiel bringt die Preußen aus dem Konzept.
Ein Fehler der ſchwarzweißen Verteidigung bringt
Neumark in Führung, kurz darauf iſt das zweite Tor
fällig. Die Geiſeltalleute ſind leicht überlegen, werden
aber auch immer härter. Strafſtöße werden gegen ſie
verhängt und Verwarnungen gibt es mehr als genug.
Gefährliche Angriffe des Preußenſturmes kann Neu-
mark mitunter nur mit Glück abwehren. Ein flotter
Angriff bringt ihnen dann den dritten Treffer. Ver-
geblich müht ſich Preußen um Erfolge. Ein Scharf-
ſchuß prallt Neumarks Tormann durch die Hände. Ob-
wohl er den Ball erſt hinter der Torlinie wieder
faſſen kann, gibt der Schiedsrichter auf Reklamation
Neumarks fünf Meter vor dem Tor Niederwurf.

Die erſten 20 Minuten nach Wiederbeginn gehörten
den Preußen. Doch jetzt hatte ſie das Glück verlaſſen.
Thon und Demann verſchießen in ausſichtsreicher
Stellung, eine Bombe von Rutſch wird zur Ecke ge
lenkt, Kunth jagt einen Strafſtoß übers Tor. Dann
kommt Neumark wieder auf. Mehrmals konnte Korge
nur im letzten Moment retten, einen Fehler ſeiner
Vorderleute nutzt Neumark zum vierten Tor aus.
Preußen läßt jetzt nach, und erſt in den letzten zehn
Minuten gehen ſie noch einmal aus ſich heraus.
Rutſch bucht das Ehrentor, dann verſucht Demann
im Liegen den Ball noch über die Linie zu bringen,
im letzten Moment lenkt Neumarks Verteidigung zur

Der SchuhEcke für Preußen, die nichts einbringt.

dem 14. Januar, 29.30 Uhr, im Ratskeller.
der Tagesordnung ſteht u. a.: Bericht über den

pfiff beſiegelt Preußens erſte Niederlage in den Ver-
bandsſpielen und erweckt im Geiſeltal neue Meiſter-
ſchaftshoffnungen.

Jm Spiel der 2. Mannſchaften unterlag die durch
Unglücksfall und zwei Herausſtellungen geſchwächte
Preußenelf mit 7:2. Preußen 3. gegen Beuna 2.
ausgefallen.

Merſeburgs unterklaſſiger Fußball.
Das Punktſpiel der Reſerven des VfL. und

98 kam nicht zum Austrag, da der Unparteiiſche
fehlte. Man einigte ſich auf ein Geſellſchafts-
ſpiel von 45 Minuten Dauer, das 1:1 endete.
99-Reſerve verlor gegen die gleiche Elf der
halliſchen Sportfreunde mit 8:3!!

VfL. 3--Halle 98 3. 3:10!! Preußen 2. geg.
Neumark 2. 2:7, VfL. 4. Halle 98 4. 7:4, Prenu-
ßen 3.--Beuna 2. ausgefallen.

7. Jahnſchw'mmen der d T.
am 9. und 10. Februar 1929 in Halle a. d. Saale.

Bereits ſeit Monaten rüſtet die Halleſche
Turnerſchaft für das 7. Jahnſchwimmen. Die
verſchiedenen Ausſchüſſe entfalten eine emſige
Tätigkeit, um die umfangreichen Vorarbeiten.
für die Veranſtaltung zu bewältigen und für
ein gutes Gelingen Sorge zu tragen. Die Aus
ſchreibung der Wettkämpfe iſt in den amtlichen
Blättern der D. T. bereits erfolgt. Melde-
ſchluß iſt am 10. Januar 10929.

Das 7. Jahnſchwimmen wird ſich ſeinen Vor
gängern würdig anreihen. Die Wettkämpfe
werden äußerſt ſpannend werden, da nur erſte
Kräfte zugelaſſen ſind. Der Verlauf der frü-
heren Jahnſchwimmen hat die Notwendigkeit
dieſer Winterveranſtaltung dargetan. Halles
Turner und Bürger werden alles daran ſetzen,
ſeine Gäſte würdig zu empfangen.

Peltzer fährt nach Amerika.
Jnfolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit wird

Dr. Peltzer der Einladung nach Auſtralien nun
doch nicht Falge leiſten, ſondern nach Amerikafahren, um dort Vorle'ungen zu halten. Nebenbei

will der Setoettiner nnatürlich auch mehrmals
ſtarten und zu dieſem 2we drüben einem deutſch
amerikaniſchen Verein beitreten.

Berliner Sechskagerern'n.
Nach 43 Stunven in denen 1164 489 Kilometer

zurückgelegt waren. ergab ſich folgender Stand:
Spife Kroſchel -Fange 52 Punktoe.
1 Runde zurüs Linrri-Miethe 25 Punkte.
2 Runden zurüt Kroll-Tiez 104. Petri-

Dülberg 73 Rielens-von Kempen 55, Letourneur
Broccardo 44 Punf'e.

3 Runden zurück Preuß-Reſiger 44 Punkte.
5 Runden zurück Behtend-Monthen 64 Punkte,

Gooſſens-Debaget 62. Faudet-Marcillac 47, Lo
renzStockelynckx 45.

Möller und Krewer in Ba fs.
Die ausgezeichnet beſuchten Pariſer Sonntags

rennen brachten die nationale Wintermeiſterſchaft
der aus ländiſcher Steher. an der neben dem vor-
jährigen Sieger Erich Möller, Hannover,
deutſcherſeite noch der Kölner Paul Krewer teilnahm. Die beiden Deutſchen ſpielten jedoch nicht
die erwartete gute Rolle. Möller wurde in
ſeinem Vorlquf einwandfrei von Linart und
Toricell geſchlagen im anderen Vorlauf fuhr
Krewer ein taktiſch falſches Rennen, er klebte an
Benoit und wurde dabei von dem Amerikaner
Jageger mehrmals überrundet. Den Endlauf ent
ſchied Jaeger vor Linart zu ſeinem Gunſten.

Volliſteöt abermals ſn Fronk.
Das zweitägige Eisſchnellauf-Meeting in

Hamburg-Altonag wurde am Sonntag mit den
Wettkämpfen um den Preis der Stadt Altonaga
fortgeſetzt. Der deutſche Meiſter Vollſtedt,
der den wertvollen Wanderpreis zu vertei-
dfgen hat. erwarßh ſich durch einen überlegenen
Sieg im Geſamtklaſſement von neuem das An

Der Wettbewerb ſehßte ſich ausrecht darauf.
den öret Strecken 500, 1500 und 5000 Meter zu
ſammen, die gemäß den internationalen Be

Zweierläufen ausgetragenſtimmungen in
wurden. Da ſich nur vier Teilnehmer am
Start einfanden, war die Konkurrenz ſchnell
erledigt. Arthur Vollſtedt zeigte ſich über 1500
un 9 5009 Mateor gar der Beſte un ühHerließ nrtr
ber 500 Meter Mayke und Schönbrodt den
Vortritt.

Rode'meifterſchaft vin Schlefſen.
Auf der Zackelberg-Bobbahn in Schreiber

hau wurden die Rodelmeiſterſchaften von Schle-
ſien für Damen, Herren und Doppyvelſitzer zur

Die 1732 Meter langeDurchführung gebracht.
Bahn, die einen Höhenunterſchied von 240
Metern aufweiſt, mußte zweimal abgefahren
werden. Obwohl nur qualifizierte Teilnehmer
zugelaſſen worden waren. fiel die Beteilionng
ſehr ſtark aus.
Damen an Helene Hampel (KrummhHübeſ),
bei den Herren an Tietze (Brückenherg) und
bei den
(Krummhübel).

Vereinsnachrichten.
Tennisabteilung Sportverein 1899. Nächſte

Abteilungsverſammlung am Montag,

Eintritt in den Tennisverband.
Der Keglerverband feiert am Sonnabend, 12.

Januar Stiftungsfeſt.
dazu noch in der „Funkenburg“ zu haben.

Die Meiſterſchaft fiel bei den
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U kerricht des

landwirtſchaftliche Staatsexamen,
h Aſſ*ent im Landwirtſchaftlichen Jnſtitut in
I Königs?berg,
wurde 1914 zum außerordentlichen Profeſſor
für landwirtſchaftliche Betriebslehre und 1924
zum Ordinarius dieſes Fachs ernannt.

nene toSchne die zur Vorſicht nten, ſind jetzt nur noch mit Schneeketten zu be
fahren. Und auch ſo ausgerüſtete Kraftwagen
haben mit großen Schwierigkeiten zu rechnen.
Beſonders die Stra en Freyburg-- Querfurt und
r ſind ſtellenweiſe mit meter-ohem Schnee derartig verweht, daß Donnerstag
vormittag auf der 5leinager Straße, an der Ab
zweigung des Mün jheroder Weges, ſieben Kraft
wagen feſtgefahren varen und erſt nach notdürf
tiger Beſeitigung des Hinderniſſes weiterfahren
konnten. Außerder iſt ein Ausweichen zweier
W euge an eine ſolchen Stelle nicht möglich.

ie Omnibus-Krai linien haben beſonders unter
dieſen ſchwierigen Schneeverhältniſſen zu leiden,
und eine Verſpätu. g bei den Fahrzeiten iſt kaum
zu umgehen.

Zorbau. (Ver in „Edelweiß“.) Der Ju-
gendverein „Edelr eiß“, deſſen Neujahrsvergnügen
ſeit Jahren eine große Anziehungskraft ausübt,
hatte auch in die m Jahre ein volles Haus. Jm
Mittelpunkt de Veranſtaltung ſtand die Auf-
führung des S ngſpieles „Unterm Lindenbaum“
von Morelles, as ſehr wirkungsvoll von Vereins-
mitgliedern un einigen Damen aus Zorbau dar-
geſtellt wurd Konzert und Ball beendeten die
harmoniſch r rlaufene Veranſtaltung. Der Ver-
ein „Edelweo ß“, einer der älteſten Jugendvereine
des Kreiſes kann bald auf ein 40jähriges Beſtehen
zurückblicke

Benkent rf. Ein Achtzigjähriger.) Jn
voller geiſtiger Friſche feierte hier der ehemalige
Privatfö ſter des v. Zimmermannſchen Rittergutes,
Gerh e rdt, ſeinen 80. Geburtstag. Dem Geburts
tagskir wurde manche Ehrung zuteil.

R leben. (Lehrerwechſel.) An Stelle
des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Herrn
Be er übernimmt Oberſtudienrat Sachſe die
Lei ung der Fern Neben ihm übernehmen den

errn Beyer die Herren Pfarrer
D. Püſchel und Muſiklehrer Scheel.

Nachbar ſtade Halle.
Pro'eſſor Steinbrück 60 ſährfg.

Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Steinbrück,
Führer des Vaterländiſchen Ordnungsblocks in
unſerem Stadtverordnetenkollegium, begeht am
9. Januar ſeinen 60. Geburtstag.

Gern wird an dieſem Tage die Bürgerſchaft
freundlich ſeiner gedenken; denn ſeit langen

Jahren iſt er ihr bewährter Führer im kommu-
nalen Leben. Vor mehr als zwei Jahrzehnten

gründete er mit
Bürgern den Halliſchen Bürgerverein.

anderen gleichgeſtimmten
Als

eines der erſten Mitglieder des Vereins zog er
in das Stadtverorönetenkollegium ein, dem er

heute in hervorragender Stellung als der
J Wortführer der Rechten angehört.

Die Univerſität ehrt ihn als den Ordinarinusfür landwirtſchaftliche Betriebslehre. Auf dem
Gebiet der land wirtſchaftlichen Betriebslehre,
der Schätzungslehre ſowie der Geſchichte der
Landwirtſchaft und der Agrarpolitik iſt der
1869 in Naumburg geborene Gelehrte fach-
literariſch beſonders tätig. Nach mehrjähriger
landwirtſchaftlicher Praxis ſtudierte er ſeiner-
zeit in Leivzig und Halle Land und Volks-
wirtſchaft, erwarb den Dektor phil., beſtand das

war dann
habilitierte ſich 1900 in Halle,

Prof. Steinbrück iſt Herausgeber des Hand-
buchs für die geſamte Landwirtſchaft und Mit-
inhaber des Kühn Archivs.

Keue Wagen für die Polſterklaſſe.
Die Fuswirkungen des neuen Reiſchsbahntariſs. Der Zukunftswagen.

Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahn geſellſchaft hat ſeit Jnkrafttreten des
neuen Reichsbahntarifs vom 7. Okt. 1928, der
bekanntlich die Einführung des Zweiklaſſen-
ſyſtems, der Holz und Polſterklaſſe, gebracht
hat, intereſſante Erfahrungen über die Aus-
wirkung dieſer Maßnahme ſammeln können.

Es hat ſich nämlich gezeigt, daß eine beträcht
liche Aufwanderung von der Holzklaſſe in die
Ztgerrlaſe erfolgt iſt, die etwa 30 v. H. be
räg
Infolge dieſer Tatſache iſt ein Mangel an

Wagen der früheren 2. Klaſſe fühlbar geworden,
und die Reichsbahngeſellſchaft hat deshalb 750
neue Wagen für die Perſonenzüge in Auftrag
gegeben, die als Einheitswagen

einen ganz neuen Typ
darſtellen und nach Anſicht der Reichsbahn-
ſachverſtändigen geeignet ſind, der Zukunfts-
wagen des Eiſenbahnverkehrs zu werden.

Dieſe neuen Waggons, von denen einige be-
reits im Ruhrgebiet auf der Strecke Dortmund-
Köln in Betrieb genommen worden ſind und
ſich gut bewährt haben, haben vier Achſen und
ähneln in ihrer ganzen Konſtruk-
tion den bisherigen D-Zugwagen.Wie dieſe haben ſie einen großen Mittelgang,
und der Wagen iſt in drei große Abteile ge-
gliedert, die wiederum in die einzelnen
kleineren Abteile aufgeteilt ſind. An beiden
Seiten des Wagens, an den Türen, befinden
ſich außerdem große Aufenthaltsflächen, die das
Ein- und Ausſteigen der Reiſenden erheblich er-
leichtern. Ferner ſind die Wagen mit doppelten
Türen verſehen, was ebenfalls zur Erleichte-
rung des Reiſeverkehrs beiträgt.

Bei der Umſtellung, für die durch das ſpäte
Urteil des Reichsbahngerichts über die um-
ſtrittene Tariferhöhung, Anfang Oktober nur
ſehr wenig Zeit vorhanden war, waren be-
kanntlich von den Reifenden heftige Klagen
über die äußerſt unbequeme Ausrüſtung der

umgebauten Vierter-Klaſſe- Wagen laut ge-
worden.

Die Reichsbahnverwaltung hat nunmehr ver
anlaßt, daß 9000 Wagen der 4. Klaſſe voll
ſtändig nach Art der früheren Dritter-
Klaſſe-Wagen umgebaut werden ſollen.
Dieſe Wagen werden Bänke mit Rücken-

lehnen erhalten, außerdem werden Abteil-
wände gezogen und auch die ſonſtige Aus-
rüſtung, Fenſtervorhänge uſw. den Dritter-
Klaſſe- Wagen angepaßt werden. Der Umbau,
mit dem die Werkſtätten ſehr ſtark beſchäftigt
ſind, wird ſpäteſtens Ende dieſes Jahres aus-
r ſein. Allerdings wird die Reichsbahn
ür die im Nahverkehr eingeſetzten Perſonen-

züge noch einen erheblichen Teil Vierter-Klaſſe-
Wagen in ihrer bisherigen Form und Aus-
rüſtung verkehren laſſen. Dieſe Maßnahme
wird durch den ſogenannten Marktverkehr be-
dingt, denn den zu den Märkten und mit großen
Traglaſten vom Lande in die Städte fahrenden
Reiſenden wäre nicht mit einer Aenderung des
eigentlichen Vierter-Klaſſe-Wagentyps gedient,
der bekanntlich ſehr viel Raum für die

Unterbringung von Körben,
Kiepen uſw. aufweiſt. Aus dieſem Grunde wird
von den 30000 Vierter-Klaſſe Wagen, über die
die Reichsbahn verfügt, nur ein Drittel für die
lediglich für den Reiſeverkehr eingerichtete
Holzklaſſe umgebaut werden.

Die Einführung des neuen Perſonentarifs
hat auch noch eine andere Auswirkung gehabt.
Bisher war nämlich die 3. Klaſſe nur ſehr ſchwach
beſetzt, ſo daß die vorhandenen Plätze nicht
vollſtändig ausgenutzt wurden. Durch die
Umſtellung iſt das jetzt anders geworden, und
nunmehr iſt eine vollſtändige Ausnutzung der
vorhandenen Betriebsmittel erreicht, ſo daß die
Einführung des neuen Zweiklaſſenſyſtems ſich
im inneren Betriebe der Reichsbahn als eine
Art Rationaliſterung auswirkt.

ehe
Schwindelunternehmen.

Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat gegen
den Kaufmann Wilhelm Rieſe in Halle und
den Tiſchler Walter Bluhme in Merſeburg
Anklage wegen fortgeſetzten Betruges, außer-
dem wegen Vergehens gegen das Geſetz über
Private Verſicherungsunternehmen, gegen den
unlauteren Wettbewerb und die Konkursorö-
nung erhoben.

Die Anklage wertet das von den beiden
Angeſchuldigten betriebene Beerdigungsinſtitut
als groß angelegtes Schwindelunternehmen
und hält die ihm angeſchloſſenen 6000 Mit-
glieder für betrogen. Das Gericht hat das
Hauptverfahren der Anklage gemäß eröffnet.
Termin zur Hauptverhandölung ſteht uoch nicht
an.

Der Sportkollege aus Budapeſt.
Bei dem Vorſitzenden eines hieſigen Sport-

vereins erſchien ein junger Mann, der ſich als
Vorſitzender eines Sportklubs aus Budapeſt
ausgab. Er war tatſächlich Ungar und wußte
auch in Sportdingen Beſcheid. Er bat um
Aufnahme für eine Nacht, da er am andern
Tage nach Bremen weiterreiſen wollte. Vor
dem Zubettgehen begab man ſich zu zweit noch
in eine Wirtſchaft. Bei dieſer Gelegenheit
borgte der Ungar den Hallenſer um 10 Mark
an.

Frühmorgens war der Gaſt verſchwunden
unter Mitnahme eines Regenſchirms und
zweier Hemden ſeines Gaſtgebers. Der Ungar
hatte auch einen verſchloſſenen Schrank zu
öffnen verſucht, was ihm aber nicht gelang. hinter ihm her

Zu ammenſtoß.
Am Sonnabend ſtießen vor dem Grundſtück

Friedrichſtraße Nr 70 ein
und ein Straßenoabnwagen zuſammen. Der Per-
ſonenkraftwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden. Der Führer des Perſonen
kraftwagens und ein Jnſaſſe wurden leicht
verletzt.

Am Sonnabend glitt ouf dem Steinweg vor
dem Grundſtück Nr 22 eine Frau infolge Schnee-
glätte auf dem Bürgerſteig aus. Sie zog ſich eine
Knöchelausrenkung zu Man brachte ſie zum
Eliſabethkrankenhaus.

Unnätze Sorgen.
Nach einem Streit entfernte ſich ein Ehe-

mann von ſeiner Familie, nachdem er ſich einen
Strick vom Boden geholt hatte, mit dem Aus-
ruf: „Jetzt hänge ich mich auf!“ Sogleich mach-
ten ſich die Angehörigen auf die Suche und
alarmierten auch noch die Polizei. Man fand
den Selbſtmörder aber bald in einer Wirt-
ſchaft und zwar beim Skat mit einigen Kollegen.

Er hatte ſich den Schritt ins Jenſeits noch
einmal überlegt.

Jm Ungeſtüm,
Auf dem Hauptbahnhof verwechſelte ein Rei

ſender, der es anſcheinend ſehr eilig hatte, ſeinen
Reiſekoffer mit dem eines neben ihm an der
Fahrkartenausgabe ſtehenden Reiſenden und
ſtürmte mit dem fremden Koffer zum Eingang
Man war, einen Dieb in ihm vermutend, fix

und faßte ihn unſanft beim

Perſonenkraftwagen

Schlafittchen. Es ſtellte ſich aber is, daß es
o um einen Regierungsrät aus Berlin handle,

er tatſächlich in der Eile einen fremden Reif
koffer erwiſcht hatte, in dem ſich allerdings wer
volle Dinge befanden.

deutſcheamerikan ſche Kegler kommen
nach Halle.

Jm Jahre 1925 war es, als zum zweiten
Mal in verhältnismäßig kurzer Zeit deutſch
amerikaniſche Kegler aus Neuyork gelegentlich
eines Kampfkegler-Tournee durch verſchiedene
Länder, auch nach Halle kamen und hier im
Keglerheim „Paradies“ mit ihren halliſchen
Kegelbrüdern um die Palme des Sieges kämpf-
ten. Unvergeßliche Stunden verlebten die
Amerikaner in Halle und ſeit dieſer Zeit ver
band enge Freundſchaft Gaſt und Gaſtgeber.
Kein Oſtern, Weihnachten und Neujahr ver-
ging, an dem nicht herzliche Grüße über den
Ozean gewechſelt wurden.

Jetzt aber teilte im Anſchluß an die Neu-
jahrswünſche für den halliſchen Verband der
Präſident der Neuyorker Kegelklubs dem Ver-
bandsvorſitzenden, Kaufmann Max Deicke,
mit, daß die deutſch, amerikaniſchen Kegler in
dieſem Sommer wieder im Anſchluß an ein
Kegler-Tournee Halle aufſuches würden. Jn
ſtattlicher Zahl wird diesmal Amerika Halle
beſuchen Den näheren Termin des Eintreffens
würde man noch mitteilen.

Wie wir hören, plant der Lokalverband
Halleſcher Kegelklubs zu Ehren der Gäſte
größere Empfangsfeierlichkeiten, zu denen
ſelbſtverſtändlich auch die Behörden gebeten
werden.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute
das Ehepaar M Fiſcher, Waiſenhausring 3.

Leipziger Börse vom 7. Januar
Mit geteilt von der

Darmstädter und Natfionalbank. Filiale Halle.
F. 1. 5. 7.141. do 141.00

29 60 295:00
Adca
Casseler ſute
Chemn. A. Spinne
Chromo Naſork
Etzold &Kkiebling
Falkenst. Gardin. 128,00 126, 0
GautzschKammsg 95,00 95,
GermaniaMasch.)
Halle Zimmer.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co.
Landkr. Kulkwit7
Langbein-Pianc

uo2. Bier Riebeck 165,00 166, 60
do. tiypoth.-Bk. I 3,50 133.50

Lindner
Mansfeld
Norddtsch. Wolle 183,00 18 o0
Pittler Werkzeug 265,00 265. 00
Polyphon 462,00 460,00Prehlitzer Brnk. 1186,00
Prestowerke SRauchw. Walther 102,00 102, 60
Kiquet Co. 139.,650 140, 00
HolzstNiederschl t20,00120, o0
ahlberg-Lis 123,00 120.,25
Schubert &Salzer 344,00 340., 00
Stöhr Kammgarn 230,00229,00

t-eipz. Baumwoll 102.00 169. 00 Thüringer Gas I166,0 166,00
o. Molle 114,00114, o Thüringer Wolle 164,00 164,80
do. Kammgaro IIs, O 00 Wotanwerke

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Januar.
Auftrieb: 689 Rinder, (91 Ochſen, 263 Bullen, 274 Kühe,
61 Färſen), 277 Kälber. 830 Schafe, 1828 Schweine, zuſ.:
3624 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direki zugeführt:
8 Rinder, 17 Kalber, 53 Schafe, 518 Schweine. Preiſe
ſür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 68.6067 591Kühe 3133-4430-39 Schafe 21 65 60 65

do. 57146 56] do. 420 32120 26 ſo 5240 62

93.50
137,06187.00

do. 342 4740 44] do. 5 do. 41
do. 435 41 Färſen1 58 6052 57
do. do. 240 5738 1 11 78 76Bullen1 62-56160-54 Kälberi 2127-78
do. 243 5142-49] do. 276-8075-771 376-7773-74
do. 835-42 35-41] do. 370-7668-741 8 1474-7670 72
do. 4 do. 460 6960-67) S s 7368.69

Kühe 160-5445-501 do. 550 6450-591 Odo. 245-4 40-44Schaſe 157-5957-62 7i68-7365.-72
Geſchäftsgang: Rinder. Kälber. Schweine und Schafe

mittel. Ueberſtand: 68 Rinder, (davon 11 Och en,
30 Bullen, 22 Kühe, 5 Kalben), Kälber, Schafe,
20 Schweine.

Eigentum,. Druck und Verlag. WMierjeburger Druck
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tezttetl:
Redakteor Kurt Goldhammer. für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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vleder eine Deue Auhage vertauut eder eine Deue Anzahl edrunt

n DezemberDas Jahrbuch der Heimat
ist der

Zum Preise von nur S gr. in unseren Geschäftsstellen und
I

l

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 21. März
1929, 9 Uhr an der Gerichtsſtelle, Zimmer Rr. 17
Dangise la das im und v hBand 46 Blatt 18600 (ein etragene Eigentümerinam 11. Dezember 1928, dem Tage der Eintragung htarttbegter w Zele

des Berſteigerun svermerkes: die ge ſchiedene Ehefrau
Martha Loel geb Heinicke in Merſeburg) eingetragene
Grunoſtück, Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen,
Johannisſtraße 7, Gemarinnag Merſeburg, Grund
ſteuermutterrolle Art. 1604, Rutzungswert 465
Gebäudeſteuerrolle Rr. 524.

Merſeburg den 3. Januar 1929. Das Amtsgericht.

Auswürtige
Theater.

Dienstag, 20 Uhr
„Der fliegende eHolländer.

Walhalla in Halle.
Es iſt was los!

C T. in Halle, am Riebeckplag.

Das Spiel mit der Liebe Rechtsanſpruch
4. T. in Halle, Gr. Ulrichſtrate

Koſtenloſe Feuerbeſtaltung

ohne Wartezeit gegen Zahlung
mäßiger Monatsbeiträge.

Sonder Abt.: Bargeldverſicherung
bis 2000 RM. auch für Erdbeſtattung
zuläſſig. Politiſch u. religiös neutral.

Vertretung

r

Kein Kirchenaustritt!

Grobhe Steinstrabe 79/80
webrü der

Bethmann
Werkstätten tür Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

e e Heiratsfieber!Ufa in Halle, Leipziger StraßeHalle (Saale) r enicht verzweifeln!
Uta in Halle, Alte Promenadi

Rutſchbahn!
öchauburgin Halle, Gr. Steinſtr

Liebfraumilch!

Neues Theater in Leipzig.
Dienstaa, 19 30 Uhr
„Der Mikado.

Altes Theater im Leipzig
Dienstag, 20 Uhr

für den Bezirk Merſeburg an vrgani-
ſatoriſch und akquintoriſch gewandten
Herrn von bekanntem Verſicherungs-
unternehmen zu vergeben Fachmann
aus d. Klein-Lebens- od. Beſtattungs-
ver ſicherungsbranche be vorzugt.
Günſtige Tariſe, weitgehende Unter-
ſtützung, Direktionsvertrag. Ange-
bote erbeten unter Id 14 an
Jnvalidendank, Annoncen Exped.,

Berlin

„Oktobertag.

h

Erstklassiges, heizkräſtigstes

a
liefert e

Otto Teichmann

h n

Unteraltenburg 32 Fernruf 398
Biete auberdem zu äubersten Tagespreisen an:

Werschen-Weißenielser Grudekos, Geiseltalbribetfs
Marke Cecilie und A. K. N. Gasbo s. wesifälischen
ind niedersch'esischen Brechkoks in all. Körnungen,
angenbrahm- Anthrazit, kieternes Bronnhol z in
*chelten, sowie ofenfertig gessgt und gespse ten,



ür „Kleine Anzeigen
ere

Die Aberſchriftszeile 15

ilt die Wort
ung. Das Wort koſtet nur b Pfg

g. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Für Villenhaushalt Ehrliches fleißiges

Die Bezugsquittung ift mit dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich 7

O ffe ne Ste l en ein v ä dere Mädchen oder e m öchäferhündin Doch

Mädchen n a1 Jahr im treu wachſam, zu tötültze Bäckermeiſter e n aber Fri he eng v ofentitoder Haustochter, die mit Koch und Nähtenntniſſen, für ſofort ſowie ſonſt. Hausarb. r eurgewer Unterberg S. pt. l. cöti
gut kocht u. in allen oder ſpäter geſucht. ſucht v. 15. Jan bis 15. März Stellung erfahren, ſucht Stel lernt, weiterlernen dir0 Hausarbeiten erfahr. Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtraße 43 J. Jede acere und r um ſich noch etw. in lung, am liebſten i. g. unt. D 4834 an Verkauf von z n

h iſt, bei gut. Behand- einbäckerei u. Garnieren auszubilden. kleinem, frauenloſem die Exp. dieſer Ztg. vh l Halle und Um ung un GSehall ge Gediegener Haushalt in Leipzig ſucht Evtl. ohne gegenſeitige Vergütung. Ang. Haushalt. Angebote Zuchttauben ſpricht
um Verlag e u er g. ſucht. Ferner ein 45 erb. unter A 19481 an die Exp. d. Zeitung. erbeten an Th. W. Suche für meine prima deutſche falls li

v Sie n n Kems- n ſauberes es vXYYSSNXNxXNkNXSS S S n er re Srmnen. Höchſte Verdienſtmöglichteit t in Mag e4 Nur repräſentable ſtmbgütgrett: üädchen am liebſten Handwerkerstochter, das etwas n äu!l e l Ia s Paar, je geſellſchh ckergeſelle lei F. plare, aar, i gIa Verligdläun er z gus u. Stuben kochen kann, kir derlieb iſt, in ſelbſtändige Fräulein Gäuglings haufm. Bureau Paar 5 Mark. daß die
mit nachweisbaren Erfolgen und la Aeferenzen arbeit, Gehaltsfor Stellung bei beſter Behandlung, für zu ver 20 Jahre, ſucht für 24 Jahre, v. Lande, ß zum 1. April od Kurt Wernicke denenh en Offerten mit Lichtbild einreichen unter ich en, Zeugnis einbarenden Termin Angeb. erbeten unt. ſofort oder ſpäter ſucht zum 18. Jan. Kinderpflegerin früher. Angeb un Kloſtermansfeld Staate

D 3136 an Rudolf Moſſe, München. i den A 19468 an die Expedition dieſer Zeitung. rlegsg h in l mit guten Zeugniſſen D 4837 an vie Exp. S Fistalf

t ranz Jgnaſchefſki, auf großem Gut, ſeib So v eSuche zum 20. Januar einen ſelbſtändig Frau Fabrikdirektor Suche zum 15. Jan ein ſolides, fleißiges eibrg, ſtändig im Roen, Weg ne An d. Zta Jeden Poſten beginnt,
4 arbeitenden, fleiß., ehrl., äußerſt anſtändig. J. Bing, 22 Mansfeld. Seekreis Vacken, Einmachen u. die Fräulein, 16 Jahr galte lebende eines C

Vöchergeſellen en ausmädchen Linkſtraße 13. r Torgau. Seris. ſucht Stellung als in Deh ohne NMilchwirtſchaft. z F d ſ! h n Konſulan. W rrditeret bewandert iſt. Suche für meinen Off. ſind zu richt. an Junges Mädchen Anfängerin b i e eder
ſerei, Niemberg b. Halle. Für Geſchäftshaus bei hohem Lohn, welche etwas kochen kann, tüchtigen, arbeitſam. Berger, Halle, ſucht Stellung als gtir, Stenographie. kauft laufend

4 elephon 35. halt, unbedingt zu für kinderloſen Haushalt. Väck lle Stadtgutweg 17. Fall ain Buchführung und E. Riemer, Halleverläſſige, einfache Fleiſcherei, Halle, Leſſingſtraße 29. u erge ellen T Kinderfräulein Schreibmaſchine für Wörmlitzer Str. 1öt. Reſck
Vertreter(innen) ötütze Suche r Stellung. Junges Mädchen, 22 mit 16jähr. Fröbel- ſofort oder 15. Jan Tel. 23484.e. Konkurrenz Art Lehrlin g Suche zum 1. Febr. Dienſtmädchen Paul Scheiding, Jahre alt, ſucht zum ſcher Ausbildung für fferten rebeten an JnS maden Dienstag ar fern ſt lbedingte Ehiggten n le e R Zebr, Stellung als ſofort oder ſpäter nan Wansleben Ich benstige eine Oleaazz
n r en ar Freude Wagen Sebn. Aanmburgs ganl Stütze Sfferten erbet. an ſtr. 1 Tr. ſaubere des ſtägs ſof. oder z. 15. Jan. Seeſträße 12, 1 Tr.n Halle Bäckermeiſter, Angebote mit Jint älteres ſolides geſucht. a rin Villen od. Guts h Hauskatze meſſingſtraße 37. Querfurt, und Anſprüchen an Mädchen Naumann, Bäckerei, nern haushalt, wo Mädch. Triftweg 2 m d bie Nachricht ausgezeTränkſtraße 19. Schuhhaus Halle, Uhlandſtr. 1. irat vorh. Gute Zeugn. J Tierma erb. richt, gartensz iſeirgehilf 500000000000 Walter Juffa, n gut kochen und 9 ädch vchweiger vorhand Off. unter Mädchen 21 Jahre u e 5 Halle, Ackerweg 25. poſten l

r eurge ilfe Jlmenau, Thüringen. ſei tänd. wirtſchaften gusm en P 2956 an die Exp. ſchon Zugfeſter n plötzlichwelcher m ondu- Einen Suche zu ſoiort nach n u ſofort geſucht, welche ſucht für ſofort od. d. Ztg. weſen, ſucht zum 15. leichter Vel er Nüutomarkt) Poſteni in Müllerlehrling Leipzig in gut. bür- Zeugnisabfſchrift. an I ne Schweine eoee t 3 An 90000000 Tr 4. Febr. ſtarker Erml in re an heg

geſucht. Off. mit Ge i rt. ſtarker Ermländer u.ſoltsanſpr. an ſucht zu Oſtern S rpiges ehe in rn ger Ammendorf, Fritz Martini, Junges Mädchen, 18 Hausmädch ein fl. Oſtpreuße bill. Motorrad wurde i
Karl Beyer Albert Lederbogen, kuälichen S. 75 Hoheſtraße 1. Barnſtädt b. Quer Jahre alt ſucht Stel en zu verkaufen. Halle geſucht von 300 bis fenß Mühle Cörmigk. mit allen häuslichen OscarWildeSrr. 10. bei Gutsb e t el fen. Halle ſg 3 fenerwe9 W imar, Arbeiten vertrautes Fleiviges furt, Lerſuet eſitzer (ung als Str. z 350 cem bei ſofortig. entſandtuttelſtedter Str. 60. Schmiedelehrling All g z Jüngeres, ſauber r eſtkaufgeld wir Kaſſe. Soldateeinmädchen ehrliches ß J g e ötütze bei Neumühle (Etſt.). geſtundet. Häder, Dammendorf S ateSchuhmache bei freier Station ge bei gut. Lohn. Ang. Mädch Hausmädchen h in Privathaush., wo T bei Niemberg. infanter

u Schmied k. ſucht. Halle, Stern mit Zeugniſſen an cht u en e ch 1. Aprit r Sir gebo- wir r Leichtes Pferd Die ot Schmiedt, Halle, ſtraße 9. rau Apotheker nicht unt. 18 Jahren Suche zum 1. en wird, ſich i. Koch. wirtstochter, die ſchon T DGr. Steinſtraße 53, 3 a zum I. Februar geſ. Antritt geſucht. Stellung als noch weiter auszu in feinem Hauſe tätig riährig, geſund und Kapital en die Fen
Laden. Einen Leipzig S. 3 Karl Walther, Frau J. Laurx, G irrſüü bilden. war, ſucht Aufnahme Zugfeſt. paſſend für ſeeeee gewehreSch d h ſi Kaiſerin Auguſia Fleiſchermeiſter, Rittergt. Großjena eſchirrf hrer Elſa Brieg, als Landw. od. Geſchäfts ſchlafen000000000000 miedele r II Straße 61. I r. e e Halle (Unſtrut). wo Frau Bad Bibra, Haustochter u 12 Darlehen noch kn

ſtellt Oſtern ein egensburg. Str. 27. mit übernehm. kann. Bäckergaſſe 5, sSuche f. ſofort od. G. S i s off. t 2900 d. Sti v. 200 M. an aufw. Als dieſpäter tücht. verheir. Schule leeter Felgen We n Jünger., geſundes en Nwartung ch i v. dis 200000000 Zamillenenſchuig v Abeilsſerd t e
Merſeburg kinderliebes guter Behandlung. atentue p hattenOberſchweizer Gr. Sirtiſtraße 9 zum 1. Febr. ein z ca. 8 Stunden. Neltere 5 erbeten. Off. unter mr 9. durchaus ehrl., ſol., Jg., geb. Mädchen, Koch- u. Nähkenntn. J 5 Menſchefür 30 bis 40 Stück be u ne es ſ Mädchen m Flech, Halle, 9Jahre, muſik., im Ftütze vorhanden. Off. unt. u B Z 508 an die Exp.Melkvieh. Einen ch d F. elitzſcher Str. 74. Haushalt Kochen, ſucht Stetl i M 100 poſtlagernd Röſſen Nr 16. d. Ztg. E

Sche i j geſucht. ufwartung per ä ellung in Wi r a 77 43 3 Fleiſcherlehrling Alleinmädchen vorhanden. Kochlernende ſelbſt. Lnderl. Haus mir es kräftig Suche Kaufmann als t
Kreis Weißenfels. ſ. Oſtern H Gauck, welches ſchon gedient Frau Landwirtſchafis nicht unter 18 J.,vaſſende Stelle als halt. Off. mit Ge] LandwirtstFleiſchermeiſter haben muß und nur rat Weingarth, um bardigen Antritt haltsangabe unt. Plig J dchter. Arbeiktspferd ellhaber

000600000000 Zöſchen. re Zeugniſſe e ſt i Tſucht Wietop, öprechſtunden die Exp. Kuhne s ſucht (braune Stute) it 5000 bis 25 000
beſitzt. Etwas Koch erſtr. 6, II. Sekonom, alle verkauf. Auskunft b. rk. Gewünſcht w der erTüchtiger, junger Suche zu baldi m kenntniſſe erwünſcht. T Albrechtſtr. 6, hilfe v Haustochter Thur. o werhe gute Korreſpondenz eine Sp

Schweizer n gen er Gang Kuh et Mädchen zu den 5 Türmen. Der i eSther Väckermeiſterg- wo ſie ſich im Weiß- Roßleben. r die Fähigkeit z. berſch B
Adchen nähen und geſellſch mgeng mit einem verſchwuſofort geſucht. Landwirtſch. erfahr. e Offert. mit Gehalts z 540 50rkönf. Arbeits 9A. Rühl, n das zu Hauſe ſchlaf. et ige e angaben unt. U 28177 tochter mgangeform. aus e perſ Gefl. S 9 rAmſe e nma en z ollengeughe vom Lande, 25 J., bilden kann. Fam. f- WohnunPoſe nicht unt. 20 Jahren. Da mein jetzig. Mäd Pöhnt r u age e m an die Exp. d. Zig. cht Stellung in Anſchluß u. Taſchen/ Junge friſchmelk. i das Oberweiß- genomm

8 5 Hau 7 n B irks C dFrau Gutsbeſitzer (chen infolge Erkran arbeit geſucht. ff. Zeruſstandwirt, ev. n S e hat erteſen ugter Zugkuh in Dherweiheach erte PEndern
Geſucht z. 1. Febr. Olga Hohmann, kung ihrer Mutter unt. D 4831 an die 27 Jahre alt, mit Friſeuſe Reſtaur. wo ſie ſich g e Wie Tr verkauſt einew b

gut empfohlene Kitzendorf b. Brehna nach Hauſe zurück Exp. dieſer Zeitung. D. L. G.-Prüfung, in Anfängerin ſucht Kochen vervoll an p. augt StraßeSe Gne a. S. ehren ſoll ſuche ich s mittl. u. gr. Betriebe, i Drf Unt kommnen kann. An- d. Ztg. wint e entfernt
ener Geſucht zum 15. Jan Wehr et tnchngrs ſeſort er Seuge, n e g an die Exp. Scene r utitzſch Suche für meine ang n a 20 000 Mark von Hat

im m z in im jetreide BZta Halle, Brunnenſtr. 71, 19 e t abgegebefür kl Gutshaushalt mit allen Hausarbeit. Mädche in intenſ. Getreide Palle, Brun tenſ r. 71, 19jhr. Tochter (Land- g ſtalwie Tagelöhnerfami zuverläſſige vertrautes Hausmäd n u. Hackfruchtbau ſow. z Tel. 32578 wirtstochter) zum 1.) 2 Simmenthal ins Weſchanahass n u
lie mit Hofgängern. chen, welches auch im nicht unt. 20 Jahren, Milch, Zucht und Köchin oder 18. gebruarl an e e vollerR e et Se s nes Mut eigen ndien h erau erichts tags J S TErfurtLand oder Stütze rat Böhme Hiüchein Martha Nauſed ſicherungsweſen, ſucht Stellung in Cafés od. f. vorvuittags Haustochter 7 r u. P 2244 an die J entledigt

mögl. nicht unt. 30 Bez. Halle. Buttſtädt, Raſten- 3 1. Febr. Stellg. als Hotel. Offert. unter (a. lieb. zu Kindern). yg ſie ſich in allen de t die Watt Exp. d. Ztg. lichkeit f2 Jahren. Gute Koch z. Halle. ne J 4813 an die Exp. Bauer, Halle, Zwei des ans verkauft ichkeVäckerlehrling a 1. Verwalter d. Zie. Magdeburger Str. 47, wegen de iz Kurt Jäntſch. e einem 2und Nähkenntn. Be Zum 15. Janug od. l. T 3 Treppen haltes vervollſtändig. Drebsdorf e ſelbſt Hader noch 1 bis 135 dingung und erfahr. 1 Februar ſuche ehr- Suche zum 1. Febr. in größ. Beirkebe. kann. Familienanſchl. Station Bennungen I
Jahr zu lernen hat im Backen. Plätten, liches, fleißiges 1929 kräftiges Werte Angebote an Direktorenwitwe Fſ Mädchen Taſchengeld erw. Kautgeid wird auf 8900 RMn. ſich gut am Ofen Geflügelzucht, Zeugn., Alleinmädch Mädchen H. Emde, (Rheinländerin) in ges en Angebote an Wunſch geſtundet. Skockt
ausbilden will, kann Bild u. Gehaltsanſpr en vom Lande, in unt Hettſtadterhof beſten Jahren, muſi 20 Jahre alt, ſucht Hugo Albrecht, Hypotheken an erſteſich meld. Off. unt. erb. unt. A 19443 an nicht unter 22 Jahr., 18 Jah für daun bei Würzburg, Utfr. fkaliſch u. luſtig, ſuchtſin Hotel Stellung Bad Bibra Einen ſprungfähigenſ Stelle geſucht von Das
B 3 5685 an d. Exp die Exp. d. Ztg. das in herrſch. Häu- arbrit r. Vrr wer Wirkungskreis als zum 15. Januar als Lauchaer Straße 7. Bullen Selbſtgeber für Land Lauenbu
dieſer Zeitung. Aeltere Da ſucht ſern i. Stellung war Hühner u Schweine Herr ſucht, geſtützt Geſellſchafterin Kochlernende. Ang. 7 n g wirtſchaft und Ge ſtand dehes e er me gute Empfehlungen i u. S ne auf gute Zeugniſſe, ſind zu richten an Waſchfrau (Rotſchecke) mit Ab- werbebetrieb. Ver 9 b u r eLehrling ſofort eine hat und kochen kann. r t Vertrauens 2 in frauenloſem Haus- Bürgermeiſter l ſtammungsnachweis [mittler verbeten. An 79 kg t

Stütze x Di in nnelieſe Tittel, halt. Offerten unter Paul Schmidt, ſucht noch Wäſchen. verkauft gebote an Buchſtelle Schleſucht zu Oftern Frau Dir Bismarck, Laucha a. d. Unſtrut. ſtellung P 2960 an die Exp. Gernewitz Off. unt. D 4815 an Machetanz, Bismarck, Halle S. Ser Ve
Erich Oſterland, Alter 20—-25 Jahre. Halle, Landwehr- I. d. Ztg. b. Stadtroda (Harz). die Exp. d. Ztg. Kahlwinkel. Töpferplan 1. I nach Lar

Bäckermeiſter, Poſtlagernd A. H. ſtraße 17. Ehrliches, geſundes irgendwelcher Art.
Könnern a. S. 100 Wiehe. Mädchen Wer T J. Sicherh.Für ſofort oder oder Kaution von z15. Jan. tüchtiges e Lſa 18 500 M. g geſtellt Kälteinms r einfachen Haus werden. Gehe auch KäAlleinmädchen halt ſofort od. ſpäter außerhalb. Ang. erb. I. t3 mit Kochkenntniſſen geſucht. Zeugniſſe od. unt. M 585 an die Sant sGutkſchein s W Wendt, Zu Fenpieynng er Exp. dieſer Zeitung. S halle, Merſeburger wünſcht. Seher 19 W Straße 59. Kaum Heim, v genug Tſthſt on Weer Worre Zwei Mädchen Gotterederſr. n in Hlgn Feeunngüunmm s T n Leen Bottesackerſtr. 4. auf Ia Zeugniſſe u. II e S R hungrigeWert u Referenzen, ſof. od. Valencigroß, geſund, ſauber Aelteres, erfahrenes ſpäter Stell s Leipzi 3 ai7—is Jahre. für z Wäter arg aus eiprig. önigswusternausen. Barcelon50 Pfennige. re da „üdchen 4 Vuchhalter Wellenlänge 365,8 Meter. Wellenlänge 1250 Meter. a

A a ochen kann, ucht 2 2 Sch 2 e v n mGehaltsanſpr., Bild, zum 1. Febr. per ee d d ne W w. a W r I Zenn Serlin a eueſte Nachrichten, ſchaftenGegen Einſendung dieſes Scheines Zeugniſſe an Frau Oberforſtmeiſter g. Froſtmeld Uhr Muſttati d I 12.25 hr Franzöſiſch für Schüler: „Les Etrennesund unter Beifügung der Abonne- Dr. Stegemann Becker Merſeb Gehaltsangab. erbet. St ungen. 15.15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde] Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander. 12.25 bis
mentsquittung für den laufenden Berlin-Wannſee, Nordſt erſeburg, unt. B 2840 an die mit Funkwerbung. 16 Uhr: Der Herſtellungsprozeß des 12.50 Uhr: Biologiſche und Völkerkundliche BeobMonat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme Urriciſtraß r ordſtraße 10. Exp. dieſer Zeitung. AfgaSeidenfadens in den Fabriken der J. G. Far achtungen auf den Sundainſeln; Dr. Renſch und Todest
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10 e 2. re n ſofern rer beninduſtrie Aktien Geſellſchaft. (Werbe- Vortrag der J. Studienrat Dr. Leeke. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. DemWorten. Jedes weitere Wort koſtet Wegen Erkrankung d 15. Januar ei J i mit eigenen Werken. Mitwirkende: Anny Quiſtorp 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. I ws Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fett jehigen ſuche zu of fleißiges ar ein ehrl., gen eur und Dr. Wolfgang Roſenthal (Geſang). Am Blüthner: 15—15.30 Uhr: Jugendbaſtelſtunde. Wie bare ich mir Provinz
gedrudteüberſchriftszeile koſtet 15 Pfg. oder zum 15. Jan ſ. J. ſucht zu ſof. od. ſpät. Hans Hermann. 22.15 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſe ein Kaleidoſkop?; Gerhard Kunze. 15.30-15. 40 Uhr
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein Geſchäftshaushalt rin Mädchen Stellung als bericht und Sportfunk. Danach: Funktanzſtunde. An Wetter und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr: Mutterfachheit halber dem Jnſerat beigelegt. ehrliches in Haus nicht unt. 18 Jahren Kraftwagenführ ſchließend: Tanzmuſik. rege Oltersdorf und ſein r Wie wird ein Kind geſchickt? (II); William Ergie

ches, J II e Orcheſter. auer. 16-17.30 Uhr: Erziehungsberatung; Anne-Wortlaut der Anzeige: ren Kochen er- ar len. für Perſonen oder G. Farbeninduſtrie AktienGeſellſchaft, Berlin.) 1630 marie PallatHartleben. 1630 17 30 Uhr: e
renes Helene z v Lieferwagen, auch Uhr: Unterhaltungskonzert (Von 16.30—17.30 Uhr: gung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 17.30--18 Uhr: Der

Mädchen Harzgerode. aushilfsweiſe. Off. Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Das Feier Am Plattenſee: Prof. Dr. Baſtian Schmid. 18--18.30 LorbFrau M. Aßmann, Fleißiges, anſtändig unt. D 4821 an die Zeitung en Dem Pech R Srn für Klavier (1): Rußland; Dr. auf za
S odurcous ag Exp. d. Zig. orausſage un eitangabe; Funkwerbenach- Richard H. Stein. 18.30--18.55 Uhr: Fran zöſiſchMid en W en ging e eng lege See Be e Brand Gertent J un3 eipzig: „Umſchau in der Welt der Frau.“ 18.30 bis ren. 18 55--19.20 Uhr: Was iſt Soziologie Prof. auch derAnſtändiges, ſauber. etwa 16 Jahre alt Vetriebsſchloſſer 18.55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſe- Dr. Freyer. 19.20-19.45 Uhr: Die Jnſe orene vorigen

welches zu van 23 J. alt. groß und ren: Franzöſiſch für Anfänger. (Deutſche Welle. Berlin. Oberpräſident Siehr. 20—20.30 Uhr: Vortrag und ſammen
Mädchen u kräftig, mit allen vor 18.55--19.20 Uhr: Profeſſor Dr. Freyer, Leipzig: „Was Redner werden durch Rundfunk bekanntgegeben. 20.30 Frauensſchlafen kann, ſofort So e ns:von 16—-18 Jahren geſucht. Zu erfragen komm. Arbeit. vertr., iſt Soziologie?“ I. (Zugleich Uebertragung auf Deutſche Uhr: Jnternationaler Programmaustauſch. Anſchl. nommen

zum 15. Januar geſ. bei Frau Schröter, verfekt im Drehen, Welle, Berlin.) 19.20 19.45 Uhr: Poſtinſpektor Schnei Preſſe Umſchau des Drabtloſen. Dienſtes. Danach- J Jah
C. Frey Gartenbau- Hall v Kö Po 5a' ſucht ſofort Stellung der, Dresden: „Allerlei Neues pon der Deutſchen Preſſenachrichten. 22.45--23. 15 Uhr: Bildfunkverſuche Setrict Halle önigſtr. 23. Martin Götze Reichspoſt 19.45 Uhr: Rektor Joſef Greff, Halle: des Senders Königswuſterhauſen. I eptemb

Bad Lauchſtädt Suche ein Wüſtegiersdorf ſychoanatyſe.“ III. (Zetter Vortrag s Ubr- Moabitw5 i. Schleſien, Deuiſche Operettenmuſik. Das FeiereisOrcheſter. Lei- ihm zurEhrliches, ſauberes Mädchen Auenſtraße i6. tung: Max Feiereis. 21.15--22. 15 Uhr: Hans Hermann t groß
führt

Die vorſtehende Vergünſtigung f. Küchen u. Hauswird nicht h auf Anzeigen ge g Mädchen ſchon ge Junger Ferne(haſtilchen Inhalts von Vermittlern J für 2Perſ-Daushatt Friſeurgehilfe Paul Mund gewerdsmäßigen Käufern oder i T 2 zu T Frau S ſucht in Hale Stelle. mit 45 0Verkäufern und Heiratsanzeigen er aſe See er Domäne Tngen Semnod, Deren G der Ttraße 17, pr. I. bei Greußen. Rebraer Straße 4 mMieſtgenor
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Straße geſehen worden ſſt.

von Hauſe

ſtaltet ſich der Fall

Doch Auswanderung nach Amerika.

Die in den erſten Tagen dieſes Jahres ver
öffentlichte Meldung aus Neuyork, nach der
angeblich in Ausſicht genommen werden ſollte,
die Einwanderung in die Vereinigten Staaten
von Amerika für lange Zeit zu ſperren, ent
ſpricht offenbar nicht den Tatſachen. Jeden-
falls liegt keine Beſtätigung dieſer Meldung
aus Amerika weder bei den amerikaniſchen
Konſulaten noch bei den deutſchen Schiffahrts
geſellſchaften vor, ſo daß damit zu rechnen iſt,
daß die jetzige Quote von 51277 Deutſchen,
denen die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten geſtattet wird, auch für das kommende
Fiskaljahr 1929/1930, das mit dem 1. Juli 1929
beginnt, beſtehen bleibt. Anträge auf Erteilung
eines Einwanderungsviſums werden von den
in Deutſchland befindlichen amerikaniſchen
Konſulaten wahrſcheinlich ſchon im Februar
wieder entgegengenommen.

Reſchswehrlo'daten als Lebensretter.
Jn hervorragender Weiſe haben ſich in

Glogau Reichswehrſoldaten bei dem Bronde
des ſtädtiſchen Etabliſſements „Friedenstal“,
im Volksmunde kurzweg „Plantage“ genannt,
ausgezeichnet. Der in der Nähe des Plantage-
gartens ſeinen Dienſt verſehende Reichswehr-
poſten bemerkte in der dritten Morgenſtunde
plötzlich Flammenſchein in der Plantage. Der
Poſten meldete ſeine Beobachtung ſofort dem
wachthabenden Unterfeldwebel, der die Kom-
mandantur benachrichtigte. Von dort aus
wurde die Feuerwache der ſtädtiſchen Berufs-
fenerwehr benachrichtigt. Geiſtesgegenwärtig
entſandte der Unterfeldwebel dann ſofort vier
Soldaten der 5. Kompagnie des Reichswehr-
infanterieregiments Nr. 8 nach der Brandſtelle.
Dichte Rauchwolken hüllten die Plantage ein.
Die Soldaten drangen durch das Tor, ſchlugen
die Fenſter ein und brachen mit ihren Seiten-
gewehren die Türen auf. Dann weckten ſie die
ſchlafenden Bewohner, die, notdürftig Hekleidet,
noch knapp das nackte Leben retten konnten.
Als die erſten Feuerwehrabteilungen von der
ziemlich entfernten Feuerwache eintrafen,
hatten die Reichswehrſoldaten bereits mehrere
Menſchen vor dem ſicheren Tode gerettet.

Eine Spur der verſchwundenen
Kau manns rau?

Nach faſt achttägigen Nachforſchungen iſt es
der Berliner Kriminalpolizei Sonntag gelungen,
eine Spur der aus der Villa ihres Mannes,
eines Berliner Großkaufmannes, in Dahlem
verſchwundenen Frau Beſſy Thoman zu finden.
Die Verſchwundene hat ihren Weg von ihrer
Wohnung aus nicht nach dem Dahlemer Markt
genommen. wie urſprünglich angenommen wurde,
ſondern nachdem Zentrum der Stadt, wo ſie in
einem bekannten Warenhaus in der Leipziger

Als ſie ſich von dort
entfernte, hat ſie einen Teil der Sachen, die ſie

mitgenommen hatte, beim Portier
Dadurch ge

jetzt noch geheimnis-
voller. Es iſt keine Erklärung dafür zu fin
den, warum ſich Frau Thoman der Gegenſtände,
die weder zu ſchwer noch zu unbequem waren,

abgegeben und nicht mehr abgeholt

entledigt hat. Es hat nun noch mehr Wahrſchein
lichkeit für ſich. daß die Verſchwundene entweder

J einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt oder

c

ſelbſt Hand an ſich gelegt hat.

Stockung der Elbſchiffahrt durch Eis.
Das ſtarke Treibeis auf der Unterelbe bei

Lauenburg hat zu einem vollſtändigen Still-
ſtand der Schifffahrt geführt.
burger Hafen
790 Schleppkähne Notquartier beziehen müſſen.
Der Verkehr der Paſſagierdampfer von und
nach Lauenburg ruht ebenfalls.

Jm Lauen-
haben 15 Dampfer und

Kälte und Schnee,älle in Spanien.
Kälte und Schneefälle halten in einem

großen Teile Spaniens an. Aus der Provinz
I Santander
Dörfer und Weiler in der Gegend von Reinoſa
völlig eingeſchneit, aller Verbindungen beraubt,

wird gemeldet, daß zahlreiche

von Lebensmittelnot bedroht und dem Einfall

J Valencia ſind
hungriger Wolfsrudel ausgeſetzt ſind. Jn

14 Grad Kälte. Wie ausBarcelona berichtet wird, herrſcht in ganz
M Katalonien Schneefall in einer ſeit 30 Jahren
nicht mehr beobachteten Stärke;

ſchaften ſind vom Verkehr abgeſchnitten.
viele Ort-

Todesopfer des Froſtes in Frankreſch.

J Lorbach. Mitglied einer

Dem Froſt ſind geſtern in Paris und in der
Provinz 7 Perſonen zum Opfer gefallen.

Ergiebige Polizeiſtreife im Berliner
Sporktpalaſt.

Der lgnageſnchte Ein und Ausbrecher Hugo
berüchtigten Kolonne,

auf deren Konto die meiſten der ganz großen
Pelz und Konfektionseinbrüche in Berlin und
auch der Pelzeinbruch in Düſſeldorf im Oktober
vorigen Jahres kommen, wurde Sonnabend zu
lammen mit zwei anderen Männern und einer
Frauensperſon im Sportpalaſt in Berlin feſtge
nommen Lorbach war vor drei Jahren zu zwet
Jahren Zuchthaus verurteilt worden und im
September 1926 aus dem Direktionsgebäude in
Moabit entwichen, Lorbach beſtreitet alles, was
ihm zur Loſt gelegt wird, er iſt aber bereits für
9 t froßen Pelz und Konfektionseinbrüche über
führtNif

Ferner wurde der 18 Jahre alte Laufburſche
Paul Mietzke, der am 31
mit 45 000

Dezember aus Danzig
ioty und 1500 Danziger Gulden, die

r der Danziger Bank für Handel und Gewerbe
terſchlagen hatte, verſchwunden war, Sonnbend im Sportpalaſt in Berlin ermittelt und

ieſtgenommen.
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Ueber hundert Stunden.
Das Flugzeug „Queſtion Mark“ war nach den

Meldungen aus Los Angeles vom Sonnabend
abend um 6 Uhr Ortszeit immer noch in der Luft
und hat damit auch den belgiſchen Dauerrekord
mit Benzinübernahme geſchlagen. Die Flug-
dauer betrug zur genannten Zeit 90 Stunden.
Das Flugzeug iſt ſo gebaut, daß es während 300
Stunden in der Luft bleiben kann. Die Flieger
offen jetzt, auch den Rekord des „Graf Zeppe-

Wie der auf 112 Stunden Flugdauer lautet, zu
agen.

Die Zufuhr des von der „Queſtion Mark“ be
nötigten Brennſtoffes iſt bisher glatt vonſtatten
gegangen.

Meldung vom Sonntag Das Armeeflugzeug
„Queſtion Mark“ ſetzt ſeinen Dauerflug weiter
fort und befindet ſich bereits 100 Stunden in der
Luft, eine Zeit, die bisher von keinem einzigen
Flugzeug erreicht wurde. Die Motoren arbeiten
noch immer tadellos, und die Flieger befinden

Der Dauerweltrekord gebrochen
n dem amerikaniſchen Armeeflugzeug „Queſtion Mark“, das zurzeit den Verſuch

unternimmt, acht Tage in der Luft zu bleiben. Dieſe Flugdauer wird dadurch ermöglicht, daß
der Maſchine von einem begleitenden Flugzeug aus Brennſtoff und Waſſer durch einen

Schlauch zugeführt werden.
ſich in beſter Verfaſſung. Schätzungsweiſe hat
das Flugzeug über 9000 Kilometer zurückgelegt.

Vorübergehende Schw'erigkeiten.
Aus J wird gemeldet: Als die „Que-

ſtion Mark“ bei ihrem Rekordflug in Kalofornien
ßer 90 Stunden in der Luft war, übermittelte
as Verſorgungsflugzeug außer Brennſtoff auch

Orangen, Hafergrütze und Kaffee.
arbeiten ausgezeichnet, und die den Flug beob-
achtenden Offiziere erklären, daß ein 500ſtündiger
Flug durchaus möglich ſei. Sie ſchätzen aller
dings die wahrſcheinliche Dauer des gegenwärti-
gen Verſuches auf 200 Stunden. Das Flugzeug
mußte geſtern ſchwere Nebel und Wolken über
winden. Während jener Stunden hat ein Motor
vorübergehend ſchlecht gearbeitet. Auch ging der
Brennſtoff zur Neige. Dann erfolgte aber wieder
eine Neuauffüllung durch das Hilfsflugzeug, und
auch den Motor konnte man wieder in Ordnung
bringen. Die „Queſtion Mark“ ſteht übrigens
unter Führung des Piloten Major Spatz.

Fahlreiche aber leichte Grippe'älle in Berlin
Die Grippewelle, die alljährlich auch Berlinheimfucht, ſcheint nach Anſicht Le Niieteier

Aerzte jetzt P Höhepunkt erreicht zu haben.
Man iſt der nſicht, daß in zehn b's vierzehn
Tagen ein ſtarker Rückgang eintreten wird, wenn
nicht warmes und d Wetter die Aus-
breitung dieſer Jnfektionskrankheit erneut be
günſtigt.

„Gegenwärtig hat die Grippe,
glücklicherweiſe nur ziemlich leichte an
genommen hat, ger vig einen Umfang er
reicht, der den ſtädtiſchen Krankenhäuſern und
den privaten Pflegeanſtalten ernſtlich Kopf
erbrechen macht. Die en in Berlin
ind überfüllt, und das Hauptgeſundheitsamt hat
zwar für alle Fälle noch eine Aagzahl Papillons
in den Heilanſtalten reſerviert, die im Falle der
Not noch mitherangezogen werden, aber es iſt
nicht mehr möglich, eine größere Zahl von Betten
für Grip ekranke freizumachen. Sollten die Er
kältungskrankheiten wider Erwarten noch an
r n zunehmen, dann müßten ſchon in
z Zeit Schulen zur Unterbringung der
Patienten herangezogen werden. Augenblicklich
können die Großberliner Krankenkaſſen etwa nur
30 bis 35 Prozent der Grippekranken in die Kran
kenhäuſer ſchicken. Dort iſt Anweiſung gegeben,
die wirklich ſchweren Fälle, vor allen Dingen
ſolche, die mit Lungenentzündung verbunden ſind,
unter allen Umſtänden aufzunehmen. Alle
r den Fällen, in denenie Patienten Fieber haben, mü jwie re 5 kſſen 4ehoch asge

aß die Grippe einen recht erheblichen Um
fang angenommen hat, beweiſt daß
in den ſtädtiſchen Bureaus drei bis fünf Prozent

die diesmal

Wenn man den Hausſch üſſel vergißt
Auf tragiſche Art hat Sonntagnacht der

Arbeiter Willi Trenſch in Berlin den Tod ge
funden. Trenſch war abends noch einmal fort
gegangen und hatte die Hausſchlüſſel vergeſſen.
Anſcheinend hat er das erſt bemerkt, als er
nachts ins Haus wollte. Um ſeine Familie
nicht im Schlaf zu ſtören, beſtteg er ein zu
Ausbeſſerungsarbeiten an der Hoffront an-
gebrachtes Leitergerüſt. Auf dieſem Wege
hoffte er in ſeine im dritten Stock gelegene
Wohnung zu gelangen. Von dem Gerüſt iſt
Trenſch dann abgeſtürzt. Hausbewohner fan-
den ihn morgens mit zerſchmetterten Gliedern
auf dem Hofe. Da der Verunglückte noch
Lebenszeichen von ſich gab, brachte man ihn
zur nächſten Rettungsſtelle. Der Arzt konnte
jedoch nur noch den inzwiſchen eingetretenen
Tod feſtſtellen.

Familientragödie in Berlin O.
Eine Familientragödie ſpielte ſich geſtern in

Berlin, Große Frankfurter Straße 146, ab.
Dort wurden nachmittags gegen 8 Uhr der
60jährige Gaſtwirt Hermann Melzer, ſeine
55jährige Gattin Anna und der 80jährige Sohn
Georg in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Sie
hatten durch Einatmen von Leuchtgas Selbſt
mord begangen, deſſen Gründe noch nicht be

kannt

Die Grippewelle bei uns.
der h fehlen, die an Erkältungskrank-

leiden. Aehnlich en iſt auch der Prozent-atz in der Privatinduſtrie. gt ammenſaſend
läßt ſich ſagen, daß die Grippefälle prozentual
die Erkrankungen im 1928 nicht unweſent-
lich übertreffen.

Viele Fälle n Schleſten.
Seit kurzem ſind in Schleſien Erkrankungen

an Grippe aufgetreten, die in den letzten Tagen
an Umfang erheblich zugenommen haben. Sie
verliefen bisher Die Grippeherde liegen
auch diesmal hauptſächlich in den Städten, vor
r in den Jnduſtriezentren. Jn Breslau
waren bereits in den erſten Tagen der Epidemie
über 10 000 Perſonen erkrankt, ſo daß ein An-
ſturm auf die Krankenkaſſen einſetzte. Im Monat
November ſind, ſoweit ſich feſtſtellen ließ, nur
ünf Grippeerkrankungen tödlich verlaufen. Be
onders zahlreiche Erkrankungen werden aus
em niederſchleſiſchen Jnduſtriebezirk gemeldet,

namentlich aus Gottesberg.

Britiſche Schutzmaßnahmen
gegen die Grerſppe.

Das Geſundheitsminiſterium in London ſcheint
zu befürchten, daß die Grippe-Epidemie, die
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten und in
Kanada wütet, ſich nach Großbritannien aus
breiten könnte, und et bereits eine Denkſchrift
an die örtlichen Behörden gerichtet, die Maß
regeln empfiehlt, die ſie im Falle einer Epidemie
treffen ſollen. Unter anderm ſollen die Behörden
ärztliche Hilfe, Krankenpflege und Medizin für
itegeken Bewohner ihrer Diſtrikte breit-

alten.

Der Fra enmord im Grunewald.
Nach den neueſten gerichtsärztlichen Unter

ſuchungen liegt bei dem Leichenfund im Grune-
wald allem Anſchein nach doch ein Ver-
brechen vor, da am Halſfe der Toten unter
der Haut Würgemale gefunden wurden; dieſe
rühren von einem Tuch oder von einem Griff
mit behandſchuhter Hand her. Die noch immer
Unbekannte ſcheint mit einem Auto in der
Silveſternacht aus der Jnnenſtadt nach dem
Grunewald verſchleppt und vergewaltigt wor-
den zu ſein.

Flugzeugunfall des Erzherzogs Anton
von Habsburg.

Sonntagmittag iſt ein kleines engliſches
Reiſeflugzeug, geſteuert von dem Erzherzog
Anton von Habsburg, mit ſeinemBruder Franz an Bord, Neffen des ehemaligen
Kaiſers von Oeſterreich, infolge einer Panne
über dem Garniſonviertel der Stadt Dijon in
r abgeſtürzt Die beiden Flieger ſind
eicht verletzt und ins Hoſpital gebracht worden.

Das Flugzeug iſt teilweiſe zerſtört. Es war
am 3. Januar aus London auf dem Flugplatz
Le Bourget eingetroffen und war dort Sonn

Die Motoren

dampfer „Pac
tag auf

Unterirdiſche Gasexp'oſtonen

in Brüſſel.
Nach einem Bericht aus Brüſſel hat ſich

geſtern in der Brüſſeler Vorſtadt Schaerbeet
eine Gasentzündung, ähnlich der kürzlich in
London erfolgten, ereignet. Ein Telephon-
arbeiter war damit beſchäftigt, den Einſtieg-
deckel eines Telephonſchachts mit einer Flamme
aufzutanen. Gas, das unter dem Deckel
angeſammelt hatte, kam durch die Hitze
Entzündung und ſchlug den Deckel hoch. Der
Arbeiter wurde dabei ſo unglücklich getroffen,
daß er ſofort getötet wurde. Das Straßen
pflaſter wurde ringsum aufgeriſſen,
und einige Sekunden ſpäter entſtand in einer
Entfernung von etwa 100 Metern eine zweite
Exploſion, durch die wiederum ein Teil
des Pflaſters aufgeriſſen wurde. Perſonen
kamen dort glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Feuersbrunſt bei Kthen.
Am Piräus (bei Athen) brach ein Groß-

feuer in dem Barackenlager Karaiskakipliz
aus, das 250 Kleinläden und Kleinwohnungen
vernichtete. 350 Familien ſind obdachlos ge
worden. Es entſtand eine furchtbare
Panik, und das Kniſtern der brennenden
Holzbaracken war weithin hörbar. Dazwiſchen
ertönten die Hilfeſchreie der verzweifelten
armen Leute, die ihre letzte Habe verloren.
Die Feuerwehr ſtand dem rieſigen Brande
ohnmächtig gegenüber. Die Kriegsſchiffe „Lem-
nos“ und „Kilkis“ beteiligten ſich an den Löſch-
arbeiten, konnten aber nur einige große Ge-
bäude vor den Flammen ſchützen. Viele der
Flüchtlinge wurden aus den ſie umzingelnden
Flammen unter Lebensgefahr gerettet. Durch
die Exploſion eines Spiritusfaſſes wurden drei
Perſonen ſchwer verletzt. Der Sachſchaden be
trägt etwa 50 Millionen Drachmen.

Der Führer der Anthropoſophen
in Deutſchland ermordet,.

Der Führer der Anthropoſophiſchen Geſell
ſchaft in Deutſchland, Dr. Karl Unger aus
Stuttgart, wurde in Nürnberg unmittelbar vor
Beginn eines Vortrages, den er dort über
Anthropoſophie halten wollte, von einem
geiſteskranken Fanatiker erſchoſſen.

Die NAbentfeuer der Tänzerin,
Aus London wird gemeldet: Der Roman der

indiſchen Tänzerin Mumtaz Begum iſt um ein
neues Kapitel bereichert worden, das aber wohl
nicht das letzte ihres bewegten Lebens ſein wird.
Nach abenteuerlicher Flucht aus dem Harem des
a en Maharadſchas von Jndore hatte ſie
ihren Entführer, den reichen Kaufmann Abdul
Ramann, im Jahre 1926 geheiratet. Dieſe Ehe
wurde jetzt nach mohammedaniſchem Ritus ge-
ren indem der Gatte dreimal feierlich die

orte ausſprach. „Jch e Re mich von dir
Abdul Ramann erklärte: „Wir haben uns

ſchweren Herzens und mit viel Tränen getrennt,
um einem Zuſtand ununterbrochener Qualen ein
Ende zu machen, die unſere romantiſche Ehe zur
Folge hatte.“ Mumtaz Begum iſt zu ihren Eltern
n zurückgekehrt.

ie eine Filmfabel mutet die Rache des
Maharadſchas an, der ſeine entflohene Tänzerin
durch ſeine Vertrauensleute verfolgen 45 Es
kam ſeinerzeit zu einem Anſchlag S en MumtazBegum, bei der ein Mann ihrer Muhwede e
tötet und ſie ſelber ſchwer verletzt wurde. ieſes
Vorkommnis wirbelte damals ſo viel Staub auf
daß der Maharadſcha gezwungen wurde, i
ſeinen Thron zu verzichten. or kurzer Zei
ſgrte er dann die Amerikanerin Nancy

iller.

Bluttat in einer Wa'dhütte in Baden.
Jn einer Waldhütte, die etwa drei Viertel-

ſtunden vom Orte Sulzbach in Baden entfernt
tief im Tannenwalde ſteht, fand man den
35 Jahre alten verheirateten Dreher Joſeph
Kittel aus Biſchweier mit einer Schußwunde
töt auf. Neben ihm auf dem Boden lag, durch
einen Schuß in den Kopf ſchwer verletzt, die
erſt 15 Jahre alte Arbeiterin Hilde Jung, zu
der Kittel Beziehungen unterhalten haben ſoll.
Beide wurden bereits ſeit einigen Tagen ver
mißt. Aus welchen Gründen die Bluttat be-
gangen wurde, bedarf noch der Klärung. Die
ſchwerverletzte Hilde Jung, der außerdem die
linke Hand und beide Beine erfroren ſind,
wurde ſofort in ein Krankenhaus nach Raſtatt
gebracht. An ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

Untergang
eines ſranzöſi chen Fiſchdampfers.

Der ſeit dem 14 Dezember als übexfällig und
ſpäter als verſchollen gemeldete franzöſiſche Fiſch

iſt in der von Frei-
n end et v h De ugegangen wurde auf der rt uengland von einer mächtigen Wellen leck geſchla

en und ſank nach kurzer Zeit mit ſeiner Be-
tag früh mit Beſtimmung Lyon aufgeſtiegen. ing von 38 Mann und den 4 Paſſagiere



Unser nve ntu w. A 8 rk 5 u
findet vom 7. 19. Januar statt.

In allen Abteilungen werden die Restbestände unserer guten Qualitätswaren mit so tiefen Pro is-
ermässigungen zum Verkauf gestellt, daß sich jeder Einkauf lohnt und eine große Ersparnis darstellt.

Otto Dobko
Aus verkaufszeit: Von 9--13, 14 Uhr, mittags geschlossen
Barverkauf Kein VUmtausch 00 Keine Aus wahlen

it2

inspektor

Am Sonnabend, dem 5. Januar, verschied nach
kurzem Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender,
guter Vater, Schwieger- und Grobvater, der Landes-

Richard Grafe
Merseburg, den 5. Januar 1929.

In tiefem Schmerze
Hedwig Grafe geb. Huhn
Käthe Staude geb. Grafe
cand. jur. Gerhart
Dipl.-Ing. Kurt Staude
Dieter Staude

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Fſgirchlige Rachruchten.
Dom. GBVcrerdigt: Frau

Augu ne Heſſ geb. Lou pold

Stadt. Getarft: Mari-
M lanne, T. o. Arbeiters Jahn;
h Woilfgang, S. d. Malers

Dertel; das Kind Gerhart
taub; das Kind Hor
Jaaſe. Getraut: Der

tellmacher K. H. Enge
mann mit Frau E. G. geb.
I Lieske. Beerdigt: Der

Li envahn'ekr. 1 R. Bode
Altenburg. Gelauſt

Narianne, Loqht. d Kau
manns Oeitz chner; Man

I red, S. d. Bäckers Sache.
Becrdigt Der Buchbindeir

Aug. Richter; Her Maurer-
meiſter Franz Hirſchſeid.

Wiüny

torff, Trus

Grafe

Nach dem

Direktion:
Ab Dienstag, den 8. Januar 1929

Die große Luſtſpielwoche mit ſämtlichen
großen deutſchen Luſtſpiel-Darſtellern in

einem Programm.

Olga Tschechowa
Friätsch

Hans Junkermann, Fritz Kampers, Juliue
Falkenſtein, Lydia Potechina, Max Geils-

van Alten in

Die selige
Exzellenz

erfolgreichen Luſiſpiel

A. Dechant

Dienstag bis
Das grachtvolle Do

und Spi

mit der
Ein Film in ſechs Ak

ſenſationelle Geſchicht

Heinrich George, Arlette Marchal,
Wladimir Gardarowin dem iusſtauungs-

Die Dame
von Henrik Gallan, dem berühmten

Regiſſeur von „Alraune“
Als zweiten Schlager bringen wir eine

Londoner Tanzpalaſt mit der beliebten
engliſchen Darſtellerin Mabel Poulton.

chlspier Palast Sohne 7 mion- z tealer e000 t

Donnerstag
ppel- Programm

elfilm:

Fü as le
ten nach einer Jdee

e aus dem großen

Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. u d C Rudolr Presber und Leo Walter Stein Ki8. nur hers Max Schwarge De Außerdem ein dutes Beiprogramm. Palais de D Danse
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. r n Anfang diſe und 8 Uhr. Diewuth Glaß. Getraut 6 ſenſationelle Akte aus einem TanzpalaſtDer Arbeiter Otto Seit u J u gen d T i ch e h a ben 3 utritt Au ang D und 8 Uhr.

M rrau Emma geb. Schenke. ne er 9 iW inbrechar die uns zu unserem 25 jöhrigen 12..222 r arGeschätisjubiläum dargebrachten as JnnNach ruf ulückwünsche und Geschenke, sowie rnAm S. d. Mts. wurde zahlreichen Ehrungen danken wir

nerzlichst. Jm PHerr Landesinspektor Emil Planert und Frau 0 nattonalGasthof Grüne Linde- irrt5 C c r r O Merseburg., den 7 Januar 1929 Die spannendste artistische Sensation der Gegenwart: miniſter

h ònn T lin veran LEINERTS RAKETENMENS C. der Mann, Tim 62. Lebensjahre infolge eines Schlaganfalles aus FamilienRachrichten: der aus der Kanone geschossen wird. Piesè d eher nur Schutz de
unserer Mitte gerissen. in den gröhten Weltstädten gezeigte tollkühne Leistung fönlichen8 gezeig LeistungDer Verstorbene ist am l. Februar 1903 in den F. Brockmann und ist von unerhörtem Nervenreiz.

dDienst der Provinzialverwaltung von Sachsen eingetreten Verlobt: Frl. Hide Bley mit Herrn Willi TAFT der geheimnisvolle indische Magier. mee
und hat seit dieser Zeit bis zuletzt seine Dienst- Georgi in Mer eburg. Frl. Aenne Bayer mit 7 ARCONIS, die menschlichen Gummiballe. ſuch der
obliegenheiten in vorbildlicher Weise erfüllt. Herrn Simon Kairat in Merſeburg. Frl. Agnes De omischo C ARDI, RIO, ren atres verhtndeDurch seinen unermüolichen Fleil. seine Treue e e e ticher Vio in Balletabt, der berühmten Gebrüder Gr ARG. Von In
und Gewissenhaftigkeit hat er sich das Vertrauen g ortzeituseiner Vorgesetzien er worben. lniolge seines offenen engCharakters erfreute er sich grober Beliebtheit bei 3seinen KollegenSein Andenken wird von uns allezeit in Ehren ge- Tra uer mir

halten werden. miniſtersMerseburg, den 7. Januar 1929. D ruc ks ac h en ſortaliſeſ
Der Laudeshauptmann liefert schnellst ens Nordent werde iund die Mitglieder der Landesdirektion, die älteste Druckerei v S iber inedie Beamten und Angestel tender Provinzialverwaltung von Sachsen. Merseburger Druck- Wiſſenaſluge Vereinigung IIIIIIIIIIIII „ZSie

6 m Merſeburg e Reihe eigu. Verlagsanstalt Am Dienstag, den 8 Januar, 15 Uhr ir Reſtaurant vinaſtadte
n Müllers Hotel LichtbiiderVortrag des et c ensmHälterstrabe 4 Gotthardtstrabe 38 FreitagHerrn D plom Ingenieur Haeßler aus Leung: ohen ollern hat ſamJeuz„Alpenſtätten H örivate

4 Nach langem schweren Leiden entschlief sanft Eintritt für Nchtmitglieder RM. 0.50 Dienstag Dieam Montag früh unsere herzensgute, liebe Mutter, öchluchteſeſt Sprachenin ehemaliger ürk4vertSchwieger-, Grob- und Urgrobmutter Verein alig ws zirksvertArtilleriſten in Rachm. alle Sort. r. Wurſt deutſcheng Frau Luise Müller Merſeburg u. Umg. Waſſh- m s u außer dem Hauſe er4 Frank. Wiederum verſtarb unerwartet ein IIIIIIIIIIIIIII erhangeb. Fran langjähriges Mitglied dPlättanſt t gegen kleine Katen eMit 477 Schrt Merseburg, den 7. Januar 1929. Landesinſpektor n u l lüders Olberg in wo h Gebiete
h t Ri I d t E. Berger, Merſeburg Arbeitspferd gliedernFamiſien: Müller, Scholz C A re Gegr. 1877 Halle a. S. h el h rund Kurkhaus Den Verluſt dieſes treuen Kameraden Chriſtianenſtraße 16 j eiPiger Strabe 30. jäorig, belgiſche Fuchs
h Friedrichstrabe 17 beklagen wir aufs tiefſte und werden x ſtute d eD on 19.] 1929 wir ſeiner ſtets m an Einzelwaſche an r. uBeerdigung am Donnerstag, den 10. Januar er Vorſtand. Haushaltwäſche S rn erarreeg- jammlunnachmittags 3 Uhr von der Kapelle des städtischen ziretee zur n e (80 getrockney lnſtn ges agente t r u oog e

h 2 45 r amFriedhofes aus. Sſadtje ehe n 2 Etetteiſhe Rolle Zimmer Milchku hre vStadtfriedh f
h BPlätterei. Cvil. mit 2 Bett n) frei. veikaufen. Nauke,

h e e Rerſeburg, Damaſchkeſtr. Corbeiha bei Schkopau. E zumde a

n miniſterh 900 Ah auf sämiliche tiſchg W 7 20 h Rab. ne leiden JuſormgVom 9 s erhalten.disS. Sie müssen unterscheiden, daß wir gute Qualitäten zu billigen Preisen erkaufen. DieJan un Durch diese groben Vorteile wollen wir neue Kunden gewinnen. B. Zelden,
e Spezlalität: E. e J 5 Gfotthardtstr. 48 Januar e(0 Rab. Lodenbekleidung a Telephon a2i0 leidune 2 h 9m

44 tenm 4 kennt b
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